
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein tt,

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin ; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbettsmarkt-^und ^Auktions-Anzeigen dieser Zettung finden
unentgeltlrche Aufnahme m dem « a etget , we er ag t

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreise« fnr sämtliche r«. nnd ansiandlsche Zeitungen m Orrginalpreise« ohne jeden Aufschlag.
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Die

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
ün unsere Leser die Bitte, die Neubestellung aus die
„Q stdeutsche Presse“ rechtzeitig bewirkenzu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

.Ostdeutsche Messe«
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom-
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des. überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich. M

Ueber alle, wichtigen und interessanten Vor¬
gänge aus sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldungen rasche und

zuverlässige Mitteilungen.
.. Y

Die „Ostdeutsche Presse“ gibt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlicher: und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer

sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des

Ostens finden dabei eine besondereBerück-
s i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer

reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬

vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

frei 8raMtil»zt«,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

MKiflfie Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigenteil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinssraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Der Wahlaufruf
der Nationalliberalen.

Die nattonalliberale Partei erläßt folgenden,
von dem Delegiertentage in Hannover am letzten
Sonntag einsttmmig angenommenen Wahlaufruf:

Wähler!
Die nationalliberale Partei kann mit Befriedi¬

gung und Genugtuung auf die Reichstagswahlen
zurückblicken. Sie hat einen Zuwachs von 300 000

. Stimmen erhalten. In weiten Kreisen des Volkes
ist das Vertrauen auf sie gewachsen. Massen von

Wählern sind mit ihr von der Bedeutung der alten
nationalen und liberalen Grundsätze erfüllt, stim¬
men ihr aus voller Überzeugung zu in der gerechten
Förderung des wirtschaftlichen Gedeihens aller
Volksklassen, in der kräftigen, aber besonnenen Wei¬
terentwickelung einer wahrhaft menschenfreundlichen,
sozialpolittschen Gesetzgebung und Verwaltung zum
Schutze der Schwachen.

Leider sind aber zugleich die Stimmen der
sozialdemokratisch e n Partei, deren
staats- und gesellschaftsfeindliche Bestrebungen durch
die Tagung in Dresden von neuem in volles Licht
gestellt sind, in gefahrdrohender Weise angeschwol¬
len. Der Kampf gegen diese in Wahrheit rück¬
schrittliche Partei bleibt nach wie vor unsere natio¬
nale und liberale Pflicht. Verfehlt aber wäre es,
die Abwehr der sozialdemokratischen Gefahr von

einer reaktionären Politik zu erwarten.
Unsere Aufgabe ist es, dem Rückschritt an

jeder Stelle und in jeder Form entgegenzutreten.
Das muß unser Ziel auch bei den bevorstehenden
Wahlen zum preußischen Ilbgeordnetenhause sein.

Mit frischem Mut und vollem Vertrauen rann

die nationalliberale Partei sich den.Wahlen zu¬
wenden.

Sie bedarf hierzu keiner erneuten programm¬
atischen Kundgebung ihrer Grundsätze und Ziele.
Auf die Kennzeichnung der gegenwärtigen Politik
schen Lage und der Bedeutung der Wahlen kommt
es an.

Im Reichstage ist die Regierung in Fragen der
nationalen Wehrkraft und bei den auf Grundlage
des neuen Zolltarifs abzuschließenden Handelsver¬
trägen auf die Mitwirkung des Zentrums an¬

gewiesen. Dafür wird dieses Zugeständnisse auf
dem Gebiete der Gesetzgebung und Verwaltung in
Preußen zu erlangen suchen. Noch größer als bis¬
her ist darum die Gefahr des weiteren Anwachsens
der Macht des Zentrums.

In seinem Streben, die Schule kirchlichier Herr¬
schaft zu unterwerfen, hat das Zentrum in einem
großen Teile der Konservattven leider einen will¬
fährigen Bundesgenossen. Dringend erforderlich
ist nun eine neue Regelung der Unterhaltungs¬
pflicht der Volksschule im Interesse der Gemeindest,
der Lehrer und besonders der Schule selbst. Ge¬
lingt es einer konservativ-ultramontanen Vereini¬
gung bei dieser Regelung mit ihren Bestrebungen
durchzudringen, so würde dies für die Bildung und
Kultur unseres Volkes von den verhängnisvollsten
Folgen sein.

Die Konservativen, denen in der Ver¬
waltung ein übergroßer, nicht im Interesse des
Landes liegender Einfluß eingeräumt ist, verfolgen
mehr und mehr eine einseittge Jnteressenpolitik,

neten Patzig durch den Nachweis zu seinem Rechte,
daß bei den preußischen Landtagswahlen die So¬

zialdemokratie überhaupt blutwenig zu bieten ver¬

mag, da die Wähler der ersten und zweiten Klasse
für eine Verständigung mit der Sozialdemokratie
nicht zu haben sind und da für die dritte Wählerklasse
nur die großen Städte in Betracht kommen. Die

wenigen Anhänger eines Zusammengehens mit der

Sozialdemokratie haben durch ihre Zustimmung zu
dem Wahlaufruf des Zentralvorstandes erfreulicher¬
weise bekundet, daß sie dre Gründe gegen ein solches
Zusammengehen als ausschlaggebend betrachten.
JmHinblickchierauf kann die Auseinandersetzung mit
den jungnattonalliberalen Befürwortern einer
Verständigung mit der Sozialdemokratie umsomehr
sich beschränken, als der Reichsverband der national®
liberalen Jugend durch die Erklärung des Herrn
Bau von den jungnationalliberalen Berlinern ab¬

gerückt ist. Eine Erwiderung aber macht das auf
dem Delegiertentage bervorgetretene Bestreben nö¬

tig, den Glauben hervorzurufen, als bestehe in wei¬
teren nationalliberalen Kreisen eine Neigung für
Wahlverständigungen mit derSozialdemokratte. Das

Gegenteil hiervon beweist der Delegiertentag selbst,
auf dem die Jungnationalliberalen nur recht spär¬
lich vertreten waren, und das Gegenteil hiervon be¬

weist ferner die Haltung der nationalliberalen Presse
;tn Preußen. Es wäre auch eine merkwürdige
'Ironie der Zeitgeschichte, wenn der radikale Libe¬
ralismus, der so oft bei Reichstagswahlen mit der

während eine weise Politik wie allen Landesteilen ^Sozialdemokratie sich verständigt hat, das Zu-
so allen Berufsständen gerecht werden muß. Wie die sammengehen mit der Sozialdemokratie bei den

erforderliche Regulierung der Flüsse zur Verhütung
der immer wiederkehrenden Schädigung in erster
Reihe der Landwirtschaft zu gute kommen soll und
wird, so sind an der Verbindung unserer Flüsse un¬

tereinander durch l e i st u n g s f ä h i g e
_
Wasser¬

straßen ebenso Industrie und Handel wie die Land¬
wirtschaft interessiert. Die Verwerfung der Ka¬
nalvorlage durch eine aus Konservativen und

Zentrum bestehende Mehrheit hat die wirtschaftliche
Entwickelung unseres Landes schwer geschädigt.
Ihre unverkürzte W i e d e r e i n b r i n g u n g mutz
deshalb eine der ersten F o r d e r u n g e n d e r

nationalliberalen Partei sein.
Rückschritt und Rückständigkeit bedrohen uns.

Ihre Bekämpfung wird erschwert durch das Land-
tagswahlrecht in seiner gegenwärtigen Ge¬
staltung. Eine zeitgemäße Reform d e s Drei-
klassenwahlrechts ist anzustreben, insbe¬
sondere auch eine gerechtere Abgrenzung der Wahl¬
bezirke und Beseitigung der widersinnigen
D r i t t e l u n q in den Urwahlbezirken.

Der Wahlkampf wird schwer sein. Die Gegner
sind zahlreich und mächttg. Bei der Regierung sehen
wir in der Polenfrage eine zielbewußte, deut¬

sche Politik, welche unsere Partei mit ganzem Herzen
unterstützt. Aber die Regierung muß auch die Ge¬
fahren der Klassen- und Jnteressenwirtschaft, sowie
des immer weiter vordringenden Ultramontanismus
mit der gleichen Festigkeit bekämpfen. Es gilt bei
den Wahlen eine Mehrheit zu schaffen, welche dazu
die nötige Stütze bietet, die Berücksichtigung der Ge-

samttnteressen des Volkes gewährleistet, alle Miß¬
stände in der Verwaltung rückhaltlos aufdeckt und

bekämpft.
Aus eigener Kraft, unabhängig nach allen Ser¬

ken, wollen wir unsere Überzeugungen,vertreten, in
deren siegreicher Durchführung wir für -das Wohl
unseres Volkes den richtigen Weg erblicken.

Drum auf zur Wahl mit Mut und Selbstver¬
trauen! Laßt uns an die Arbeit gehen, erfüllt, von

nationaler Begeisterung, durchglüht von der Über¬

zeugung, daß nur in einem innerlich gesicherten
Staatswesen und auf freiheitlicher Grundlage eine

gedeihliche Weiterentwickelung unserer Bildung und
Kultur sich ermöglichen läßt. Es gilt, dre Wähler
aufzuklären und aufzurütteln, die Bedeutung der

Ziele und die Größe der Gefahr ihnen vor Augen
zu führen. Setze ein jeder seine beste Kraft ein und

kämpfe im Interesse des Vaterlandes für den Sreg
der nationalen und liberalen Partei.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 29. September.

Der nationalliberale Delegiertentag in Han¬
nover, über dessen Verlauf wir an anderer Stelle
ausführlich berichten, hat auf die Frage, ob Natio¬
nalliberale und Sozialdemokraten sich bei Stich¬
wahlen für das preußische Abgeordnetenhaus m:t-
einander verständigen sollen, die von uns erwartete
Antwort erteilt: er hat durch die einstimmige An¬

nahme des Wahlaufrufes sich klar und scharf für

die Ablehnung jenes jungnattonalliberalen Ge¬
dankens entschieden. Der Wahlaufruf und das Re¬

ferat des Abg. Dr. Sattler enthalten die sachlichen
Gründe für diese Entscheidung, indem sie den um-

stürzlerischen und den reaktionären Charakter der

Sozialdemokratie scharf betonen. Der taktische
Grund für die Entscheidung des Delegiertentages
kam in den Ausführungen des Reichstagsabgeord—

Landtagswahlen schroff ablehnte, während der ge

mäßigte Liberalismus für eine Verständigung mit
der Sozialdemokratie einträte! Wie die politischen
Gegner der nationalliberalen Partei ein Zusammen¬
gehen der Nationalliberalen mit den Sozialdemo¬
kraten „ausgeschlachtet“ haben würden, dafür liegt
in der agrarisch-klerikalen „RheinischenVolksstimme“
eine hübsche Probe vor. Das genannte Blatt schließt
aus dem Antrage der Berliner Jungnationallibera¬
len, daß die auf dem Dresdner Parteitage dem Li¬
beralismus angedrohten „Prügel“ bereits „genützt“
hätten. „Trotzdem die Liberalen“, fährt die „Rhein.
Volksst.“ dann fort, „geradezu mit Fußtritten zur
Vordertür hinausbefördert worden sind, steckt die

Jugend zur Hintertür wieder den Kopf herein und

ruft: Ist mit dem gnädigen Herrn nix zu handeln?“
— Aus der vorstehenden Auslassung kann man er¬

kennen, welche Hetze gegen die nationalliberale
Partei entfesselt worden wäre, wenn der Hanno¬
versche Delegiertentag eine andere Entscheidung als
die getroffene gefaßt haben würde.

Zentrum und Polen in Oberschlesien. Wie
uns aus Beuthen Oberschl. geschrieben wird, erfolgte
dort gestern in einer Sitzung die offizielle Vereini¬
gung der polnischen radikalen Gornoszlazakpartei
(Reichstagsabgeordneter Korfanty) mit der bisher
zentrumsfreundlichen Polnischen Katolikpartei (Na-
pieralski). Es wurde beschlossen, ein gemeinsames
Wahlkomitee zu bilden und zunächst bei den bevor¬
stehenden Landtagswahlen, dann aber bei allen künf¬
tigen Wahlen gemeinsam vorzugehen. Damit hat
sich nun auch noch der letzte Teil der polnisch spre¬
chenden Oberschlesier vom Zentrum offiziell los¬

gesagt.
Die Einberufung des Reichstages. Einer par¬

lamentarischen Korrespondenz zufolge dürfte die
Einberufung des Reichstages erst am 1. Dezember
erfolgen.

Behrings Heilserum gegen Tuberkulose. Wie
uns drahtlich gemeldet wird, hat, nach dem „Berl.
Tagebl.“, zwischen dem Ministerialdirektor Alt¬
hoff und Professor B e hr i n g in Nordhausen
eine Unterredung stattgefunden, in der die Frage
besprochen wurde, unter welchen Bedingungen das
Behringsche Rinder-Jmmunisierungsverfahren von
dem preußischen Staat erworben
werden könnte.

Die neue Militärvorlage. Wie uns ein T e l e-

gramm aus Berlin meldet, will das „Berliner
Tagebl.“ wissen, die Grundzüge einer neuen Militär-

Vorlage und eines neuen Militäretats seien bereits

bestimmt. Die Erhöhung der Truppenpräsenzstärke
werde nicht wesentlich sein, sondern sich auf not¬

wendige Neuanschaffungen beschränken. Die Ver¬

mehrung dürfte 10 000 Mann nicht über-

steigen. Die Verstärkung einiger Grenz¬
reg imenter in Ostpreußen und Lothringen um

dritte Bataillone sei vorgesehen. Bei der Kavallerie

dürfte man höchstwahrscheinlich keine, bei der Ar¬

tillerie nur eine unwesentliche Personenvermchrung
fordern.

Zur Kaiserschlosiangelegenheit des „Vorwärts“.
Bezüglich des im „Vorwärts“ veröffentlichten „57a:-
serschloßbildes“ geht dem „Schwäbischen Merkur“

folgende Erklärung des Verlegers der „Architektoni¬
schen Rundschau“, Kommerzienrats Engelhorn, zu:

Die Nummer der „Architektonischen Rundschau“, die
dieses Projekt enthalten wird, ist noch nicht erschienen
und wird erst im Laufe der nächsten Woche ausge¬
geben. Das Projekt kann somit nur auf u n r e ch t-
mäßige Weise an den „Vorwärts“ gelangt fein;
ich behalte mir vor, gerichtlich gegen diesen
Mißbrauch meines Eigentums vorzugehen.

Zur Landtagswahl. Im Wahlkreise M e ■

feritz-Bomst wurden gestern in einer Sitzung
des deutschen Wahlvereins in Meseritz die bisheri¬
gen Abgeordneten Generallandschaftsdirektor von

S t a u d y und Rittergutsbesitzer von Wentzel-
Belencin einsttmmig als Kandidaten proklamiert.

Zmn Fall Rehbein bringt die offiziöse „Nordd.
Allg. Ztg.“ an der Spitze ihrer letzten Ausgabe das

Folgende: „Zum Zeugniszwangsverfahren wider
den Berichterstatter des „Vorwärts“ Rehbein schreibt
man uns von unterrichteter Seite: Der „Vorwärts“
hat in seinen Ausgaben vom 6. und 22. d. M. be¬
hauptet, daß der von seinem Berichterstatter Rehbein
eingereichte Brief der Militärbehörde nicht sowohl
Veranlassung gegeben habe, die in diesem zur
Sprache gebrachten Dienst- und Pflichtwidrigkeiten
des Kompagniechefs zu untersuchen, als vielmehr
den Briefschreiber zu ermitteln, um an ihm ein
Exempel deshalb zu- statuieren, weil er sich beschwer¬
deführend an ein sozialdemokratisches Blatt gewandt
habe. Diese Behauptungen sind hinfällig. Tatsache
ist es, daß die in dem fraglichen Briefe wider den

Kompagniechef erhobenen Beschuldigungen schon im
Juli und August d. I. zum Gegenstände eines
förmlichen Ermittelungsverfahrens gemacht und in
diesem Verfahren sänttliche Unteroffiziere undMann-
schaften der Kompagnie als Zeugen vernommen wor¬

den sind. Diese umfangreiche Beweisaufnahme hat
kein Material ergeben, das die Erhebung einer An¬
klage gegen den bezichtigten Offizier rechtfertigen
könnte. Insbesondere ist keinerlei Beweis einer
Attßhandlung oder vorschriftswidrigen Behandlung
Untergebener erbracht worden. Nachdem das unter¬

suchungsführende Gericht jene Beweismittel erschöpft
hatte, erachtete es, um kein Mttel unversucht zu

lassen, der Wahrheit auf den Grund zu kommen,
für geboten, den Schreiber des Briefes zu ermitteln
und auch diesen, falls er nicht zur fraglichen Kom¬
pagnie gehören und nicht schon vernommen fern
sollte, über seine Wissenschaft als Zeugen zu verneh¬
men. Allein zu diesem Zweck ist das Zwangsver¬
fahren gegen Rehbein, der den Namen des Brief¬
schreibers zu nennen sich weigerte, angeordnet wor¬

den. Das negattve Ergebnis der Beweisaufnahme
und die hartnäckige Weigerung des Rehbein, den

Schreiber des eingereichten Briefes namhaft zu

machen, haben schließlich dem zuständigen Gerichts-
Herrn Veranlassung gegeben, das Untersuchungsver¬
fahren gegen den Kompagniechef einzustellen. Diese
Einstellung mußte den Abbruch des Zeugniszwangs¬
verfahrens zur Folge haben.“ —So das offtzmse
Blatt. Wie die Angelegenheit verlaufen ist, konnte

sie eine Folge haben, an die man bisher kaum gedacht
hat. Nachdem sich erwiesen hat, wie dicht der „Vor¬
wärts“ ein Geheimnis hält, wird er wohl noch mehr
selcher Soldatenbriefe bekommen, und das anmuttge
Spiel, bei dem Herr Rehbein nicht viel zu riskieren

hat, könnte sich demnächst wiederholen. Der „Vor¬
wärts“ als Beschwerdeinstanz für Soldatenmitzhand-
.lungen, das wäre mal was Neues..

Wie der Entwurf enter Weltsnedenssahne ent¬

stand, glautb die „Times“ mitteilen zu können.

Danach hätte der Fürst von Monaco den deutschen
Kaiser in Kiel beim Diner um eine Skizze zu einer

Friedensflagge gebeten. Der Kaiser zeichnete auf
die Rückseiteder Menükarte einen fluchtigen Ent¬

wurf Der Fürst von Monaco verbürgte sich dem

Kaiser für Annahme der Flagge auf dem Kongreß
von Rouen. Diese Annahme stteß jedoch aus
Schwierigkeiten.

Zum Belgrader Königsmord wird jetzt von

amtticher serbischer Seite gemeldet: „Ein auswär-
ttges Blatt brachte vor einigen Tagen die Nachricht,
daß die in den Nischer Prozeß verwickelten' Offiziere
vor dem Kriegsgericht behauptet hätten, daß die

verschworenen Offiziere in der Nacht des 11. Juni
sich leichen schänderisch er Handlungen
schuldig gemacht und insbesondere die Hände
des toten Königspaares verstüm¬
melt haben sollen, um die sich an denselben befind¬
lichen Ringe anzueignen. Diese Ausführungen
müssen als böswillige Erfindungen bezeichnet wer¬

den. Weder in den mit den einzelnen Offizieren
aufgenommenen und von ihnen unterzeichneten
Einzelprotokollen vor demUntersuchungsrichter, noch
in dem Protokoll der Hauptverhandlung befindet
sich auch nur eine einzige derarttge Äußerung eines

der angeklagten Offiziere. Der gerichtlich festge¬
stellte Obduktionsbefund zählt keinerlei Verletzun¬
gen, geschweige denn Verstümmelungen der Hände
aui. Tie Ringe und Schmucksache:: des Königs-
paares wurden am.11. Juni auf dem Nachtkästchen,
wo sie der König und die Königin vor dem Schlafen-
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cfeyen nfeZ5erge!egt hatten, aufgefunden und werden
bei der demnächst erfolgenden Realisierung ihres
Nachlasses öffentlich versteigert werden. Es ist auch
psychologisch unmöglich, daß einer der an den Vor¬
fällen beteiligten, den ersten Familien angehörigen,
Offiziere sich einer solchen Handlungsweise schuldig
gemacht haben könnte, wenn man erwägt, daß jeder
der Verschwörer damals für sein Leben bangte, da
sie jeden Augenblick die Ankunft der nicht in die
Verschwörung eingeweihten und, wie ihnen wohl¬
bekannt, alarmierten Truppen und somit einen
Kampf auf Leben und Tod erwarten mußten.“ —

Die Tatsache, daß von den Verschwörern auf die
Leichen des Königspaares geschossen und eingehauen
wurde, und daß man dieLeichen schließlich zum
Fenster hinausgeworfen hat, wird von
dem vorstehenden Dementi nicht berührt; die Ver¬
schwörer sollen hier nur von der Bezichtigung des
Diebstahls gereinigt werden.

Rußlands Heeresmacht in Ostasien. Wie uns

ein Telegramm aus Lo n d o n meldet, umfaßt nach
einer Reutermeldung die gegenwärtige Stärke
Rußlands im fernen Osten 500 000 Mann aller
Waffengattungen, darunter 18 Batterien in der
eigentlichen Mandschurei, 110 000 Mann an der

. Verbindungslinie zwischen Port Arthur und dem
Amur, 90 000 Mann in Port Arthur und Talien-
wan. In..Port Arthur seien 30 Forts erbaut,
50 andere Forts seien im Bau und alle Gipfel des
Gebietes befestigt Ferner liegen in Port Arthur
40 Kriegsschiffe, 40 andere liegen ebenfalls unter

Dampf in Talienwan. Am 15. Oktober wird die

Ankunft von 3 Schlachtschiffen, 2 Kreuzern und
4 Torpedobootjägern iy den chinesischen Gewässern
erwartet.

Der Papst will reisen. Wiederholt verlautete,
der Papst wolle mit der Praxis, sich als „Gesa n-

gener im Vatikan“ zu betrachten, brechen.
Jetzt bringt ein italienisches Blatt eine anscheinend
verbürgte Äußerung des Papstes, die die früheren
bezüglichen Gerüchte bestätigt; uns wird gedrahtet:

Rom, 29. September. Der „Tribuna“ zufolge
äußerte der Papst beim Empfange des Benediktiner¬
paters Amelli aus dem Kloster Monte Cassino:
„Sagen Sie dem Herrn Abt, daß wir uns dem¬
nächst in Monte Cassino sehen werden.

Deutschland.
Berlin, 27. September. Am 25. und 26. Sep¬

tember fanden im Reichsamte des Innern die
kontradiktorischen Verhandlungen
über der: Verband deuffcher Druckpapierfabriken
(Zeitungsdruckpapier-Syndikat) statt. Außer den
Vertretern des Syndikats beteiligten sich an den
Beratungen der Vorstand und mehrere Mitglieder
des Vereins deuffcher Zeitungsverleger,
Vertreter der Papier verarbeitenden Industrien, Pa¬
pierhändler u. a. Den Vorsitz führte Geheimrat van
der Borght. Den Beratungen lag der Bericht des
Referenten Regierungsrats Doelcker über die Ent¬
stehung, Organisation und geschäftliche Tätigkeit
des Syndikats zu Grunde. Die geschäftlichen Maß¬
nahmen führten zu einer lebhaften Aussprache zwi¬
schen Vertretern des Syndikats, den Großhändlern
und den Zeitungsverlegern. Hierbei wurden die
Wege erkennbar, die zu einem Ausgleiche der In¬
teressengegensätze führen können. Für Anfang
November sind kontradiktorische Verhandlungen über
die Syndikate der Eisenindustrie in
Aussicht genommen. Die Roheisensyndikate, die
Halbzeugs- und Walzwerksverbände gelangen in
unmittelbarer Aufeinanderfolge zur Erörterung.

Berlin, 28. September. Mitteilung des
Kriegsministeriums über die F ah rt d er Trup-
pentransportschisse. Truppentransport-
dampfer „Silvia“ am 25. September mit 34 Offi¬
zieren und 843 Unteroffizieren und Mannschaften
der Ostasiafischen Besatzungsbrigade von Tsingtau
Heimreise angetreten. Transportsührer Hauptmann
Morath vom 2. Ostasiatischen Infanterieregiment.

München, 28. September. Der König von
R u m ä n i e n ist, von der Schweiz kommend, heute
Abend hier eingetroffen. — Ministerialrat von
Bever ist zum Staatsrat im ordentlichen Dienste
im Ministerium des königlichen Hauses und des
Äußern ernannt worden.

Köln, 28. September. Die 22. Generalver¬
sammlung des Allgemeinen deutschen
Frauen Vereins wurde heute Vormittag durch
Fräulein Helene Länge-Berlin eröffnet. Fräulein
Lange erstattete den Bericht über die zweijährige
Wirksamkeit des Vereins. Fräulein Dr. Windscheid-
Leipzig sprach über die vom Allgemeinen Deutschen
Frauenverein gegründeten und geleiteten Gym¬
nasialkurse für Mädchen. Nach dem Bericht der
Stipendienkommission ist heute 4 ein Fonds von
607 000 Mk. vorhanden. Bisher wurden 75 000
Mark an 65 Studentinnen verteilt. Die Anstalt in
Leipzig erhielt seit 1894 etwas über 67 000 Mk.
Die Realkurse in Berlin und Zürich erhielten eben¬
falls Zuschüsse. Ilm ganzen sind für Studienzwecke
162 000 Mk. verausgabt. Die Generalversamm¬
lung nahm den Antrag des Fräulein Väumer an,
eine Kommission zu ernennen, welche unter Hinzu¬
ziehung von geeigneten Kräften die Frage Prüfen
soll, wie man die Schuljugend am besten über die
Gefahren des Alkoholismus belehren könne.

Darmstadt, 28. September. An der heutigen
Frühstückstafel im Neuen Palais nahmen der
Kaiser und die Kaiserin von Rußland,
der Großherzog, Gras Lamsdorss, Staatsminister
Rothe, sowie das hiesige diplomatische Korps teil;

Hannover, 28. September. Die Königin-
Witwe v o n I t a l i e n, die gestern von Bremen
hier eingetroffen ist, besichtigte heute Vormittag
die Anlagen in Herrenhausen und reiste mittags
nach Marburg, wo sie das kuchessische Jägerbataillon
Nr. 11, dessen Chef sie ist, besichtigen und das
Kasino des Offizierkorps besuchen wird.

Bremerhaven, 28. September. Die vom
italien ischen Marineministerium zum Stu¬
dium nordeuropäischer Häfen entsandte Kom*
Mission traf von Antwerpen und den hollän¬
dischen Häsen kommend, heute zur Besichtigung der
hiesigen Hasenanlagen und der Anlagen des Nord¬
deutschen Lloyd hier ein.

Oesterreich.
Budapest, ,28. September. Die Kutscher

der Lastfuhrwerke sind zum großen Teile in den

A u s st a n d getreten.' Sie fordern Lohnerhöhung
und hindern mit Gewalt die Nichtausständigen am
Arbeiten, wodurch es häufig zu Zusammenstößen
kommt. Mehrere Personen sind verwundet, 13 ver¬
haftet worden.

Frankreich.
Paris, 28. September. Das Rekruten¬

kon t i n g e n t für 1904 beläuft sich aus 196 000
Mann gegen 232 000 Mann im Jahre 1903. Die
Verringerung der Rekrutenzahl rührt zum Teil da¬
von her, daß das Kriegsministerium den Aus¬
hebungskommissaren eine strengere Auswahl aufge¬
tragen hat. — Der 87jährige Senator Theophile
R o u s s e l, Mitglied der Medizin und der Aka¬
demie der moralischen und politischen Wissenschaften,
ist gestern in Monde (Dep. Lozore) gestorben.

Rußland.
Helsingsfors, 28. September. Bürgermeister

Georg Kühleselt-Lovisa, Obergerichtsnotar Viktor
Fuhrujehlm-Viborg und Dr. Arvid Neovius-Hel-
singsors sind aus Finland ausgewiesen
worden.

Türkei.
Konstantinopel, 28. September. Der K h e -

d i v e, der gestern von dem Sultan in Abschieds¬
audienz empfangen wurde, reist heute nach Egypten
ab.

Spanien.
Madrid, 28. September. Der französische

M i n i st e r p r ä s i d e n t Combos ist heute
hier eingetroffen.

Portugal.
Lissabon, 28. September. Der König hat eine

A m n e st i e für politische Vergehen er¬

lassen.
Großbritannien.

London, 28. September. Lord Milner,
der heute hier eingetroffen ist, begab sich bald darauf
nach der Amtswohnung des Premierministers Bal-
sour und gab seine Karte ab. Wie verlautet wird
letzterer heute Abend wieder hier eintreffen.

Afrika.
Algier, 28. September. Die Kolonne des

Majors Bichemin ist wohlbehalten in Djenna
Ueddar eingetroffen. ,

Die Wirren im Orient.
Sofia, 28. September. Gestern Vormittag

wurde in den Kirchen der Stadt aus Veranlassung
der hiesigen macedonischen Kolonie ein Trauer-
gottesdienst für die von türkischen Soldaten
in Macedonien Getöteten abgehalten. Nach Been¬
digung der Trauerseier durchzogen nahezu 15 000
Macedonier die Stadt in einem Trauerzuge, dem
schwarze Fahnen vorangetragen wurden. Die von
Macedoniern bewohnten Gebäude trugen ebenfalls
schwarze Fahnen als Zeichen allgemeiner Trauer.
Als Abgesandter der bulgarischen Regierung wird
sich Naffchewiffch in nächster Zeit nach Konstantino¬
pel begeben.

Konftantinopel, 28. September. Es verlautet,
daß die amtliche Anerkennung der serbischen und der
kutzowallachischen Nationalität in diesen Tagen er¬

folgen wird.
Frankfurt a. M., 28. September. Die „Frank¬

furter Zeitung“ meldet aus Konstantinopel von ge¬
stern: Bei Mustapha Pascha wurde vorgestern eine
türkische aus etwa hundert Häusern bestehende Ort¬
schaft von Aufständischen niedergebrannt
und alle Muselmanen getötet.

Konftantinopel, 28. September. Über die
V o r g e s ch i ch t e der „türkisch-bulgari¬
schen V e r st ä n d i g u n g“ wird folgendes be¬
kannt: Nach türkischen Angaben hat die bulgarische
Regierung den Anstoß zur Anbahnung der Verstän¬
digung gegeben; sie fragte bei der Pforte an, ob nach
Beendigung der macedonischen Bewegung die Re¬
formen ernstlich durchgeführt und die darauf bezüg¬
lichen Entschließungen der bulgarischen Regierung
Beachtung finden würden. Die Pforte antwortete
in bejahendem Sinne und wird zu weiteren Verein¬
barungen Hilmi Pascha eine Kommission bege¬
ben, in die bulgarische Macedonier berufen werden.
Sodann wurde vereinbart, daß die bulgarischen Kir¬
chen und Schulen wieder eröffnet, die bulgarischen
Emigranten sämtlich in ihre Heimat zu-
rückbesördert, die zerstörten Dörfer wieder ausge¬
baut, die Verhaftungen eingestellt und die Verhafte¬
ten entlassen und Maßnahmen zur Verminderung
von Ausschreitungen der Truppen und Baschibozuks
getroffen werden sollen. Dagegen versprach die bul¬
garische Regierung, ihr Möglichstes zu tun, damit die
macedonische Bewegung eingestellt werde. Bulgarien
forderte ferner eine türkisch-bulgarische Kommission
und verlangte, daß die bulgarische Regierung auf
die Wahl der bulgarischen Mitglieder der Kommis¬
sion Einfluß nehmen dürfe; die Erfüllung dieser
Forderung wurde seitens der Türkei abgelehnt.
Schließlich wurde jedoch dem Exarchen ein solcher

.Einfluß zugestanden; doch hat der Exarch bisher
davon keinen Gebrauch gemacht. Die Pforte wählte
die Mitglieder des macedonischen Beirats daher selbst
und überraschte Bulgarien so mit der Einsetzung
einer Kommission, in der alle macedonischen Natio¬
nalitäten vertreten sind. Die bulgarische Regierung
hat gegen die Zusammensetzung dieses Beirats be¬
reits Vorstellungen erhoben und verlangt, daß min¬
destens zwei Bulgaren in denselben berufen werden.
Auch die Griechen sind unzufrieden, daß nur ein
Grieche in die Kommission berufen werde, während
die Rumänen von der Berufung eines Kutzowalla¬
chen sehr befriedigt sind, da hierdurch zum ersten
Mal die kutzowallachische Nationalität von der
Pforte anerkannt wird. Nach Konsularmeldungen
aus Saloniki, Monastir und üsküb verlautet dort,
daß die Mitglieder der Kommission als eine Art Ge¬
hülfen des Generalinspekteurs fungieren sollen.

Petersburg, 29. September. Zwei D ele¬
gi e r te der m a c^ d o n i s ch e n Emigran¬
ten aus Bulgarien trafen hier ein, um materielle
Hülfe für die geschädigten Macedonier zu erlangen.
Sie beabsichtigen die Weiterreise in die Hauptstädte
Europas.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 29. September.

* Eine „Literarische Abteilung“ der Deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft ist im Lause
des Sommers durch ein Komitee begründet worden.

an dessen Spitze Regierungspräsident Dr. von
Guenther steht. Diese Abteilung wird öffentliche
Vorträge und Autorenabende (an denen berühmte
Dichter eigene Dichtungen selbst vorlesen werden)
veranstalten. An den regelmäßigen Pereinsabenden
werden Themata aus allen Gebieten der Literatur
behandelt, Dichtungen borgetrogen und anlysiert,
Dramen mit verteilten Rollen gelesen werden usw.
In Vorträgen werden Einführungen in die im
Stadttheater aufzuführenden besonders bedeutungs¬
vollen Dramen geboten werden. Außerdem werden
Matineen im Stadttheater nur für die Mitglieder
veranstaltet, in hexten Stücke ausgeführt werden,
die sich nur für ein exklusives Publikum eignen. Für
den ersten Autorenabend ist der Dichter Karl Busse
gewonnen worden. Es ist in Aussicht genommen,
Felix Dahn, Ernst v. Wildenbruch, Rosegger und
andere Koryphäen der Literatur dafür zu gewinnen,
ebenfalls eigene Dichtungen hier vorzutragen. Die
Reihe der von der neuen Abteilung in Aussicht ge¬
nommenen Vorträge wird eröffnet durch einen Vor¬
trag des Universitätsprofessors Litzmann aus
Bonn über das Thema: „Ernst von Wildenbruch
und das deutsche Drama der Gegenwart“. Pro¬
fessor Litzmann ist wohl unbestritten der bedeutendste
und bekannteste Dozent für moderne Literatur der
deuffchen Universitäten.

Wreschen, 26. September. (Versetzung.)
Der Hilfsprediger Nitz von der hiesigen evangelischen
Gemeinde ist zuml. Oktober nach Bromberg
versetzt worden; an seine Stelle tritt HilsZpredig«r
Reyländer aus Rosenau, Kreis Mogilno.

Kreuz, 27. September. (Zw ei russische
schwere Verbrecher,) die über die Grenze
gebracht und ausgeliefert werden sollten, sind wäh¬
rend des Eisenbahntransports in der Neumark ent¬
flohen. Sie kamen, wie westpreußische Blätter
berichten, von Greifswald und sollten auf dem
Bahnhof Kreuz an ruWche Polizeibeamte übergeben
werden. In der Nähe der Station Waldowshof
sprangen beide Verbrecher, bevor die sie begleitenden
Transporteure es zu verhindern vermochten, aus
dem Wagenabteil hinaus. Die Flucht ist geglückt,
obwohl sie mit einer starken eisernen Kette anein¬
ander geschlossen waren. Der Zug wurde zum
Halten gebracht, doch konnte man trotz eifrigen Su-
Hens der Entsprungenen nicht mehr habhaft
werden.

Danzig, 28. September. (Generalleut¬
nant von M a ck e n s e n) ist mit seinen Offizie¬
ren^ aus Rußland, wo sie zum 250jährigen Ju¬
biläum he% russischen Leibgardehusarenregiments
weilten, zurückgekehrt. Bei ihrer Ankunft in War¬
schau wurden sie vom Ofsizierkorps der Gardehusa¬
ren empfangen. Abends waren sie Gäste der Nar-
valdragoner. Am Donnerstag begaben sie sich nadj
Scerniewice, wo sie dem Zaren und der Za r i n,
dem Thronfolger u. a. vorgestellt wurden. Auf
Wunsch des Zaren machte Mackensen die Parade
über das Jubiläumsregiment in unmittelbarer Nähe
des Zaren mit. Bei dem Galadiner saß Mackensen
in der Nähe des Zaren, der ihn wiederholt ins Ge¬
spräch zog und ihm den St. Annenorden 1. Klasse
überreichte. Nach einem Gartenfest in Warschau
waren die preußischen Offiziere Gäste des Gouver¬
neurs in Warschau von Haxthausen. Am Sonnabend
trafen sie wieder in Langfuhr ein; bis an die Grenze
wurden sie von russischen Offzieren begleitet.

Insterburg, 26. September. (K an m g l a u b-
l i ch e r P f e r d e d i e b st a h l.) Bei dem Besitzer
Thiel im Kirchspiel Olczewen waren von der fünften
Schwadron des Ulanenregiments Nr. 12 acht Mann
und 12 Pferde einquartiert. Über Nacht sind drei
der Pferde gestohlen. Von den Dieben fehlt jede
Spur.

Königsberg, 26. September. (A u f l ö f u n g.)
In der außerordentlichen Hauptversamnllung des
Wirtschaftsverbandes der Beamten
wurde die Auflösung mit 573 gegen 423 Stimmen
beschlossen.

Berbrechen und UnglüMfälle.
Grubenbrand in Laurahütte. Im „Ficinus-

schacht“ der Laurahütte entstand Sonnabend früh
ein Brand. Entgegen anderweitigen be¬
schwichtigenden Meldungen berichtet darüber die
„Schles. Ztg.“: Es steht fest, daß bei den 2lb-
dämmungsarbeiten drei Bergleute infolge
Einatmens der Kohlengase erstickt sind; ein Berg-
beamter wird vermißt, es ist dies der Bergverwalter
Sandig, 60 Jahre alt, und Amtsvorsteherstell¬
vertreter. Es ist leider keine Hoffnung vorhanden,
daß er lebend zutage gefördert werden wird. Die
Zahl der V e r l e tz t en beträgt etwa 40. Mehrere
Bergleute werden noch vermißt, doch steht ihre Zahl
nicht fest, da der Verlesungszettel von einem vor
der Katastrophe fliehenden Steiger in der Grübe
verloren worden ist. Unter den Verletzten befinden
sich 5 Steiger. Schwerverletzt ist der Berginspektor
Rutsch. Nachträglich teilt auch die Bergverwaltung
Laurahütte mit, daß (wie wir schon gestern kurz
meldeten) von den Verunglückten bis Montag frsih
8 Uhr drei Leichen geborgen worden sind. Vier
Personen sind schwer, 10 leicht verletzt, eine Anzahl
anderer Personen ist ganz leicht verletzt. Der ver¬
mißte Bergverwalter Sandig mußte, da seine
Bergung die Rettungsmannschaften in Gefahr
brachte, in der Grube eingedämmt werden. Mt der
Bergung von Sandigs Leiche wird erst nach 14
Tagen begonnen werden können. Man nimmt an,
daß das Feuer durch fahrlässige Brandstiftung an
einem mit Schmiere getränkten Bremshaspel ent¬
stand. — Nach der neuesten Meldung sind die Ab¬
dämmungsarbeiten in dem Schacht nun¬

mehr gelungen mw weitere Gefahr
jetzt ausgeschlossen. — Merkwürdigerweise
wurde anfänglich amtlich die K a t a st r o p h e

abgeleugnet; es sollten nur zwei Arbeiter
leichte Brandwunden erhalten haben. (Die ersten
Wölfischen Depeschen darüber sind infolge eines
technischen Versehens an eine andere Stelle dieser
Zeitung geraten.) Zu dieser amtlichen Berichter¬
stattung über die Katastrophe bemerkt das „Oberschl.
Tagebl.“: Über die durch das Wolffsche Telegraphen¬
bureau verbreiteten, angeblich amtlichen unrichfiaen
Meldungen herrscht großes Befremden. Wenn die
Verwaltung sich rechtzertig entschlossen hätte, der
Presse genaue Informationen zu erteilen, dann wqre
viel Aufregung unterblieben. Wenn ein Beamter,
wie der Registrator Duda, den recherchierenden
Journalisten angesichts einer so furchtbaren'Kata¬
strophe erklärte: „Wir brauchen das Ge-
seiere nicht, die B erich terstattu ng
b e sorg e n w tr sie l b ft!“, so : gewinnt der da¬
rauf verbreitete offiziöse Bericht daß . die Gerüchte

von einem großen Ungkückböllig aus 8er Lust 'ge¬
griffen wären und lediglich zwei Bergleute unter
Tage an Händen und Gesicht Brandwunden davon¬
getragen hätten, eine eigentümliche Beleuchtung.
Wir bemerken, daß uns zur selben Stunde der
Augenschein überzeugte, wie Wagen auf Wagen mit
Verunglückten zum Lazarett fuhr. Dem genannten
Blatte wird noch gemeldet, daß außer dem Berg-
verwalter Sandig noch weitere vier Mann in der
Grube augenscheinlich eingedämmt zu sein scheinen
und als tot angesehen werden müssen. Dadurch er¬
höht sich die Zahl der Toten auf 8.

Kleine Militärzeitung.
Personalien aus dem 2. Armeekorps. Dom

1. Oktober d. Js. bis Ende Februar 1904 sind
zur Militärturnanstalt kommandiert: a) als Hilfs¬
lehrer: Leutnant Schmittendorf vom Jnf.-Regt.
Nr. 14; b) zur Ausbildung: Leutnant Vreithaupt
vom Jnf.-Regt. Nr. 42, Leutnant Jenke vom Jnf.-
Regt. Nr. 140, Leutnant Frhr. v. Senden-Mbran
vom Ulanen-Regt. Nr. 9, Leutnant Hüser vom Feld-
Art.-Regt. Nr. 17.

Gerichtssaal.
Berlin, 28. September. Das Schwur¬

gericht des Landgerichts I verurteilte den wegen
Urkundenfälschung und Betruges angeklagten
Kalkulator im M i n i st e r i u m des Innern,
Meder, unter Zubilligung mildernder Umstände
zu 4 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von
2 Jahren Untersuchungshaft, und zu 5 Jahren Ehr¬
verlust. Die Fälschungen bestanden darin, daß
Meder Anweisungen des Mnisters v. Rheinbaben
und des Geheimrats Maubach auf Dispositions¬
fonds fälschte und die erhobenen Gelder im Betrage
von 7870 Mk. für sich verwandte.

Berlin, 28. September. Lokomotiv¬
führer G r o t h e, welcher am 2. Mai auf dem
Bahnhof Friedrich st raße das schwere
Eisenbahnunglück verschuldete, ist von der
ersten Strafammer zu 9 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden.

Posen, 27. September. Wegen Ermordung des
Dienstmädchens Rosalie Piotrowska verurteilte das
Schwurgericht gestern den Arbeiter Balbier^ aus
Robakowo zum Tode. B., der verheiratet ist, hatte
mit der P. ein Liebesverhältnis angeknüpft, das
nicht ohne Folgen blieb. Aus diesem Grunde hatte
sich B. der P. entledigen wollen.

Beuthen (Oberschlesien), 28. September. Heute
Vormittag begann die Verhandlung gegen acht
Rädelsführer des Laurahütter Wahlkrawalls. Die
Anklage geht auf Aufruhr und Sachbeschädigung.
Es sind 50 Zeugen geladen.

Sport mtb Jagd.
Schireidcmühl, 28. September. Unter großer

Beteiligung des Publikums fand gestern das Nen¬
nen des Bromberger Reitervereins aus dem Exer¬
zierplatz des Infanterieregiments Nr. 149 statt.
Im einzelnen ist, nach der „Schn. Ztg.“, das Er¬
gebnis der Rennen das folgende: Bauernrennen.
1. Preis Gutsbesitzerssohn Lenz-Neufier; 2. Preis
Stuckateur Karl Krause-Schneidemühl; Ba Preis
Gutsbesitzerssohn Kuß-Augustselde. — Eröffnungs-
Flachrennen. 1. Preis Lt. Schweiggers (Jäg. z.
Pf.) dbr. St. „Aha“; 2. Preis Lt. v. Dippes (1. Hu¬
saren) br. St. „Üarda“; 3. Preis Lt. Mannes (F.-
A.-R. 38) „Goodwin“ F> H. Bromberger Jadgren-
nen. 1. Preis Lt. v. Wippes (1. H.) Schn. W.
„Halloh“; 2. Preis Lt. v. Abels br. St. „Meer¬
weib“; 3. Preis Oberlt. v. Kaysers (13. Hus.) br.
W. „Biboche“. — Schneidemühler Jagdrennen.
1. Preis Lt. Schramms (Jäg. z. Ps.) F. W.
„Steuermann von Nickel-Santa Lucia“; 2. Preis Lt.
v. Zobeltitzs (2. G. U.) Lr. H. „Jsabey“ von Galaer-
Jsabella; 3. Preis Lt. Schaedes (F.-A.-R. 73) br.
W. „Kilcallen“ von Westmoreland Tea Cake. —

Netze-Jagörennen. 1. Preis Oberlt. v. Gagerns (G.
z. Pf.) R. St. „Otter II.“ v. Gauckler Hbl.; 2. Preis
Lt. v. Abels (Gr. z. Pf.) F. W. „Jeesau“ v. Apis
4L; 3. Preis Lt. Mannes (F.-A.-R. 17) br. „Re¬
nata“; 4. Preis Lt. v. Gaudeckers (I. R. 149) F.
St. „Jngeborg“. — Trost-Jagdrennen. 1. Preis
Lt. v. Abels (Gr. z. Ps.) „Meerweib“; der zweite
Preis konnte nicht verteilt werden, da Lt. v. Man¬
nes (F.-A.-R. 38) „Godwin“ die Hindernisse nicht
nahm und der Reiter das Rennen aufgab.

Kunst und Wissenschaft.
Erfurt, 28. September. Heute Vormittag

wurde hier die Generalversammlung der
„Deutschen Geschichts- und Aller¬
tu ms verein e“, zu der etwa 200 Mitglieder
Deuffcher Geschichts- und Altertumsvereme geschickt

.waren, eröffnet.

Bunte Chronik.
— Berlin, 28. September. Gegen den des

Mordes an seiner Frau verdächtigen Schächter
Grabowski liegen nach Ansicht der Kriminalpolizei
so viel Verdachtsmomente vor, daß er heute der
Staatsanwaltschaft übergeben wird.

— F r a n k s u r t a. M., 28. September. Wie
der „Franks. Ztg.“ aus Aachen gemeldet wird, wur¬
den bei der Explosion eines Gas¬
messers im dortigen Gefängnisse fünf Personen
teilweise schwer verletzt, darunter Brandinspektor
Printz und einige Feuerwehrleute.

— Hamburg, 28. September. Der Ham¬
burger Dampfer „Emma“, welcher der Reederei
Daniel Milberg gehört, ist gestern an der nor¬

wegischen Küste in der Nähe von Drontheim leck
gesprungen und gesunken. Die Mann¬
schaft ist bis auf den Schiffsjungen Pfeifer gerettet.

— Paris, 28. September. Der bekannte
Luftschiffer Gras de la Vaux, welcher am
Sonnabend Abend 6 Uhr vom Park von St. Cloud
mit seinem Ballon aufgestiegen war, ist gestern
Abend 5 Uhr in Hüll nach glatter Fahrt gelandet.

— Lissabon, 28. September. Infolge
eines S t u r m es an der Nordküste von Portugal
erlitten bei Lavos in der Nähe' von Figueira
mchrere Fischerboote mit 32 Mann Be¬
satzung Schiffbruch, wobei 5 Mann den Tod
fanden. Bei Toreira in: der Nähe von Aveiro
kamen von 40 Schiffbrüchigen 11 in den Wellen um.
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Mus Stadt und Land.

Bromberg, 29. September.
nn. Regimentsjubiläum. Das hier in Garni¬

son stehende Grenadier egiment zu

P f e rde (Freiherr von Dersflinger) Neumarkrschev
$h. 3 kann im nächsten Jahre auf ein 200Mnge»
Bestehen zurückblicken. Die Feier dieses Jubrlaumv,
die, wie verlautet, sich zu einer besonders festlichen
aestaltm wird, soll nicht am Stiftungstage selbst
(29. Dezember), sondern schon am 16 Dezember
nächsten Jahres begangen werden. Der Termm lst
früher gelegt worden, weil am eigentlichen Suft-
ungstage sich viele Offiziere uM Mannschaftey noch
auf Weihnackfisurlaub befinden durften. Auch will
man sich dadurch eine möglichst Zahlreiche Beteili¬

gung seitens früherer Offiziere des Regiments
fichern. Es wird uns als nicht unmöglich bezeichnet,
daß auch der Kaiser an der Jubiläumsfeier teil¬

nehmen wird. Eine diesbezügliche Bitte wird, wie

wir hören, dem Monarchen unterbreitet werden.

Auch an den derzeitigen C h e f d e s R e g i m e n ts,
den Kronprinzen G ust a v von L> d) ro e*

den, soll eine Einladung ergehen, und man Ijotiv

daß auch dieser Zu der Feier erscheinen wird.

nn. Für den 5. Posener Stadtetag, der, wie wir

mitteilten, vom 2. bis 4. Oktober d. I. m >zno-

wrazlaw stattfindet, hat Oberbürgermeister K n o b -

loch von hier den Vorsitz übernommen.
^

-■

* Auf die Oberammergauer Passionsspiele,
die, wie aus den diesbezüglichen Inseraten hervor¬

geht, heute und morgen Abend bei Patzer stattfinden,
fei hiermit nochmals empfehlend hingewiesen.
Der Beginn ist auf 8% Uhr festgesetzt.

* Das Blühen will nicht enden — an diesen
Vers eines bekannten Frühlingsliedes wurden wir

erinnert, als uns heute von einem hiesigen Herrn
ein kleines Pappkästchen zuging, dessen Inhalt pch
als frisch gepflückte reife Wal der db e er en

enthüllte . Dazu schreibt uns der Einsender:
Sehr geehrter Herr!. Nicht nur Bluten,
sondern reifende und auch reife Erdbeeren gibt es

seht wieder im Rinkauer Walde in Hülle und Fülle,
sodaß, sollte das Wetter noch lange so bleiben, tote

es jefct ist, uns noch eine zweite Ernte in Erdbeeren

gewiß ist. Zur Bowle dürften die beigegebenen
Beeren wohl nicht ausreichen, doch Fortsetzung folgt.
Mit Gruß! Achtungsvoll St.

f Verhüteter Bahnunfall. Als am Sonntag
Nachmittag der Zugmach Fordon sich der Haltestelle
Karlsdorf näherte, stellte sich plötzlich, unweit der

Station, auf dem Geleise dem Zuge eine Kuh ent¬

gegen. Das Tier wäre unfehlbar überfahren wor¬

den, wenn es dem Lokomotivführer, der das Hinder¬
nis bemerkte, nicht noch rechtzeitig gelungen,wäre,
den Zug zum Stehen zu bringen. Für die Passa¬
giere, die den Vorgang bemerkt hatten, bot die
Unterbrechung einen spannungsvollen Moment.

£ Besichtigung der Lungenheilstätte. Der
Vorstand des Vereins für Lungenheilstätten in der

Provinz Posen begab sich heute Vormittag zu Wa¬
gen nach Mühlthal zur Besichtigung der dort nun¬

mehr fertiggestellten Lungenheilstätte, über die wir
vor einiger Zeit eine eingehende Schilderung ge¬
bracht haben. An der Besichtigung nahmen teil die
Herren Oberpräsident a. D. v. Wilamowitz- Möllen¬
dorff, Oberbürgermeister Knobloch, Medizinalrat
Dr. Jaster, Landrat v. EisenhartMothe, Stadtbäu¬
rat Meyer, die Kommerzienräte Aronsohn, Frauke
und Gamm, ferner die Herren Sanitätsrat Dr.
Brunck, Stadtrat Zawadzki und mehrere Herren aus
Posen.

f Teppichdiebstahl. Gestern wurde auf einem
Grundstücke in der Jakobstraße einem dortigen Be¬
wohner, einem Gerichtsbeamten, ein auf dem Hof-
zaun zum Reinigen aufgehängter Teppich im Werte

von 30 Mark gestohlen. Der Dieb ist noch nicht
ermittelt.

f Unfall. Gestern Nachmittag war der Mau¬
rer Prondzynski in einem Hause der Friedrichstraße
mit dem Abbruch eines Küchenmantels beschäftigt.
Plötzlich fiel er von dem Gestell zur Erde und brach
den rechten Arm im oberen Teile des Schulterge¬
lenks. Der 68 Jahre alte Mann wurde nach dem
Krankenhause geschafft.

f Vereinsfest. Der Verein der Telegraphen-
und Postassistenten hält am 3. Oktober im Wichert-
schen Lokale ein Vergnügen ab. Zwei Mitglieder
des Vereins begehen zu gleicher Zeit daselbst das
Fest ihres 25jährigen Dienstjubiläums.

Rakel, 28. September. (Beim Wildern
a b g e f a ßck) wurde am vergangenen Sonnabend
iOcorQctt ^fct)tfcfjcit 4 uttb 5 bßtr Q'ßtttitmßrSfc£)tt

Jaskulski aus Grünthal durch Förster Lenz aus
Dombrowo. Bei seiner Festnahme im Dombrowoer
Forst hatte Jaskulski einen Fuchs und einen Hasen
bei sich.

Danzig, 26. September. (E hrun g.) Dem
bei der hiesigen Eisenbahndirektion tätig gewesenen
Geheimen VauratHolzheuer, (f rü h e r i n Br o m-

b e rg) wurde heute im Sitzungssaale des Geschäfts¬
gebäudes der Eifenbahndirektion von einer Ab¬
ordnung sämtlicher Lokomotivbeamten des Direk¬
tionsbezirks aus Anlaß seines zum 1. Oktober er¬

folgenden Übertritts in den Ruhestand eine künst¬
lerisch ausgestattete Ergebenheitsadresse mit einer
Ansprache überreicht. Die Adresse zeigt auf der
Vorderseite Ansichten der Dirschauer Brücke, an

deren Herstellung Herr H. seinerzeit tätigen Anteil
genommen —, des Danziger Hauptbahnhofes,
sowie einer Schnellzugslokomotive neuester Bau¬
art.

Zoppot, 28. September. (Die Villa
S t o l z en f et s) nebst dem unterhalb derselben ge¬
legenen großen Wiesenterrain ist für 87 500 Mark
an Herrn Werminghoff-Zoppot verkauft worden.
Dem Vernehmen nach soll die Villa Stolzenfels zu
einem größeren Cafs-Etablissement her¬
gerichtet und auf dem unteren Mesengelände Einzel¬
villen für Sommerwohnungen gebaut werden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 29. September. Die „Voss. Ztg.“

schreibt: Zur Beilegung des A u s ft a n d e s
der Berliner Gürtler und Drücker trat
gestern Nackmittag das Einigungsamt des Berliner
Gewerbegerichts zusammen. Die Verhandlungen
leitete der Erste Gewerberichter Schulz. Es wurde
ein Vergleich erzielt, der für 137 Firmen
Mig ist.

Königsberg i. Pr., 29. September. Den
Blättern zufolge trafen am Sonntag im Jagdschloß
Rominten ein der Graf von Dönhoff, Landstall¬
meister v. Dettingen, der kommandierende General
des 1. Armeekorps, General der Infanterie Frei¬
herr von der Goltz und Oberstleutnant Miassojedow
von der russischen Gendarmerie in Wirballen. Dem
Gottesdienst in der Hubertuskapelle wohnte der
Kaiser mit dem ganzen Gefolge und den Gästen bei.

Lauenburg i. Po mm., 29. September. (Berl.
Tagebl.) Ein Eisenbahnzug überfuhr
bei Leba ein B a u e r n f u h r w e r k. 2 Personen
wurden schwer verletzt.

Frankfurt a. M., 29. September. (Voss. Ztg.)
Kriminalbeamte verhafteten zwei Falsch¬
münzer in ihrer Wohnung, als sie gerade Zwei¬
markstücke aus Blei und Zinn verfertigten.

Frankfurt a» M., 29. September. Die „Frkf.
Ztg.“ meldet aus New-Aork: Die Einsetzung eines
Massenverwalters für die Lake Superior Compagnie
ist schon vorgenommen. Inzwischen veranstalteten
die Arbeiter, denen die Gesellschaft über 200 000

Dollar Lohn schuldet, Tumulte. Sie zer¬
trümmerten alle Fenster, plünderten die Waffen¬
läden und feuerten viele Schüsse ab. Militär mußte
aufgeboten werden. Später plünderten die Arbeiter
das Komptorgebäude und demolierten alles. Der
Richter verlas die Aufruhrakte, was aber erfolglos
blieb. Me Arbeiter warfen nach der Miliz mit
Steinen.

Frankfurt a. M., 29. September. Wie der
„Frankfurter Ztg.“ aus Lemberg gemeldet wird,
ist der Chef des großen Stanislawaer Bank¬
hauses Ephraim Kamer nach Unter-
schIagung von 250 000 Kronen Depotsgelder,
die er im Börsen- und Kartenspiel verloren hat,
seit 8 Tagen verschwunden.

Nürnberg, 29. September. (Berl. Lokal-Anz.)
In dem Dorfe Heinritzreuth sind zwei Kinder nach
dem Genusse von Tollkirschen gestorben.

Mm, 29. September. Die sechzehnte General¬
versammlung des evangelischen Bundes
hat vor Eintritt in die Tagesordnung die Absendung
eines Huldigungstelegrammes an 'den Kaiser be¬
schlossen.

Wien, 29. September. Das Herrenhaus nahm
die Rekrutenvorlage an. Der Ministerpräsident er¬

klärt den Reichsrat für vertagt.
Nizza, 29. September. Die Unternehmer für

die Straßenreinigung billigten gestern nach einer
Besprechung mit dem Maire und dem Präfekten den
Straßenkehrern^, die in den Ausstand getreten sind,
eine Lohnerhöhung von 75 Centimes zu. Der Aus¬
stand gilt nunmehr für beendet. Trotzdem kam es
abends in einer Versammlung der Ausständischen
zu einer Prügelei, wobei ein Gendarm und mehrere
andere Personen verletzt und zahlreiche Verhaftun¬
gen vorgenommen wurden.

Madrid, 29. September. Der französische
Ministerpräsident Combes ist nach Anda¬
lusien abgereist.

Syrakus, 29. September. Ter deutsche
Dampfer „G e r m a n i a“ ist an der sizi-
lianischen Südküste gestrandet. Ein italienischer
Kreuzer ist zur Hilfeleistung dorthin abgegangen.

Santiago de Chile, 29. September. Das neue

Kabinett fordert Ersparungen im Betrage von fünf
Millionen Pesetas.

Nach Schluß der Redaktion.

Ulm, 29. September. Die 16. Generalversamm¬
lung des Evangelischen Bundes ist gestern
Abend durch zwei gleichzeitig abgehaltene Volksver¬
sammlungen eröffnet worden.

London, 29. September. Die „Times“ erfährt
aus zuverlässiger Quelle, der Sultan habe dem Vor¬

schlag z u g e st i m m t, daß alle Bulgaren, welche
mit oder ohne Waffen gefangen genommen

werden, künftig erschossen Werden sollen.
London, 29. September. Die „Times“ meldet

aus Tokio vom 27. September: Die fortschrittliche
Partei in Japan hat ein M a n i f e st veröffentlicht,
welches die Notwendigkeit betont, derjenigen
Macht Einhalt zu tun, welche China beeinträchtige
und Korea bedrohe.

Paris, 29. September. Die Regierung hat
eine strenge Untersuchung der in der Presse über¬
trieben dargestellten antiklerikalen Ruhestörungen in
Hennebont angeordnet.

Paris, 29. September. „Echo de Paris“ teilt
mit, der Marineminister bestrafte den Offizier He-
roust, der wegen des Selbstmordes eines Mädchens
in Jndochina von dem Admiral Marchsal in Unter¬
suchung gefetzt war und am 15. d. M. einen beleidi¬
genden Brief an den Admiral geschrieben hatte, mit
30 Tagen Arrest.
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Frz. Machatschek-
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C. Grothe»Ltepe

28»/, ist ab-

schleüst
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Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 29. September, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 28. 29.

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3m bo.
3 l/ä% bo. conv.

3% Pr. Gons.
3Mo bo.
3 l/g% bo. conv.

216,20
89.90

101.40
101.40
89.90

101.30
101.30

4%Pos.Pfdbrf. 102,10
W/o bo.
3V2% bo. C.
Westpr. Pfdbrf.
3Mg alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfbbrf.
3V#% alte II

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ neue II

98,70
98,80

100,80
98.60

98.40
98.00
88.00
87.60
87.40

216,10
89.90

101.40
101.40

90.00
101,30
101,80
102,10

98.90
98,70

100,20
98,75

98,40
97.90
88,30
87,60
87.00

Kurs vom
3V2% Brombg.

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrf. ,

nowr.Salzbg.

103,30103,30

110'25
isk.-Commdt. 186,40186,50

Berl.Handl-Ges 153,20
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: still.

28. 29.

99,30

212,60
203.40

16,40
224.90
184.40
102.90

33/4

98,90

110,25

152.90
212,40
202,75

224.80
184,25
102.90

3V
—,—

Berlin, 29. Septbr., (Probnktenmarkt,) angek. 3 Uhr 15 R.

Weizen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
„ Dezbr.

28. ! 29.
157.25 —-

156,50.155,75
162,55160,50
130,50! —

130.25129.25
133,75:133,—

Mais Septbr.
Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er
127,751127,75

,

Magdeburg, 29. September,' angekommen 3 Uhr 15 Min-

28. | 29.
120,75116«--
112,50

45,00
45,60

45,00
45,60

Danzig, 29. September, angekonnuen 1 Uhr 20 Min,
Weizen: Tendenz: unverändert ! 28.

bunter und hellfarbig 1 150—53
hellbullter ! 156—57
hochbnnten und weißer j 158—61

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 122-237
loco 174 Gr. transit

29.
154—55

156
157—62

121-23

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1. bis 15.

Oktober er werden die Stände der

Wassemesser
aufgenommen werden. (275

Unter Hinweis auf § 50 der
Pol.-eVrordn, vom 6. 6. 98 er¬

suchen wir, die Zugänge zu den
Wassermessergruben frei zu halten.

Bromberg, d. 28. September 1903.

Der Magistrat.
Tiefbarr-Deputation.

Metzger.

Orthopädische
Turn - Anstalt

für rückgratverkrümmte u. muskel-
schwache Kinder

Schnlstraste Nr. 2.
Eintr.tägl. Prosp.steh.z.Diemien.
Turnstd.f.d.Mädchen v. 2 bis 4 Uhr

» f. b. tnaben ö.4 l /4-5V4 -

3121) verw. Fron Dr. Staats.

heirat KÄ»
Herren(auch olmeVerm.) aber gut.
Charakter erh.Näh. auch Bild durch
„Glttckstern“, Berlin 8. 42.

Mittwoch, d. 30. d. Mts.,
vornr. 10 Uhr, werde ich neuer
Markt 2

versch. Möbel, Betten, 1 Uhr,
Fenster, Thüren n. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, Pens. Gerichtsvollzieher.

Mittwoch, d. 30. d. Mts.,
nachm. 4Uhr werde ich in Prinzen¬
thal Naklerstr. 12

2 Kleiderspinde, 1 Vertikow,
1 Sopha, 2 Sessel, 1 Schlaf¬
bank. 1 Eisspind, 1 Messing¬
waagschale. 2 Fleischblöcke,
1 Wiegemesser, 1 Zylinderspritze,
1 Speckschneidemaschine n. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Auktion.
Mittwoch, den 30., vor

mittags 11 Uhr werde ich Alte
Pfarrftraße 7,

1 Friseur-Einrichtung bestehend
aus 1 gr. Pfeilerspiegel, 3 Rasir-
stühle, Kopfwaschapparat, einen
fast neuen Koaksofen, Tafel
mit Böcke, Ledersopha, iBretter-
wand n. a. m. versteigern.

( ihrzanowski, Auktionat. Bergstr.

Säge- und
Hobelspähne

hat abzugeben (256

die Halzdeardeitungßfabrik
Albertstraße 11.

VictarPetrikorr8ki,Zimmermstr.

Eßkartoffeln
magnum bonum liefert fr. Haus
Brbg.d.Ztr. a2,40, Ztr. a 1,20JL
A.Bungeroth,®ut0bef.,@r.|lttrielfee.

Citrfi« auf ein neu erbaut. Grund-
^llUjk stück zur 1.stell. Hypothek

43000 Mark.
Off. 11. K. L. 40 b. Gft, b. Z.

Für ein kl. Fabrikations-Gesch.
der Drahtw.-Brch., welches nach
Bromberg verlegt werden soll,
wird ein tüchtiger Kaufmann als

besucht. Etwas Kapit.
AvillJUUvl erstirb. HoherGewinn
sicher — grober Kundenkreis. Off.
unt. D. D. 55 durch d. Gst. d. Z.

Welch edeldenkender Herr oder
Dame hilft einer armen, bedräng¬
ten. kranken Waise mit JLOO Mit.
Off. n.F. 8 i.d. Geschst. d.Z.abzg.

Neumeyer Pianinos!
herrlicke Tonfülle, präzise u. leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

HW Teilzahlung schon von Mk. 15.— pro Monat “ME
b-i C. Jnnga, Bahnhofstratze 15.

TüchtigerVertreter
von alter, erstklassiger Cognac-Brennerei gesucht für

*—► iBromters ünftümgegenfll <

der in diesen Städten bei öellltatess- u. bess. Colo-
nlalwarcngseschäften, Apothekern,Brosuisten
etc. vorzüglich eingeführt ist. Weitgehende Unterstützung
durch die Reisenden, Inserate, Reklame etc. Gutes Ein¬
kommen für wirkl. fleissigen, eingeführten
Herrn und Uebergabe bisheriger Kundschaft bei genü¬
genden Referenzen. Off. n. Z. J. 1829 an Haasen-
Stein & Vogler, A.-G., Köln a. Rh. (139

Dirigent
für ein. hies. Männergesangverein
gesucht. Off. m. Gehaltsansvr. u.

B. E. 10 an d. Geschst. d. Z. erb.

Junger Schreiber
für techn. Bureau gesucht. Ans.
Bergütg. 10 Mk. p. Mon. Off u.

F. G. 5 a. d. Exped. d. Ztg.

10-20 tüchtige
KWeinschlüger

finden in Bromberg dauernde
Beschäftigung. Meldung, an

Julius Berger,iitoäii;
König st raste Nr. 13.

sauber angefertigt (3126
Rinkauerstr. 13, 3 Tr. r.

Automaten
Neuheit,

neuester und rentabelster Automat
der Gegenwart. Beste und sicherste
Kapitalsanlage. Vergebe Licenz für
Bezirke. Offerten 11. „Automat“
an Rudolf Mosse, Bromberg.

Kl. HlliiösmWßlk
wünscht ein uachw. tücht., selbst.
Bauhandwerker auf Amortisation
zu übernehmen. Off. unt, K. 9
an d. GeschäftSst. d. Ztg. (3087

1 g. erh. fchwrz. Gehrork-
Anznq zu kaufen gesucht. Off. u.

8. 808 an d. Geschst. b. Ztg. erb.

1 gebr. KaffeebreMer
mit ganz neuen Kugeln,

smieIMeis.BettzkNt
billig zu bett Wiener Cafe.

1 gut erhaltenes LeSersafa
billig zu verk. Friedrichstr. 1,2 Tr.

1 ilttiarnlige tiefte. Krane
11 . and.BelenilitnngSMsek
hat bill'g abzugeben. Wer? sagt
die GeschäftSst. d. Ztg. (256
granholz, 10 m lang, billig
“zu verk., ein Schuppen, 7 m

l., 3 m br., ein Jagdgewehr,
Central, Kal. 16. Zu erfragen
Schwedenhöhe, Adlerstraße 28a.

* Stellen-Gesnche ..
(Die einfache Zeile kostet lSSßf.)

^■1-*—I
Suche Stellung als (3046

Kafsirerin
in einem Manufaktur- event. Kurz.
Warengeschäft. Off. unt. M. 8.200
Culm a. W. postlagernd erbeten.

Ges.Amme v.sf.empf.Fr.Josepdlne
Lrokt,Gesindevermieterin,Bärnst.2

Pllltzvtttretttgchlht,
welche in der Kolonialw.-Branche

eingeführt sind. (193
G, Auderleth, Hannover.

Kmnskslsi» Amme, auch f. außerh.,
VW)tW Köch., bess,Kinder«, u.

Mädch. f. all., Pers.erh.Stell. durch
Frau Franziska Bannach,

Stellenvermittlerin und Gesinde-
vermieterin. Mauerstr. 12. 1 Tr.

Wirtin,Köch..Stubenm., Mädch.
f.all.sgl.z.h. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Landw. Maschinenfabrik
sucht tüchtigen, brancheknndigen

Expedienten
zum baldigen Eintritt. — Offerten
mit Lebenslauf,Zeugnisabschriften
u. Gehaltsansprüchen unter 1. T. 6
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Schlosser-zehrlillge
stellt ein (254

Herrn. Boettcher,
Kunstschlofferei mit Dampfbetrieb,

Töpferstraße 18.

sin Letzrrttirs,
welcher Lust hat, die Klempnerei zu
erlernen, k. s. meld. Luisenstr. 15.

1 Lehrling
für mein Herren-, Damen- und
Kindergardcrobengesch.p.sofortges.
E. Sehende!, Friedrichsplahb.

Geübte Zuschneider
berl. JuliuslBrilles, Posenerst. 30.

Ein tücht. Malergehilfe und
ein Arbeitsbursche tönn.sich sof.
melden Danzigerfiraste 49.

Ein Kutscher
verlangt von sofort.
3123) Park Hohenholm.

in Hausknecht
Karlftraste Nr. 21. P. Gohlke.

Lehrling
bei hoher Vergütigung gesucht.

Jacob Lebenheim jr., Lederhdlg.

Lehrling -
fftt

Bureau ges.
»fferten lintei

12 a.'d. Geschäftsst. d. Z.
geg. Vergütigung. Offerten unter
D. P.

Ein anständ. jung. Mensch
findet sofort Aufnahme in meiner
Brauerei als (188

Lehrling
Wirfitz, den 29. Septbr. 1903.

G. Kunz’s Brauerei.

Arbeitsbnrschen
werden verl. Otto Trennert.

1 Laufburschen verl.
J. Lippmann, Kirchenstraße 13.

iin fttbenfrüttltin
für die Konditorei wird p. sofort
gesucht Bahnhofstraste 73a.

Gegen freie Wohnung wird von

einzelner Dame eine alleinsteh.
Frauz.Bed.,etwal-2Std.tägl..ges.,
d. sonst ihrerBeschäft.nachgeh.kann.
Zn erfragen bei Berg, Danziger-
straße 147,1, zwischen 11 it. 4 Uhr.

Eine ordentliche Frau znm
Semmelaustragen kann sich sofort
melden Hofstraste 2.

Eine Kinderfrau
sofort verl. Viktoriastr. 11, II.

1 tücht. hänsl. Dienstmädch.
v. 1. 10. ges. Lohn 50—60 Tal.
3106) Boiestraße 3, II.

lgtott z. SeinntclrtuStrastCH
sucht P. Säuberlich, Mittelstr.60.

Eine saubere Frau znm
Reinmachen sogleich gesucht. Woll-
markt 3, 11. Schmidtchen.

Saub. verh. Aufwärterin
v. 1. Okt. 03 ab verl. Stadtsekr.

Mackuth, Moltkest. 14, I r.

Anfwartemädch. für Nachm,
verlangt. Danzigerstr. 53, III I.

Aufwärterin
verlangt. Bahnhofstr. 66, II r.

Anfwärterin f. Nachm, ver¬

langt. Mittelstraße 15, 1 Tr. l.

Anfwartemädch. z. 1. Oktb.
gesucht. Viktoriastr. 9, 2 Tr.

Eine Aufwartung gesucht z.
1. Okt. f. einige Stund, morgens.
3167) Bahizhofstraße 6a, 1 Tr.

1 Answärterin sof. verlangt.
3117) Fischer, Neuer Markt 1.

Aufwärt. verl. Elisabethst. 18, III.

in jg. MWen SÄ
langt Albertstr. 22, Part. r.

liiiroärtmii, rbaÄm:
sof. ges. rruiscnstr. 21, prt. l.

Saubere Aufwärterin
verlangt Karlstraße 20, I links.

Mein großer Luden
nebst Nebenräumen, mit ob. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

Friebrichstruße Nr.

Suche Köchin, Mädchen f. all.
b. höh. L. Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.

leitn uni Zimmer
billig z. vermiet. Wallstr. 19.

DlllWttstrch 142
ist die erste Etage, bestehend
ans 6 großen Zimmern nebst
Badeeinrichtung und vielem
Nebengelast, ans Wunsch auch
Pferdeftall u. Wagenremise,
per sofort zu vermieten.
Nähere Auskunft in meinem
Kontor, Köttigftraste 13.

Julius Bergrer.

Dlinzigerß.M
v. 3 Simm., Küche u. Zub., sowie
Pferdest. f. 3 Pferde n.Burschengel.,
zu verm. J. Schatzschneider.

NeilblinLindenstr.Z Ä*
4Z.m.reichl Zub.,Gas.Bad,Garten,'
zu moderiertem Preise sof. zu verm.

Hrfch. Wohn. v.4u. 2Zim.m.
Gt.u.Zb. 3.1.10. z. vm. Töpferstr.20.

Bolnniig U2
it

SiS«^u3^
gleich zu verm. Albertstr. 7»

ine siböne frdl.Wohnnng,
3 Zkmm., Kch., Zb., m. Gaseinr.,
ist für 400 Mark zu vermieten
257) Rinkanerstraste 13, II.

9 AinL-n Küche,Kammer p.Zub.
AÖUlUuVfür 165 M. zu verm.

Schleuscnan, Ernststr. 3.

Stb.u.Kch.,a.get.,z.v.Schleinitzst.11.
Zum 1. Oktober gut möbl.

Zimmer mit Pension gesucht.
Offerten unt. A. M. 100 z. 30.9.
au d. Geschäftsst. d. Ztg. (3095

Rinkanerstraste 3, II ist ein
gut möbliertes Zimmer mit
Pension zu haben. (3078

Möbl. Zimmer mit Pens, zu
vermieten. Elisabethstr. 5a, II r.

geeilt möbliertes Zimmer
0 sofort zu vermieten. (8104
Brnckenstraße 6. J. Glowinski.

Möbl. Zimier
Kasernen, auf Wunsch m. Pension,

Niukaucrftraste 30,1 rechts.

Möbl. Biiiiincr SSJäS? 8Ä

3120) Posenerstraste 23,

■

Kornzncker von 92% Rend.
28. ! 29.

Kornzucker 88% Reud. f 8 8,60-8,90
Koruzucker 75° „ Reud. — —

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade 20.85 20,85

i£2£“ems11© 1 20,60 20,60
Gemahlene Melis I mit Faß > 19,85 19,85



HaMmhhalter für Küche in allen Preislagen.
Küchenrahme« 75 Pf., 1.00,1.20 bis 5.85 Mk.
Konsolen für Küche 18/25, 38, 48, 50, 85Pf.
Kanbtnchhaiter fürZiminer 58 Pf.,1.20 bis 3.85 Mk.

Poneelbreiter 50 Pf.. 1.00,1.50,2,45 bis 15 Mk.
Konsolen für Zimmer 50,68, 75 Pf. bisl.20 Mk.
Kronze-Konfolen von 3 Mk. an.

Krön e-Poneelbretter von 5.85 Mk. an.

Kanerntifche 2.95, 3.65, 3,95 bis 8.50 MH.
Küchcreiageren 2.95, 3.85 bis 15.50 Mk.
Spiegel in allen Größen and inaütäien, schon von

10 Vf. an bis 29,50 Mk.
Nachttische non 4.50 Mk. an. (862

Gardinen, mtijj, Meter 25,30.36 Pf.
Gardinen, Neijj, Meter 38, 45, 53 $f
Gardinen,«riß s.ere!l!t,Utr.kO,88,75U
Gardinen,weiß «.creme,Mtr.83,80 88Ps
Gardinen, rrr Mtr. 1, 1.20,1.65 M

MF Sämtliche Gardinen find in besten
Qualitäten und neuesten Mustern am Lager.

Teppiche

Gardinenftangen i.38«ag.,Lt.48 Pf.
Gardinenftangeni.3Lükg.,St.75Pl
Gardinenftangen, 6t. 88 Pf
Gardinenftangen, gebogenst. 85 Ps

t1.20 Mk.
Gardinenftangen,“Ä-i7'6t.l.50Mk

Große Answahl in Säulen, Palmenständern, Note»
ständern und Klavierstühlen.Bettvorleger

Axminster. 6t. 75, 98 Ps..
1.50, 1.95 Mk.

Bettvorleger
VtlegrnhMil»f6t.95Ps.

Bettvorleger
l$lri irig, priiiiaSnatität
Clüik 3 Mk. it. 3.95 Mk.

liiiolemnlflttfer
Linoleum Teppiche

sehr preiswert.

laarbcfen 68, 75, 85 Vs. bis 2.65 M
Handfeger 48, 68, 85 Vf. bis 1.45 Mkm Felle *

in allen Karben
nnb Größen.

Portivrenftangen
mit Kugel u.

8 Ringen,

Gardinenrosetten. Gardinenhalter.
Rouleauxstoffe. Ronleanxspitzen.
Portierenstoffe. Portidrenfranzen.
w Tischdecken. Tischlänfer.
PF“ Sofakiffen. Sofadecken.

Lischtaiupe«, tSitd^ulampe«, j LLstzle«kafie«,r?shle«lsffeL1Vafetz
Geu>ü«zfehvä»»ke,Ge«»üvzetaa8rsnr | leine«, Wasebeklaiiriueu«, Schock 9 Pf

Briefkasten, petrslennrkaornen,
pntz» nnd wielsskafts«.

aufgenommen tEisevne Bettstelle für n. €i?wa*fette!

7t. ksehönfeld, Th
Dampf.Branerei

Gnmwald’s Erben lg.
Fernsprecher 106

empfiehlt

IW“ Barr. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

$spprl’Bl$-«-8reni6itr.
Jeden Freitag:

*T Doppel-Weißbier
ä Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

| verlangen Sie

j SpeMt-Katatog für decent moderne
1 Kraut-Ausstaltnngkn
2 im Preise von Mark 2400 bis 3500
Ä umfassend:

26chlaf-,Wahn-,6peise-n.Herrenzimrr,6alvn,Mchk
« in Nuß bäum, Eiche und Mahagoni.

I Fr. liege
J Möbelfabrik und Ausstellungsbaus» SStOtttBttfl*
Q mmmm Gegr. 1817. —

H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in Morakowo
delegene, tnt Grundbuche von
Morakowo Band I, Blatt 4,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvcrmerkS auf den
Namen des Korbmachers Anton
H a r t l e i b zu Meiendorf nnd
dessen Ehefrau M a r i a n n a

(Marie) geb. CzerwinSka
eingetragene Grundstück, Artikel
der Grundftruerrolle Nr. 4, der
Gebäudesteuerrolle Nr. 5, ein
Bauerhof, bestehend aus
20,70 a Hofraum nebst Wohnhaus,
Scheune und Stall mit 105 Mark
Nutzungswert, sowie 19 ha 84,49 a

Acker und 98,90 a Wiese mit
64,62 Talern Reinertrag, nebst
totem und lebendem Inventar,
am 14. Dezember 1903, vor¬

mittags 10 Uhr, durch das unter*
zeichneteGericht — an der Gerichts¬
stelle — versteigert werden. (8

Exin, den 16. September 1903.

Königliches Amtsgericht.

B in allenBreiten u. Fein-
■ gehalten, massiv Gold

BflH schon v. 4 Mk. an empf.
Ad. Hoehnel Nacht*.
217) Juwelier, Friedrickstivl.

Bedeutende Fabrikation von Leib- und Bett¬

wäsche.

Grosse Läger von fertiger Wäsche, Tricotagen,
Strümpfen, Corsets, Kleiderstoffen, Seiden- und

Wollwaren, Gardinen, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen,Läuferstoffen,Knaben-Anzügen etc. etc.

Ich führe nur erstklassige Waren, die zu sehr

billigen festen Preisen verabfolgt werden.
Geräuchert. Speck
fett n. mager, pa.Wiuterfchink.,
hurte u weiche Cervelat «. Sa¬
lami, töflL fr. Kasseler Rippspeer

zu b i l l i g st e u Tagespreisen.
Carl Reeck jim,, Friedrichstr. 37.

Wäsche-Katalog
auf Wunsch gratis und franko. Tilsiter

«Wen Kse
«ad? 21taas?.

WS sortiert. Bgeiin deutsch, it. englischen Uenheilen
f»r Anzüge. Paletots, Beinkleider.

Maberne Ausführung bei elegunteiu Sitz.
Pünktliche Lieferung. (228

Emil Ludwig vorm. L Winkler,
jriedrichstrnße 14.

Beschluß Damit m. hochgeehrte Kund¬
schaft

Veranlassung nimmt
den Oktober - Taoeten bedarf
schonjetzt auszuwählen,
auch ich heute noch mit

einem

wirklich reichhaltig
sortierten Lager

answarten Kann,
was durch den Andrang
nach der Umzugzeit nicht
mehr möglich ist, gewähre

in der Zeit

vom 20. bis30.d.m.
(aber auch nur in dies.Ze.t) auf
meine anerkannt sehr

niedrigen Preise und

gleichviel ob geg.Ziel
od. Gasse gekauft wm

15% Rabatt!

■ Schon 7. October Kleb «mg..
J

IX. Schneidemähler Pferde - Lotterie.
ä Loos 1 M. Hauptgewinn $

SH1O0OO w

1 eieg. 4spännige Equipage
ausserdem 3 complett bespannte Equipagen, 44 Pl'erd

In Sachen betreffend dieZwangS-
versteigerung der L e Wan¬
do w S k i schen Grundstücke
Exin Band V Blatt 235 und
Band XI Blatt 477 wird daS
Verfahren aufgehoben, weil der
Versteigerungsantrag zurückge¬
nommen' ist. (8

Der Versteigerungstermin am

ä PfS. 50 Pf
zu haben: Elisabethmarkt?, Hof
nndFricdrich-Wi!helmstr.Ä4.

ausserdem 3 complett bespannte Equipagen, 44 Pterde,
sowie 2400 massiv silberne Theelöffel.

WW““ 2434 Gewinne. Gesammtwerth 52,000 Mark.

Loose ä 1M., 11 für 10 M. versendet ans Wunsch auch unter Nachnahme

Csrl Heintl©« Unter den Linden 3
In unser Handelsregister A

Nr. 302 ist bei der Firma:

Fiupvrthuns
Caesar unb Feigel

heute folgendes eingetragen wor¬
den : Der Kaufmann Stanislaus
Caesar ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden. (12

Jnowrazlaw, 24.Septbr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Lberfvrsterei Lartelsee.
Im Quartal Oktober- Dezem¬

ber 1903 finden am Montag,

Velma Suchard
' y*

in großer Auswahl bei

Carl Grosse Nachf.
Paul Hintz,

Brücken straße Nr. 3.

überd 11
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten

Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckender

Cacaosorten.

Gr. Vorrat von Dopfblumen
aller 2lrt werden zu jebent an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.den 26. Oktober, 23. November,

21. Dezember^ von vormittags
9 Uhr gb Holzverkäufe statt
in Bromberg, Thornerstr. 58
in Roepke s Hotel. (50

Am Donnerstag, den 1. Ok-
~

11 Uhr vorm, kommen

Sudle ein Pianino N“°“-
Off. uns. F. C. 29 ail die Gesch. d.Z.

Erstes Ostdeutsches Tapeten-
Yersandhaus

Bromberg, Hanzigerstr.
150 151.

Lieferant Sr. Majestät d.Königs
Karl I. von Rumänien, Prinz

v. Hohenzollern. (404
Fernsprech. 574. Gegründ.1868.

1900 : 2 gold. Medaillen.

Eigene Walzen.
Bettsedcru
auch abgeholt.GeUchw. Albrecht,
90) Kasernenstr. 7 neben der Post.

ZM“ Hinweis.
Der heutigen Auflage dieser Zei¬

tung liegt eine Beilage von
Wendts Zigarren-Fabriken
Aktiengesellschaft in Bremen bei
betreffend die nach Geheimrat
Professor Dr. Gerold hergestellten
Nikotin - unschädlichen „Wendts
Patentzigarren und -Zigaretten“.

tob er d.J.,
auf dem Kasernenhofe des Feld
artillerie - Regiments Nr. 17 in

Br,°mb-r, ca. Ist ausrangierte
Aeuftpferbe zum mcifttiictenbeii
Verkauf. (252
I. Abteilung Feldartillerie-

Sanitäts-Molkerei Groß-Bartelfee.
Vollmilch, vorzügliche Qualität, i. V2 L.-Fl. ä 8 %■, i. */i L.-Fl. ä 16 %
Past.Vollmilch (sog.Sailitätsinilch) i. rW.-Fl.al0B, U/iL.-Fl. ä202f.
Kindcrmilch durch Zns. v. Milchzucker, Eniz. d. schw. verd. Käsestoffcs

all.Säuglingen bekömmlich, als gew.Milch, in Portionsfl. ä 5,6u.7 %
Sämtl. Milch von tuberkelfreien Kühen, welche trocken gefüttert werd.

Bestellungen durch 2 Pf.-Postkarte erbeten. (250

100 Menuetts lundurchsichtig)

lOOBnefbagen
kosten zusammen GO Ps.
b.S.Blnmentha1,frirbm?jjtr.lO/ll.

Ein gut gehendes (254

Fleischergefchiift
mit elektr. Bttriebe nnd sämtlich
gut. Einricht, wegen Todesf. von
sofort zu verpachten Bromberg,
Wallstr. 18. Frau Bärtig.Regiments Nr. 17. Hierzu zwei Beilagen.



i. Werktage.
Gstde.itsch« Presse.

Bromberg, Mittwoch, 30.September 1903. M 229-

Der nationalliberale
Delegiertentag in Hannover.
In ernster eingehender Beratung tagte am

Sonnabend der Zentralvorstand der nat.-lib.
Partei unter Leitung des Vorsitzenden und Seniors
der Partei Dr. Hammacher. Die Teilnahme eini¬

ger süddeutschen Mitglieder des Vorstandes an dieser
Sitzung, der Herren Bassermann und Exzellenz
Bürckliu' und der Abgeordneten von Heyl und Graf
Oriola legte Zeugnis davon abz mit welcher
Spannung ganz Süddeutschland dem Ausfall der

preußifchenLandtagswahlen entgegensieht und welche
Erwartungen die nationalliberale Partei in allen

deutschen Gauen an die Entwickelung der inneren

politischen Verhältnisse Preußens und den zu er¬

hoffenden Aufschwung der nationalliberalen Partei
in Preußen knüpft.

Dieser Gedanke und die feste Zuversicht auf die
Wiedererstarkung der nationalliberalen Partei kam
auf dem für die Delegierten von der hannoverschen
Provinzial-Organisation veranstalteten Begrüß¬
ungsabend und Kommers im „Tivoli“ mehrfach zum
begeisterten Ausdruck.

Zu den Verhandlungen des Delegiertentages
am Sonntag, die in den Räumen des „Tivoli“ um

halb 12 Uhr ihren Anfang nahmen, waren über
500 Parlamentarier und Delegierte erschienen.
Dr. Hammacher eröffnete den Delegiertentag mit
einer Begrüßungsansprache, in welcher er darauf
hinwies, daß die Hauptaufgabe des Delegiertentages
fei, den Wahlaufruf für die Landtagswahlen
festzustellen, und die letzteren vorzubereiten. Bei der
Vorbereitung des Wahlaufrufs im vorbereitenden
Ausschüsse und im Zentralvorstand seien mannig¬
fache Meinungsverschiedenheiten hervorgetreten. In
jeder Partei seien solche vorhanden und jßde starke
Partei könne solche vertragen. Er hege die Be¬
sorgnis nicht, daß es in der Versammlung des
Delegiertentages nicht zu einer Einigung kommen
werde, und wies in warmen Worten hin auf die
Verdienste und die politischen Grundanschauungen
des im vorigen Jahre zu Grabe getragenen großen
Führers der nationalliberalen Partei, Rudolf von

Bennigsen, der die Zierde und der Stolz der Partei
gewesen, und der an allen Aufgaben, die zur Eini¬
gung des Reichs geführt, mitgewirkt. Redner
schloß mit dem Appell, für die kommenden Wahlen
die Mutigen in unseren Reihen zu festigen, die
Schwachen zu stärken und die Lauen aufzurütteln.
(Lebhafter Beifall.)

Auf Vorschlag des Geheimrats Simon wur¬
den sodann gewählt zum Ehrenvorsitzenden Dr.
Hammacher, zu Präsidenten die Herren von Eynern,
Justizrat Dr. Krause und Baurat Wallbrecht, zu
Schriftführern Generalseketär Breithaupt, Abgeord¬
neter Patzig und Chefredakteur Dr. Jacoby. Abge¬
ordneter von Eynern, der sodann den Vorsitz über¬
nahm, brachte ein begeistert aufgenommenes Hoch
auf den Kaiser aus. Auf seinen Vorschlag wurde
ein Huldigungstelegramm an den Kaiser abge¬
sandt.

Durch Generalsekretär Breithaupt wurde so¬
dann der vom Generalvorstand einstimmig ange¬
nommene Wahlaufruf bekanntgegeben, den wir an
der Spitze des heutigen Blattes veröffentlichen.

Alsdann ergriff Abgeordneter Dr. Sattler,
lebhaft begrüßt, das Wort zur Befürwortung des
Aufrufs und zur Erörterung über die politische Lage
in Preußen. Daß die nationalliberale Partei trotz
der schwierigen Verhältnisse bei den Reichstags¬
wahlen doch einen Stimmenzuwachs von 300 000
Stimmen erfahren habe, beweise, wie die Partei doch
das unerschütterliche Vertrauen sich erhalten habe
durch ihre unermüdliche Fürsorge für alle Klassen
der bürgerlichen Gesellschaft, für das Wohl der
Schwachen und durch ihre weit ausschauende Sozial¬
politik. Auf diesem Wege müsse weitergeschritten
werden. Dies diene am besten zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie; auf unserer Seite wohnt die
wahre Menschenliebe, die Sozialdemokratie ist von
dem leidenschaftlichsten Klassenhaß beherrscht. Der
Parteitag in Dresden hat gerade nach dieser Richt¬
ung die grellsten Schlaglichter geworfen. Wo bleibe
angesichts des diktatorischen Charakters der Sozial¬
demokratie die Freiheit? Die Kluft zwischen unseren
Anschauungen und denen der Sozialdemokratie sei
aufs neue scharf gekennzeichnet. Unsere Sache ist
es doch wahrlich nicht, Leuten nachzulaufen, die sich
uns noch gar nicht angeboten haben und die den
schärfsten Klassenkampf gegen uns entfachen! Redner
verbreitete sich alsdann in lichtvoller Darstellung
über die innere politische Lage, wie sie in der beherr¬
schenden Stellung des Zentrums und durch die
Bundesgenossenschast desselben mit den Konserva¬
tiven gegeben ist. Die große kulturelle und wirt¬
schaftliche Gefahr dieses Bündnisses des Zentrums
mit jenem Teil der Konservativen, der nur agrarisch
einseitige Interessen verfolge, drohe uns mit völliger
Rückständigkeit und Reaktion auf allen Gebieten.
Demgegenüber müsse eine Mehrheit geschaffen wer¬

den, welche einer solch nahen Gefahr vorbeuge und
der Regierung eine Stütze zum Widerstand gegen
die klerikal-konservative Politik bieten könne. Wie
die Regierung in ihrer Polenpolitik eine anerken¬
nenswerte Festigkeit zeige, so müsse von ihr gefor¬
dert werden, daß sie die Gefahren einer klerikal-kon¬
servativen Politik richtig würdige und Entschlossen¬
heit und Festigkeit genug besitze, sie zurückzuweisen.
Das Land muß aber durch die Wahlen dafür sorgen,
daß dies geschieht, es muß Männer wählen, welche
durchdrungen sind von der Verwerflichkeit einseitiger
Jnteressenbestrebungen, Männer, welche eine von

freiheitlichem Geist durchtränkte Kultur wollen. Mit
einem begeisterten Appell an die Versammlung, der
nationalliberalen Partei, die im Kampfe um diesen
freiheitlichen Geist auf eigene Kraft sich angewiesen
sehe, zum Siege zu verhüfen, schloß Redner unter
rauschendem Beifall seine Ausführungen.

Reichs- und Landtagsabgeordneter W all¬
st r e ch t referierte in kurzen, übersichtlichen Zügen
über die preußische Wirtschaftspoli¬
tik. Wenn wir die idealen Ziele unserer Partei
durchführen wollen, so gehört vor allem dazu, daß
wir eine richtige Wirtschaftspolitik treiben. Dazu
zwingt uns die Konkurrenz des Auslandes; wir

müssen alle Hebel daransetzen, dieser Konkurrenz
die Spitze bieten zu können und deshalb eine gleich¬
mäßige Ausbildung aller Verkehrsmittel anstreben.
Denn nur eine solche gleichmäßig und vollständig
ausgebildete Wirtschaftspolitik schafft Arbeitsgele¬
genheit und betreibt damit die beste Sozialpolitik.
Dieses Thema belegte der sachkundige und autori¬
tative Redner an der Hand eines reichhaltigen Mate¬
rials mit vollgiltigen Beweisen. Zur Geschichte der
Kanalvorlage und zu den Intriguen
hauptsächlich der Freikonservativen teilte Abgeord¬
neter Wallbrecht die Tatsache mit, daß aus privaten
Mitteln seinerzeit 100 Millionen zusammen kamen,
200 Millionen zu übernehmen war der verstorbene
Bankdirektor Siemens bereit. Obwohl über hun¬
dert Personen diese Angelegenheit bekannt war,

drang davon doch nichts in die Öffentlichkeit, tncil
man sich sagen mußte, daß bei Bekanntwerden des
Planes sich sofort die Intrigue gegen denselben wen¬

den werde. Der verstorbene Reichskanzler Fürst
Hohenlohe wußte um den Plan und stand demselben
sympathisch gegenüber. Minister von Thielen über¬
wies ihn einer Kommission; nach 6 Monaten erhielt
aber Abgeordneter Wallbrecht die Nachricht, daß
die Konzession zum Bau des Kanals trotz der
vorhandenen Geldmittel nicht erteilt werde. Dann
kam der jetzige Reichskanzler Graf Bülow, welcher
der Angelegenheit anscheinend kein Interesse ent¬
gegenbrachte. Wie Abgeordneter Wallbrecht erfahren
hat, ist die seinerzeit von Herrn von Thielen einge¬
setzte Kommission niemals wieder zusammengetre¬
ten; dies sei recht bezeichnend für die Stellung des

Herrn von Thielen, welcher das große Wort ausge¬
sprochen habe: „Gebaut wird er doch!“

Nach einer kurzen Pause ergriff, von stürm¬
ischem Beifall begrüßt, Abg. Dr. Hackenberg
das Wort zu einem Referat über Kirche und

Schule. Aus der jetzt herrschenden geistigen und

politischen Atmosphäre, die Hackenberg in kurzen
Zügen prägnant zu schildern wußte, gehen die

Stimmung und die zielbewußte Absicht der Reaktion
hervor, um revolutionäre Strömungen für
reaktionäre Zwecke auszubeuten. Unser Gegensatz
zu den Konservativen, so führte Redner aus, beruht
in einer ganz anderen, uns von den Konservativen
trennenden Weltanschauung. Von allen Parteien
jedoch ist das Zentrum die ntz a k t i o n ä r st e. Es

schreibt zwar die Freiheit auf seine Fahne, damit
meint es die absolute Freiheit vom Staate. Aster
die absolute Freiheit der Kirche, die den Staat unfrei
macht, ist ein Unding! Kirche und Staat können
nur dann frei die Aufgabe erfüllen, wenn sie sich
ihrer gegenseitigen Ausgaben bewußt bleiben.
Hackenberg sprach dann von der Störung des kon¬

fessionellen Friedens besonders seitens der kleinen
Zentrumspresse, von der leidigen Nachgibigkeit des
Staates gegen das Zentrum und stellte sodann in
beredtester Weise als wichtigste Forderungen auf:
Freiheit der Wissenschaft, na¬

tionale Erziehung in unseren Schulen und

Hebung der Volksschulen. Weit tönen
werden diese Wort in unsere Lande und dort die¬
selbe Begeisterung erwecken, wie sie in der Ver¬
sammlung zum Durchbruch kam. Die Volksschule
und ihre ideal gesinnten Lehrer haben in Hackenberg
den beredtesten und warmherzigsten Anwalt gefun¬
den. Unter den begeisterten Zurufen schloß Hacken¬
berg seine wuchtiax Rede. So lange wir noch unsere
Ideale haben, gibt es bei uns politische Arbeit, winkt
der politische Kampf! Wohlan, zum frischen Kampf,
hinein in die Arbeit! (Minutenlanger Beifall.)

Die tiefe Wirkung der Hackenbergschen Rede
dürfte durch eine lange weitere Debatte über Einzel¬
heiten nicht abgeschwächt werden. Es verlangten
deshalb auch nur noch wenige Redner das Wort zu
kurzen Erörterungen, in denen u. a. der Vertreter
des Reichsverbandes der nationalliberalen Jugend-
vereine, Herr Bau, erklärte, daß der Reichsverband
der Resolution des Berliner Jugend¬
vereins sachlich, praktisch und t h e o -

r e ti s ch f er nst e h e! Die Thesen des Herrn
Lehrer Schreck werden der Landtagsfraktion der
Partei überwiesen. Eine kurze Debatte über An¬
regung eines taktischen Zusammengehens
mit den Sozialdemokraten ergibt die
Ablehnung dieses angedeuteten Vorschlages mit
erdrückender Mehrheit. Der Wahlaufruf wurde
alsdann einstimmig en bloc angenommen und
dann der Delegiertentag vom Vorsitzenden, dem
Abgeordneten b. Eynern, geschlossen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 29. September.

* Ostmarkenftipendien. Der Herbstsitzung der
Stipendienfondskommission des Deutschen Ost¬
markenvereins lagen 52 Gesuche um Gewährung
von Stipendien zur Entscheidung vor. Es konnten,
wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, 15 Gesuche von vorn¬
herein nicht berücksichtigt werden, weil Unter¬
stützungen erbeten wurden zu Zwecken, die satzungs¬
gemäß durch den Stipendiensonds nicht oder doch
nur ausnahmsweise gefördeR werden dürfen, oder
weil die vorgeschriebenen Zeugnisse usw. fehlten, so
daß schließlich 37 Anträge zur Beratung übrig
blieben, die sämtlich Berücksichtigung fanden. Es
wurden bewilligt an 37 Stipendiaten Beihilfen in
Höhe von 3590 Mk. Unter den 37 Stipendiaten
sind 22 angehende Volksschullehrer, darunter allein
7 Katholiken, d. h. 33'/-° v. H., 1 Schlosser, 1
Schmied, 1 Bildhauer, 4 Baugewerkschüler, 2 Ma¬
schinenbauschüler, 1 Buchdrucker, 1 Maler, 2 Land¬
messer, 1 angehender Tierarzt usw. In der Früh¬
jahrssitzung waren bewilligt 3325 Mk., so daß in
diesem Jahre aus der Dr. Ferdinand v. Hansemann-
Stiftung und dem Stipendienfonds des Deutschen
Ostmarkenvereins insgesamt 6915 Mk. Unter-
ftützungsgelder zur Ausbildung von jungen Deut¬
schen in den Ostmarken verwendet worden sind.

* Stadtthcater. Auf die morgen Mittwoch
stattfindende Festvorstellung zur Feier des 80. Ge¬
burtstages Rudolf v. Gottschalls, in welcher das
Trauerspiel „K a t h a r i n a H o w a r d“ in Szene
geht, sei nochmals besonders aufmerksam gemacht.
Die Hauptrollen des bedeutenden Werkes sind mit
den Damen Monnard-Dubois, Walther und den

Herren Arnim, Henning, Zadeck, Weinig unb De-
wald besetzt. Das historische Drama ist von Ober¬
regisseur Wilhelm Röntz in Szene gesetzt.

* Mänuerturnverein. Am vergangenen Sonn¬
tag unternahmen unter Leitung des 2. Turnwarts
Koch sämtliche Turnabteilungen einen Turnmarsch.
Die Beteiligung war seitens der Turngenossen in¬

folge des schönen Herbstwetters eine recht rege. Der
Marsch führte über Försterei Jägerhof, Hohen-
eichener Höhen und durch den schönen Eichwald nach
Oplawitz. Hier wurde eine Erfrischung einge¬
nommen und nach kurzer Rast der Rückmarsch an¬

getreten. Frisch-fröhliche Turn- und Marschlieder
kürzten den Weg und langten die Teilnehmer wohl¬
behalten um 8 Uhr abends in Bromberg an. Die
zurückgelegte Marschstrecke betrug 18 Kilometer. Die
bei dieser Gelegenheit zeigte es sich wieder, daß es
ein Genuß ist, die U m g e g en d von B r o m -

berg kennen zu lernen, insbesondere die herr¬
lichen Eichwälder zu durchwandern, und
kann allen Naturfreunden diese Fußtour nur recht
warm empfohlen werden.

D Der Verein deutscher Katholiken hielt nach
längerer Unterbrechung am Sonntag seine Monats¬
versammlung ab. Nachdem der Vorsitzende die
Erschienenen begrüßt hatte, hielt Dr. med. Groß-
kopff einen Vortrag über „Zahnkunde und Zahn¬
pflege.“ Darauf wurde beschlossen, auch in diesem
Jahre wieder eine Weihnachtsbescheerung armer

Kinder zu veranstalten und die Vorbereitungen bald¬
möglichst zu beginnen. Im Laufe des Winters
sollen auch einige Familienabende stattftnden, der
erste im Oktober. Der Vorsitzende empfahl dann
ein Kaiser- und ein Papstbild den Vereinsmit¬
gliedern zur Anschaffung. Den grauen Schwestern
wurden 50 Mk. Unterstützung bewilligt.

D Arzt in Schwedenhöhe. Vom 1. Oktober
ab wird in Schwedenhöhe sich ein praktischer Arzt
niederlassen,- der in der Schulstraße Nr. 19 wohnen
wird.

g. Schwer verletzt am rechten Auge wurde der
Lokomotivheizer Josef Gordon zu Prinzenthal durch
einen Stoß mit einer Zange. Der Verletzte mußte
in die Augenklinik des Herrn Dr. Augstein aufge¬
nommen werden. Gordon ist zum 1. Oktober; er.

von Bromberg nach Küstrin versetzt. Als seine
Sachen zur Bahn befördert werden sollten, wollte er

noch ein Paar Schuhe in ein Spind hineinlegen,
dessen Tür bereits mit einem Nagel befestigt war.

Der Packmeister des betreffenden Spediteurs wollte
den Nagel mit einer Zange herausziehen, wobei ihm
diese ausglitt und dasAuge des G. traf und erheblich
verletzte. Ob dem Auge die Sehkraft erhalten wird,
ist noch zweifelhaft.

8 . Labischin, 28. September. (Verschiede-
n e s.) Ein Frühbirnenbaum im Garten des Kauf¬
manns Jakob Kristeller trägt in diesem Jahre zum
zweiten Male Früchte. Dieselben sind in einigen
Tagen reif. — Zum Wahlvorsteher für den ersten
Bezirk ist der Bürgermeister Volkmann, für Bezirk 2

Hauptlehrer Schulz und zu Stellvertretern derselben
Magistratsbeigeordneter Morszeck bezw. Tuch¬
machermeister Radtke bestimmt worden. — In der
gestrigen Generalversammlung der hiesigen Orts¬
krankenkasse wurde Maurermeister Gorezynski hier-
felbst zum Rendanten gewählt. — Der Wirt Otto
Radtke in Neu-Dombie hat die dem Gastwirt Emil
Affeld dortselbst gehörigen Grundstücke Nr. 20 und
29 für 24 150 Mark erworben.

tz Wisset, 28. September. (Verschiedenes.)
Zum Direktor der Brennerei-Genossenschaft Dt.-
Ruhden ist Gutsbesitzer Hartwich, in den Vorstand
Ackerwirt Rotzin gewählt worden. — Der evan¬

gelische Kirchengesangverein machte gestern Nach¬
mittag, einer Einladung seiner Leiterin, der Frau
Gräfin von der Goltz-Czayeze folgend, einen Aus¬
flug nach dem Czayezer Walde. — Neuerdings sind
in der Stadt wieder mehrere Typhusfälle leichteren
Charakters vorgekommen. — Morgen Abend findet
für den nach Bromberg verziehenden Bäckermeister
Deitel im Segallschen Lokal ein Abschieds-Bierabend
statt. — Der Winterfahrplan der Wirsitzer Kreis¬
bahnen ist erschienen, leider ohne den Wunsch der
hiesigen Bürgerschaft zu erfüllen, daß die Züge bis
zum Westbahnhos hinaufgeführt werden. Dort
steht das Bahnhofsgebäude seit mehr als 2 Jahren
fertig, wird aber immer noch nicht für den Personen¬
verkehr benützt. — Das neuerbaute Postgebäude ist
fertig und wird zum 1. Oktober in Gebrauch ge¬
nommen.

Jnowrazlaw, 27. September. (Volks-
Unter h a l t u n g s a b e n d.) Der heutige
Volksunterhaltungsabend, zu dem sich ca. 800 Per¬
sonen aller Berufsstände und Bevölkerungsklassen
eingefunden hatten, nahm, wie man dem „Pos. T.“
schreibt, einen geradezu glänzenden Verlauf. Dem
vorbereitenden Komitee^ war es gelungen, neben der
„Liedertafel“ und dem Turmklub eine Anzahl
unserer ersten Kräfte auf musikalischem Gebiet für
die Aufstellung des Programms zu gewinnen.

a. Jnowrazlaw, 28. September. (Die Zahl
der polnischen „Märtyrer“) hat sich
wieder um einen vermehrt. Heute Mittag
wurde nämlich der im Gnesener Gymnasiasten-Ge-
heimbündeleiprozeß zu drei Wochen verurteilte frü¬
here Gymnasiast, jetzige Kontorist M. Chmilewski,
der in der Grabskifchen Dampfmühle in Stellung ist
und daher seine Strafe hier verbüßte, aus dem Ge¬
fängnis entlasten. Da Me polnischen Blätter selbst¬
verständlich vorher nachdrücklichst auf das bevor¬
stehende wichtige Ereignis hingewiesen hatten, so
hatte sich in der Pakoscherstraße in der Nähe des
Amtsgerichts eine ziemliche Menge Polen eingefun¬
den, um dem neuen Nationalhelden einen gebühren¬
den feierlichen Empfang zu bereiten.
Um 1 Uhr wurde Ch. aus der Hinteren dem Kur¬
hause zugekehrten Pforte des Gefängnisses entlassen.
Hier empfing ihn die Menge mit Begeisterung. Vier
weiß g e k l e i d e te M äd ch e n überreichten ihm
Blumensträuße und geleiteten ihn zu einer Droschke,
in der alle zusammen in schnellem Tempo nach der
Stadt fuhren, während die anwesenden Polen mit
den Tüchern schwenkten und zum Teil aus Begeister¬
ung der Droschke nachliefen. Zwischenfälle sind bei
der „Feier“ nicht vorgekommen. ^ -

B Mogilno, 28. September. (Kirchliche s.)
Heute Nachmittag 4 Uhr hielt der Gemeindekirchen¬
rat und die kirchliche Gemeindevertretung von Mo¬
gilno im evangelischen Schulhause eine Sitzung ab.
An derselben beteiligten sich auch der Präsident und
ein Dezernent des Königl. Konsistoriums in Posen,
ein Kommissar der Königl. Regierung in Bromberg
und ein Kommissar der Königl. Ansiedelungskom¬
mission in Posen. Konsiftorialpräfident Balan er¬

öffnete die Sitzung. Es wurde über den E r -

weiterungsbau der hiesigen Kirche und
über die Regelung der kirchlichen Angelegenheiten
im allgemeinen beraten. Die Notwendigkeit des
Erweiterungsbaues, dessen Kosten sich nach dem Pro¬
jekt auf 25 000 Mk. belaufen, wurde anerkannt;
über Aufbringung der Geldmittel kam es zu keinem
Beschluß. Da in Wzedzyn bereits die Vor¬
bereitungen zum Neubau einer evangelischen Kirche
getroffen werden, bezogen sich die Beratungen nur

noch auf die Errichtung einer Kirche in Altraden.
+ Czersk, 28. September. (F e u e r.) Auf dem

unweit Ciß belegenen Gehöft des Besitzers Fiel-
brandt brach am Sonntag nachmittags gegen 2 Uhr
Feuer aus. Das Wohn- und Stallgebäude, sowie
die Scheune mit Inhalt wurden ein Raub der Flam¬
men. Fast die ganze Ernte ging somit verloren.
Wie es heißt, soll das Feuer durch Spielen eines
Kindes mit Streichhölzern ausgekommen sein. Die
Czersker Feuerwehr, sowie die Löschmannschaften
der Schüttschen Fabrik in Czersk leisteten energische
Hülfe, vermochten aber nur weniges zu retten.

Gnesen, 26. September. (Nur zw ei.) Die
Stadtverordnetensitzungen am 24. und 25. d. Mts.
fielen wegen Beschlußunfähigkeit aus. An letzterem
Tage waren, der „Gnes. Ztg.“ zufolge, nur

zwei Stadtverordnete erschienen.
R. Gnesen, 28. September. (Verschiede-

n e s.) Der hiesige S ch l e s i e r v e r e i n, der vor
wenigen Jahren noch eine recht stattliche Anzahl
Mitglieder zählte, hat, da die Zahl derfelben infolge
Versetzungen sehr zurückgegangen ist, sich auflö¬
sen müssen. — Die diesjährige Rübenkampagne
in der hiesigen Zuckerfabrik hat heute begonnen. —

Die Versetzung von polnischen Bahubeamten
nach dem deutschen Westen hält hier an. — Mehrere
auswärtige und hiesige Geflügelgroßhändler sind
höheren Orts um Einrichtung einer Tränk- und Fut¬
terstation Hierselbst für das nach Berlin und dem
Westen überhaupt durchgehende Federvieh eingekom¬
men. Daraufhin sind zwei höhere Eisenbahnbeamte
zwecks Besichtigung eines hiesigen Grundstücks, das
für diesen Zweck als geeignet bezeichnet wurde, er¬

schienen.
m Obornik, 27. September. (Brand. P o st-

b a u.) Am 22. d. Mts. entstand auf dem Gehöft
des Wirtes Tomezak-Parkowo Feuer. Glücklicher¬
weise wurde es rechtzeitig bemerkt und konnte bald
erstickt werden, so daß nur ein Strohschober ab¬
brannte. Das Feuer ist infolge Spielens von
Kindern mit Streichhölzern entstauben. — Das neue

Postgebäude Hierselbst wird am I. Oktober bezogen
werden.

Posen, 28. September. (Gaufernfahrt
Schneidemühl — Posen.) An der am

Sonntag, 27. d. Mts. abgehaltenen Gaufernfahrt
des Gaues 25 (Posen) des Deutschen Radfahrer¬
bundes beteiligten sich 10 Fahrer, die um 8 Uhr
morgens in Schneidemühl abgelassen wurden. Als
Erster ging Specht-Kalisch, Mitglied des Ostrowoer
Radfahrervereins, nach einer Fahrzeit von 3 Stun¬
den 42 Minuten durchs Zieft Zweiter wurde
Maserak-Posen, Einzelfahrer, in 3 Stunden 42
Minuten

3

/e Sekunden, Dritter Wolfram-Netzthal,
Einzelfahrer, in 3 Stunden 43 Minuten */* Sek.
Nach weiteren 11 Minuten langte als vierter Preis¬
träger Littau, vom Ostrowoer Radfahrerverein, an.

Zeitmedaillen wurden nicht verteilt, da von den
übrigen sechs Fahrern keiner die Strecke in der
Durchschnittszeit von 4 Stunden 18 Minuten zurück¬
gelegt hatte. Die Preisverteilung mit anschließen¬
dem Mittagsmahl fand im Restaurant „Wilhelma“
statt.

11 Aus dem Kreise Thorn, 28. September.
kW a l d a n k a u f.) Der nach der Aufteilung des
Rittergutes Lulkau im Besitz der Ansiedelungsrom¬
mission gebliebene Lulkauer Wald soll nunmehr ver¬

äußert werden. Die Ansiedelungskommission hat
denselben Zuerst der Gemeinde Lulkau zum Kauf
angeboten und verlangte für die 1600 Morgen
große Fläche 140 000 Mk. Die Gemeinde Lulkau
lehnte aber den Ankauf ab, da es ihr an den er¬

forderlichen Mitteln fehlt. Jetzt schweben Unter¬
handlungen wegen Verkaufs des Lulkauer Waldes
an die, Stadt Thorn. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung zu Thorn wird sich in der nächsten
Sitzung mit der Angelegenheit zu beschäftigen
haben. Auch Ökonomierat Wagner-Ostaszewo soll
geneigt sein, den Lulkauer Wald anzukaufen, da er

die Absicht hat, sein Rittergut Ostaszewo in ein
Majorat umzuwandeln und hierzu einen ent¬
sprechenden Waldbesitz nachweisen muß.

Oppeln, 26. September. (Aus dem
Schnellzug gefallen oder gesprun¬
gen.) Auf der Bahnstrecke von hier nach Löwen
wurden gestern Nachmittag nach 3Uhr in der Nähe
des Bahnhofes Dambrau ein am Kopf schwer ver¬

letzter Herr aufgefunden. Er wurde nach dem
Bahnhof Dambrau gebracht, wo ihm ein Notver¬
band angelegt wurde. Mit dem nächsten Zuge be¬
förderte man ihn nach Löwen, damit ihm sofort
ärztliche Hilfe zu teil wurde. Der Verunglückte ist,
wie der „Schles. Ztg.“ berichtet wird, aus dem um

3 Uhr 24 Mn. von Breslau hier eintreffenden
Schnellzuge herausgefallen, oder er hat versucht,
aus dem Zug während der Fahrt herauszuspringen.
Näheres konnte noch nicht festgestellt werhen, da der
Reisende bisher nicht vernehmungsfähig war.

Mer dauernd frei bleiben will
von Nervosität, Herzklopfen und Verdauungsstörungen,
der gewöhne sich den regelmäßigen Genuß von starkem
Bohnenkaffee ab und mache den gänzlich unschädlichen,
leichten und milden, habet voll- und wohlschmeckenden
Kathreiners Malzkaffee zu seinem täglichen Frühstücks¬
und Vespergetränk.



mm

(Nachdruck verboten.)
Neue Moden.

Wieder einmal schien die „verkehrte Welt“,
Wer die so oft Klage geführt wird, sich auch auf
die Natur übertragen und an deren ehernen Gesetzen
gerüttelt zu haben. Der Kälte im Hochsommer folgte
zu Beginn des Herbstes Hundstagstemperatur, und
wenn dies Gnadengeschenk eines verspäteten Som¬
mers schon jedem willkommen war, so begrüßten es
unsere Damen mit besonderer Freude. Konnten doch
die so wenig getragenen leichten Sommerkleider nun

noch tüchtig ausgenützt werden, denn ob sie in jetziger
Gestalt noch im nächsten Jahre zulässig sein werden,
ist ja sehr die Frage. Hoffentlich sind uns jetzt, da
nach kurzer Unterbrechung durch Sturm und Regen,
Las schöne Wetter wieder einsetzt, noch manche
sonnigen Tage beschieden.

Die Mode freilich hat sich an den Kalender zu
halten, nicht an die jeweilige Temperatur. Für sie
ist die Sommergarderobe eine- längst abgetane
Sache, und die Herbstmoden kommen nun an die
Reihe, vorläufig fteilich in schüchternen Versuchen.
Denn wenn auch in der Theorie längst alles feststeht,
was uns an Neuheiten beschert werden soll, bleibt
doch wohl abzuwarten, was davon in die Praxis
übersetzt, d. h. vom Publikum angenommen wird.
Führen wir inzwischen den werten Leserinnen diese
Theorie in großen Zügen vor. Es klingt paradox
und ist doch einfache Tatsache: Man wird im nächsten
Winter, um hochmodern gekleidet zu sein, etwas
altmodisch erscheinen müssen, ja, stark altmodisch
sogar, denn um mehr als siebzig Jahre liegt jene
Mode zurüch auf deren Grundzügen sich das Aller¬
neueste aufbaut. Die Mode von 1830 also — und
doch nicht die Mode von 1830! Man betrachte nur

ein Modenkupfer jener Zeit und vergleiche es mit
einem solchen neuesten Datums. Die fortschreitende
Entwicklung, die wir auf allen Gebieten des Kultur¬
lebens und nicht zum wenigsten auf dem der Mode
zu verzeichnen haben, hat zwar das Alte aufge¬
nommen — es gibt eben nichts Neues mehr unter
der Sonne! — aber es durchaus zeitgemäß gestaltet.
Gewiß, wir haben die verlängerte Schulterlinie, die
großen, sichuartigen Taillenkragen, den reichlichen
Ärmelbausch, der sich zumeist in der Mtte des
Armes bläht. Wir haben auch die breiten Gürtel
und großen Gürtelschnallen, die schnebbigen Ärmel¬
manschetten, die über die Hand fallen, und noch
mancherlei anderes mehr, was ganz genau der Mode
jener längst verklungenen Zeit gehört. Selbst die
altbekannten Mantillen sind als Ausgestaltung
unserer modernen Halsrüschen mit den L-hawlenden
wieder aufgetaucht, wenn sie jetzt zum Winter auch
vorläufig verschwinden werden. Und doch — woran

mag es nur liegen? Während uns die Modedamen
jener Epoche so ausgesprochen spießbürgerlich an¬

muten und in ihrer Erscheinung die ganze damalige
Biedermeierzeit kennzeichnen, wird man der mo¬

dernen Frau, die halbwegs geschmackvoll gekleidet
ist, den Anstrich weltdamenhafter Eleganz nicht ab¬
streiten können. Es sind eben doch kleine Ab¬
weichungen tut1 Schnitt vorhanden, es ist aber auch
die ganze Art, sich zu geben und zu tragen, jenes
unerklärbare etwas, das sich nun einmal am besten
durch die französische Bezeichnung „chic“ andeuten
läßt, welches dielsen modernen Eindruck hervor-*
bringt. Und nicht zum wenigsten trägt dazu die
schleppende Linie des Rockes — in den 1830er
Jahren herrschte bekanntlich der fußfteie Rock, der
die zierlichen KreuMnderschuhe in keiner Weise ver¬
deckte — bei, mehr aber noch der moderne, phan-
tasüsche Hut. Die ungefügen, unterm Kinn fest¬
gebundenen Backenhüte jener Zeit waren es viel¬
leicht zumeist, die den übertrieben bürgerlich soliden
Eindruck hervorriefen. Unsere kleidsam großen
Feder- und Blumenhüte aber, der reichen mittel¬
alterlichen Edelfrauenkleidung entlehnt, sind ganz
dazu angetan, jedem Anzug und jeder Gestalt einen
flotten, eleganten Anstrich zu geben. Und so gibt's
der Unterschiede noch in Hülle und Fülle, die den
1830er Modencharakter zu einem elegant modernen
von 1903/04 stempeln.

Es ist nicht zu verkennen und verdient alle An¬
erkennung, daß die Mode bestrebt ist, sich zum Herbst

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
7 l Die Brüder.

Roman von O. Elster.
„Wenn Sie es wünschen,“ sagte Kitty leise und

trat an den Flügel.
Miß Jeffersom präludierte, dann sagte sie zu

Kitty aufblickend:
„Mtte das Schumannsche Lied: Ich komm'

bomj Gebirge her.“
Mit glockenreiner Stimme setzte Kitty ein.

Ihre Mezzosopranstimme hatte einen tief zu Herzen
gehenden Klang, etwas verschleiert, aber von fel>
tenem Wohllaut und einer großen Biegsamkeit.

Das hatte Haxthausen nicht erwartet! Er
glaubte, Kitty würde, wie so manche Dame, mit
mittelmäßiger Stimme einige von der Gesang¬
lehrerin einstudierte Lieder vortragen; hier ober
hörte er eine Künstlerin mit prachtvoller Stimme,
der nur noch die letzte Ausbildung fehlte.

Und dabei dieser Ausdruck! Tief zum Herzen
drangen ihm die weichen Volltöne dieser Stimme,
der Aufschrei eines gequälten Herzens und die hin¬
gehauchte Klage: Da, wo Du nicht bist — da ist das
Glück!

Und dazu diese liebliche Erscheinung, rührend
in ihrer Kindlichkeit und Einfachheit gegenüber der
pompösen Erscheinung der Amerikanerin! Ein
weißes, einfaches Kleid ohne jeden Schmuck umfloß
die zarte schlanke Gestalt. Nur eine Rose steckte in
dem Gürtel ihrer Taille. Wie leichter Puder lag es
auf ihrem blonden Haar, und es war doch nur der
Wideffchein des elektrischen Lichtes. Ihre Wangen
hatten sich sanft gerötet, ihre Lippen bebten leise
und ihre Augen glänzten wie von verhaltenen
Tränen.

Seltsam bewegt dankte Haxthausen der Sän¬
gerin, die mit einem leichten Lächeln für dieses Lob
quittierte, dann aber bescheiden an den Theetisch
zurücktrat.

„Sie sollten Ihr Fräulein Nichte ausbilden
lassen, Herr Major,“ sagte Edmund.

„Meinen Sie?“ gab jener gleichgiltig zurück.
„Es ist wohl kaum der Mühe wert.“

Eine glänzende Passage Mß Jeffersons unter¬
brach ihre Unterhaltung. Haxthausen wollte sich
Kitty nähern, diese hatte jedoch bereits das Zimmer
Raffen.

und Winter einer eigentlich ungewohnt gewordenen
Einfachheit zu befleißigen. Wenigstens hat sie diese
Bahnen eingeschlagen; ob man ihr folgen wird, ist
vorläufig noch nicht zu übersehen. Es scheint ihr
selber in letzter Zeit etwas unbehaglich geworden zu
sein bei den Gazewogen und dem Kreppgefältel,
dem Spitzenreichtum und der Fülle aller möglichen
Zutaten von Luxus, aus denen die elegante Som¬
mergarderobe dieses Jahres zusammengesetzt war.
Und da es ein Mehr in dieser Richtung nicht mehr
gab, ein Vorwärtsschreiten auf dem betretenen Wege
unmöglich geworden war, blieb eben nur ein Zurück¬
weichen, und als kluge Frau erfaßte Dame Mode
sofort den richfigen Augenblick, in dem dies mit An¬
stand geschehen konnte. Die derberen, zumeist
schweren Stoffe, welche der Winter ohnehin ver¬
langt, die dunklen Farben, die er bevorzugt, ergäben
den besten Anhalt. Und so wird man in diesem
Winter bedacht sein, nach Möglichkeit die Eleganz
eines Kleides weniger vom Besatz und der Aus¬
stattung, sondern von der Gediegenheit des Stoffes
und der Arbeit, ebenso von Schnitt und Sitz ab¬
hängig zu machen. Keinerlei Besatz und doch reiche
Wirkung erzielen — das ist augenblicklich die
Parole, nach der wirklich schöne und geschmackvolle
Herbstanzüge entstanden sind. Und dunkle satte
Farben tun das Übrige dazu, diesen gewünschten
Eindruck vornehmer Einfachheit zu erreichen. Ein
feines. Tabakbraun, dunkelviolett, taubengrau-
russisch Grün und viel Schwarz — das sind die be¬
liebtesten Farben zum Herbst. Von gemaserten, ge¬
noppten und melierten, sowie überhaupt von allen
rauhen Stoffen steht man vorläufig ab, doch haben
sich diese für praktische Winterkleider viel zu dank¬
bar erwiesen, als daß sie nicht später zu ausgibiger
Verwendung Mangen sollten.

Also glatte, eintönige, gediegene Stoffe — und
was bleibt da anderes als Tuch und immer wieder
Tuch, daneben etwa noch Cheviot? Auch einen fei¬
nen schweren Atlasse verarbeitet man neuerdings
wieder gern, ein Gewebe, das bekanntlich zu den
alten „Neuheiten“ gehört und sich ganz vorzüglich
trägt. Diese glatten Gewebe wirken in der ange¬
deuteten einfachen Verarbeitung ohne jedweden Be¬
satz außerordentlich vornehm und gediegen. Stepp¬
leisten, Blenden, feine gleichfarbige Seidenschuüre
als Umrandung von Volants und dergleichen —

ein paar wertvolle Schmuckknöpfe oder eine reich
ornamentierte Gürtelschnalle genügen vollständig,
ein derartiges Kleid zu verzieren. Neue Schnittfor-
men tun das ihre, dem Anzug modernen „Charak¬
ter“ zu geben. So war ein hellbraunes Tuchkleid,
dessen Rock aus drei übereinander fallenden Volants
bestand, bemerkenswert durch die eigenartigen
Schulterteile, die sich wie — fast möchte man sagen:
Ärmelpelerinen vom Halskragen bis zur Hälfte des
Armes über den weittauschigen' Ärmel legten und
oben an der Schulter durch ein paar mit Goldknöp¬
fen verzierte Sammetspangen gehalten wurden.
Diese Pelerinenteile hatten, ebnso die Rockvolants,
nur ein paar Steppnähte als Abschluß aufzuweisen.
Die Taille, sehr faltig in Blusenform, ward durch
Sammetgürtel mit breiter Goldschnalle abgeschlossen.
Das Ganze von vollendetem „Chic“. Ein anderer
Herbstanzug aus blaugrauem Cheviot zeigte einen
Faltenrock an glatter, gezackter Hüftpasse, unten
herum einen breiten schwarzen Sammetstreifen als
Abschluß und auf der glatten Taille einen großen
Schulterkragen aus Sammet; an den bauschigen
Ärmeln breite Handmanschetten aus letzterem Ma-
terial. Ein drittes, teegrünes Kleid war bemer¬
kenswert durch den ziemlich langen, glatten Rund¬
schoß, der dem Gürtel angefügt war und paletot-
artig wirkte. Den reichlich faltigen Rock zierten
weiße Seidensteppereien in großen ornamentalen
Linien. Die ziemlich lang herabfallenden, offenen
Ärmel waren durchweg mit den gleichen Steppereien
bedeckt und wurden durch anliegende Unterarme!
aus weißer Seide vervollständigt. Auch die vorn

blusige Taille zeigte einen kleinen weißen Seiden¬
einsatz. Es ist den werten Leserinnen wahrscheinlich
aufgefallen, daß keins dieser drei Modellkleider auch
nur die geringste Spitzenverzierung, ebenso wenig
aber die bis dahin so verschwenderisch angebrachte
Säumchenanordnung aufweist. Beide werden ja

Als Haxthausen am nächsten Morgen aus
tiefem Schlaf erwachte, mußte er sich erst besinnen,
wo er sich befand.

Er hatte so fest geschlafen und so wunderlich
geträumt von blitzenden Diamanten, fabelhaftem
Reichtum und schönen Frauen, daß er im nächsten
Augenblick gar nicht wußte, wo ihm der Kopf stand.
Aus seinem letzten Traum aber klang ihm noch
immer der Gesang einer lieblichen Sfimme in die
Seele: „Da, wo Du nicht bist — da ist das Glück“,
und mit einemmale entsann er sich aller Vorgänge
des gestrigen Abends.

Das Bild der stolzen, reichen Amerikanerin
stieg vor ihm auf. Aber es wurde rasch durch ein
anderes verdrängt, und mit inniger Freude ver¬
senkte sich der Baron in die Erinnerung an die
liebreizende Kitty mit den traurigen, sehnsüchtigen
Augen.

Langsam kleidete er sich an. Da erinnerte er

sich des blumengeschmückten Balkons, auf dem er

Kitty gestern zum erstenmal gesehen und rasch schob
er die Vorhänge des Fensters zurück, um hinüber
zu blicken.

Und wirklich — da stand Kitty im einfachen
Hauskleide zwischen ihren Blumen, die sie begoß
und von den welken Blättern befreite!

Atemlos lauschend beobachtete Edmund das
liebliche Mld, sich vorsichtig hinter der Gardine ver¬
borgen haltend, damit Kitty ihn nicht sehen sollte.
Einmal war es ihm, als werfe sie einen scheuen Blick
nach seinen Fenstern herunter. Dann aber wandte
sie sich gleich wieder ihren Blumen zu und ver¬
schwand darauf im Innern des Zimmers.

In Gedanken versunken, beendete Edmund
seine Toilette. Er war sich vollkommen klar über
den tiefen Eindruck, tum Kitty auf sein Herz gemacht
hatte, aber ebenso klar war es ihm auch, daß er
die Ruhe dieses Mädchens nicht stören durfte und
daß er sich nicht mit ihr beschäftigen durfte — denn
was hätte aus dieser Liebe anderes entstehen können,
als neue Sorge, neues Unglück, neue Verlegen¬
heiten?

„Das beste ist, ich breche die ganze Geschichte
hier ab,“ murmelte er und begab sich in das Wohn¬
zimmer, wo das erste Frühstück für ihn bereit stand.

Ein Brief lag dabei — von Theodor Wich-
rnann!

nach wie vor zur Anwendung kommen, namentlich
an Seidenkleidern und Blusen, welche letzteren na¬

türlich auch zum Winter ihre uneingeschränkte Macht¬
stellung behalten. Aber man merkt doch das Stre¬
ben nach Abwechselung, vor allem das nach der ein¬
gangs gekennzeichneten Einfachheit und wir nehmen
das als eine erfreuliche Tatsache hin.

Auch bezüglich der Kopfbedeckungen scheint sich
insofern ein Umschwung vorzubereiten, als die bis
dahin so arg zurückgedrängte Kapotsorm wieder
mehr bevorzugt wird, freilich in bedeutend ver¬
größerter Form, so daß sie sozusagen ein Mttelding
zwischen dem großen runden Hut und jenem oft nur

handgroßen Deckelchen bildet, das man gemeinen
als „Kapote“ bezeichnet und das diesen Namen doch
so wenig verdient. Eine Art Boleroform ins So¬
lide übersetzt, für ältere Damen sogar mit breiten
Bindebändern versehen, reich mit Federn und ge¬
wöhnlich auch mit einem kunstvoll in Chenille und
Metallfäden gestickten Hutkopf, der mit Schmuck-
nadeln über der Grundform befestigt wird, versehen
— so stellt sich die neueste Kapote dar. Daß der
runde Hut, sowohl in Amazonenform als in der
ä la Rembrandt aufgeschlagenen, ebenso in der be¬
kannten breitkrämpig flachen Form, sich unveränder¬
ter Gunst unserer Damen und auch der Mode erfreut,
ist bei der außerordentlichen Kleidsamkeit dieser For¬
men selbstverständlich. Straußenfederschmuck und
namentlich solcher von lang herabwällenden
Schwungfedern gilt auch jetzt als gediegenste und be¬
liebteste Garnierung. Blumen werden, wie ja fast
immer zum Winter, wenig auf Hüten getragen.
Ihrer harrt später reiche Verwendung im Ball-
saal. Eine Kennzeichnung der heurigen Hutmode,
die gleichfalls mit dem Streben nach vornehmer
Einfachheit im Einklang steht, ist die Bevorzugung
des Schwarz, im Grundton sowohl als in der Gar¬
nierung. Gewiß fehlen auch die leuchtend farben¬
frohen Filz- und Chenillehüte nicht unter den Herbst-
modellen, es muß eben für jeden Geschmack gesorgt
sein, aber das Schwarz bleibt im Vortrab. Außer
schwarzen Federn fällt die häufige Anwendung von

großen schwarzen Sammetschleifen als Garnierung
für runde Hüte auf, die durch wertvolle Schmuck-
nadeln gehalten werden und meist den einzigen Auf¬
putz bilden.

Das wären so einige Andeutungen über neue

Herbst- und Wintermoden, die später in den einzel¬
nen Berichten ja näher ausgeführt werden können.
Von modernen Herbstmänteln und Umhüllen für die
Straße das nächste Mal. Hoffentlich lacht uns die
strahlende Spätsommersonne noch recht lange vom

wolkenlosen Himmel und macht alle Umhüllen ent¬
behrlich!

B. v. Y.

Netzdamm, 26. September. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 89, 249, Habermann und Moritz
mit 34 Flotten.

— 28. September. Tour Nr. 249, Habermann und
Moritz mit 36 Flotten. Tour Nr. 250, Machatschek mit
29 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Lehn per Zemba, 4 Trusten: 246 kieferne Balken,

Mauerlatten u. Timber, 291 eichene Plancous.
Von Hepner per Zemba: 777 kieferne Balken, Mauer-

latten und Timber, 10 tannene Mauerlatten, 830 eichene
Plancons.

Von K. Zucker per Zemba: 133 tief. Balken, Mauer¬
latten und Timber, 97 erchene Plancons.

Von Münzberg per Zemba: 1321 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 310 kieferne Sleeper, 334 kieferne
einfache u. 5 zweifache Schwellen, 146 eichene Plancons, 851
eichene Rundhölzer, 144 eichene Rundschwellen, 15 eichene
einfache u. 12 zweifache Schwellen.

Von S. Wolf per Zemba: 1321 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber.

Von A. M. Lipschitz: 878 kieferne Sleeper, 618 kieferne
einfache it. 21 zweifache Schwellen, 4 eichene Plancons, 63
eichene Rundhölzer 211 eichene Rundschwellen, 87 eichene
einfache u. 73 zweifache Schwellen.

Von Halpern per Wehner, 4 Traften: 5780 kieferne
Balken, Mauerlatten u. Timber, 158 kieferne Sleeper, 1095
Rundelsen.

Von Rojanski per^Wehner: 101 kieferne Balken, Mauer¬
latten u. Timber, 439 kieferne Sleeper, 585 kieferne einfache
Schwellen, 57 eichene einfache u. 36 zweifache Schwellen.

Von A. Steinberg per Wehner: 963 kieferne Sleeper,
2704 kieferne einfache, 163 zweifache u. 3 dreifache Schwellen.

Mißmutig erbrach ihn Edmund und las:
„Hochgeehrter Herr Baron!

Vor Ihrer Abreise nach Berlin baten Sie mich
um ein Darlehen von 2000 Mark. Ich vermochte
mich dazu damals noch nicht zu entschließen, bin
jedoch jetzt bereit. Ihnen das Geld zu leihen, wem:
Sie beifolgenden Schein unterschreiben.

Ihnen zu Ihrem Vorhaben in Berlin bestens
Glück wünschend, habe ich die Ehre, zu zeichnen

hochachtungsvoll und ergebenst
Th. Wichmann.

NB. Ich bemerke noch, daß, wenn Sie mir
den Schein unterschrieben zurücksenden, ich meinen
Auftraggeber veranlassen werde, die Kündigung der
Hypothek auf sechs Monate zu verschieben.

Hochachtend
D. O.“

Der beigelegte Schein lautete:
„Vier Wochen nach meiner Vermählung mit

Miß Katherine Jefferson, der Tochter des Mister
Henri Jefferson aus St. Louis (U. St.), verpflichte
ich mich auf Ehrenwort, 20 000 (zwanzigtausend)
Mark in bar an Herrn Theodor Wichmann in . . .

zu zahlen. Die mir von Herrn Th. Wichmann ge¬
liehenen 2000 (zweitausend) Mark sind hierin
nicht einbegriffen.

Schloß HaxthaufeL den . .

„Schurke!“ knirschte Edmund zwischen den
Zähnen und wollte den Brief und den Schein zer¬
reißen, als das Hausmädchen eintrat und einen
Besuch anmeldete. Rasch steckte er die Papiere in
die Brusttasche seines Rockes und stand auf.

„Du bist es, Ferdinand?“ rief er überrascht,
als er seinen Bruder vor sich stehen sah.

„Ja, ich bins“, entgegnete der junge Dragoner¬
offizier lachend. „Wunderst Dich wohl, mich so früh
Deinen Besuch von gestern erwidern zu sehen? Ich
ritt gerade vorüber und da wollte ich Dich doch be¬
grüßen.“

„Sehr nett von Dir. Bitte, nimm Platz. Wie
gehts Dir? Willst Du eine Zigarre?“

„Danke. Habe heute Morgen keinen Appetit
zum Rauchen.“

„Du siehst mir nicht ganz wohl aus. Fehlt
Dir etwas?“

„Davon ein andermal. Wir hatten gestern
eine schwere Sitzung, der Champagner war schlecht.“

„Bist Du noch immer der alte Bruder Lustig?“
junge Offizier lachte etwas nervös.

Von Mahnn per Kalitzti, 12 Traften : 10277 kiefern«
Rundhölzer.

Von Braliftotzki per Schumski, 3 Traften : 1547 tief.
Rundhölzer.

Von Lehn per Sachs, 4 Traften: 1786 kieferne Rund¬
hölzer, 707 tannene Rundhölzer.

Von Stolz per Strauch, 3 Traften: 1593 kieferne
Rundhölzer.

Von S. Don per Winigron, 1 Traft: 28 kieferne
Rundhölzer, 880 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
46 kieferne Sleeper, 408 kieferne einfache und 52 zweifache
Schwellen, 10 Eichene Plancons, 20 eichene Rundhölzer,
217 eichene Kreuzhölzer, 711 eichene Rundschwellen, 572
eichene einfache u. 88 zweifache Schwellen, 376 eichene ein¬
fache, 407 zweifache u. 5 dreifache Pferdebahnschwellen,
10 Rundbirken, 75 Schock Speichen.

Von M. Waller per Cornotta, 1 Traft : 1304 tannene
Balken und Mauerlatten.

Von Czucziner per Stiefmann, 4 Traften: 3000 tief.
Rundhölzer, 200 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.
45 kieferne Sleeper, 100 kieferne einfache Schwellen, 25
eichene Rundhölzer, 205 Rundelsen.

Von N. Kiel per Czeloneck, 2 Traften: 4860 kieferne
Balken, Mauerlatten u. Timber.

Von L. Reich per Advocat, 2 Traften: 440 kieferne
Rundhölzer, 3267 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.

Von Reiß per Spira, 2 Traften: 1055 kieferne Rund¬
hölzer.

Von Zangen per Spira: 126 kieferne Rundhölzer.
Von Rosiner u. Menkes per Nessel, 1 Traft: 1184

tannene Balken und Mauerlatten, 175 eichene Plancons.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstation: Kornmarktftraste.

Tageskalender füvLMittwoch, 30. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 27 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 39 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 2° 26'. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen 3 Uhr nachmittags. Untergang gegen
Mitternacht.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
OGrad rebue.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius Feuch¬tigkeitrel.
0|0

Wind¬
rich¬
tungMonat Xagj Stunde

9 28 mittags 1 Uhr 762,3 16,3 35 NW 0
9 28 abends 9 Uhr 762/5 10,2 71 NW 0
9 29 früh 9 Uhr 762,o 12,6 65 NW 3

24 Stunden:
Wechselnde Bewölkung, zeitweise zu Trübun-

gen geneigt, Temperatur ziemlich unverändert.

Handelsnacheichten.
Bromderg, 29. September. Amt!. Handelskammer¬

bericht. Weizen 146—155 M., feinster über Notiz, blan-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
129—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch-
ware ohne Handel. — Hafer : 122—129 M.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltung zu Bromberg vom 12. Septbr. 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.000

„ ,, 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0
„ „ 0|1
“ “

2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

1818 11219
Mk. Mk.

15.20
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

S'60
5,00
4,60

10,80
10,00

9.40
6,80
8.40
8,20

15.00
14.00
15.20
14.20

12,40

12.20

840
5.00
4.60

10,60
9,80

'

9,20
6.60
8,20
8.00

Per 50 Kilo oder 1
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 11,

„ „ 3
„ „ 4
n „ 5
„ „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ „ 2

3
Gerstenkochmehll

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

1818
Mk.

5.00
3.50

12,00
11,00
10,00

9.50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
7.50

5,00
16.50
15.50
15,00

7,
5.00

13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5.00
16.50
15.50
15,00

Es gibt so viele Menschen,
Schnupfen „nicht herauskommen“, weil sie die in ihnen
steckende Erkältung nie rationell behandelten. Neigen Sie
zu Erkältungen Ihrer Athmungsorgane, wie Husten, Heiser¬
keit, Influenza rc. oder leiden Sie an Asthma, Athemnot,
Luftröhrenkatarrh, Bronchialkatarrh, Rachenkatarrh, Brust¬
beklemmungen, Kehlkopfleiden, Lungenspitzen - Affektionen,
so gebrauchen Sie den allgemein bellebten und bewährten
Kräuterthee „Polypec“.

Jedenl, der sich für diesen Thee interessiert und seine genaue

avic patentamtlich unter No. 53466 registriert.

„Lieber Gott, man muß sich doch die Zeit ver¬
treiben! Wir hatten gestern eine Besprechung wegen
des Rennens.“

„Aha, jetzt verstehe ich! Und nachher wurde
ein wenig gespielt?“

„Ja, ein wenig!“
„Hast Du verloren?“
„Ja, ein wenig . .

„Das heißt: viel! Ich kenne diese Renndiners
mit nachfolgendem Spiel!“

„Na ja — um es Dir zu gestehen — kannst
Dn mir nicht mit tausend Märker unter die Arme
greifen?“

„Mensch, woher soll ich tausend Mark nehmen?
Bei der jetzigen Lage der Landwirtschaft!“

„Ach, laß nur. Diese Melodie kenne ich! Not¬
leidende Agrarier — strohgedeckte Hütten — feine
Arbeiter — die Kartoffeln verfaulen auf dem Felde
und so weiter und so weiter! Aber zum Henker,
weshalb kommst Dn denn nach Berlin und nimmst
Wohnung in dieser pikfeinen Pension?“

„Man will sich doch auch mal ein wenig auf¬
heitern!“

„So — so. Aber ohne Geld ist das so eine
Sache.“

„Nun, so ganz o>ie Geld bin ich ja nicht . .“
„Na also! Dann rücke gefälligst mal her¬

aus!“
„Ich kann Dir nicht mehr als 300 Mark

geben.“
„Auch gut. Ich nehme alles —“ und lachend

steckte der junge Offizier die drei „blauen Lappen“,
wie er sich ausdrückte, ein.

„Aber nun einmal ernst gesprochen, Ferdi¬
nand“, fuhr Edmund fort, „so geht es mit Dir nicht
weiter. Dein kleines Vermögen, das ich Dir nach
dem Tode der Mutter auszahlte, gestattet ein sol¬
ches Leben nicht.“

„Tuck es auch nicht.“
„Na — und dann? Wieviel besitzest Du eigent¬

lich noch?“
„Nischt!“
„Sprichst Du im Ernst, Ferdinand?“
„Vollkommen. Ich besitze nichts mehr — denn

die Schulden rechnest Du doch nicht mit?“
„Aber Junge, innerhalb weniger Jahre hast

Du dreißigtausend Mark durchgebracht?“
„Ja, leider — ich hatte verfluchtes Pech auf

der Rennbahn.“. (Fortsetzung folgt.)



Gerichtssaar.
W Bromberg, 29. September. Vor dem

Kriegsgericht der 4. Division, welches gestern unter
dem Vorsitze des Oberstleutnants Dame zu einer
Sitzung zusammen getreten war, hatte sich der
Vizegefrerte, Lehrer Paul Hinze, der

einer Waffe zu verantworten. Mitangeklagt waren

noch der Vizegefreite Johann Lukasze -

w i c z, der Unteroffizier Hugo Strauch
und der Hauptmann der 9. Komp. — Der
Fall, um den es sich handelt, betrifft jenes bekla¬
genswerte E r e i g n is, das sich in der 34er Ka¬
serne vor mehreren Wochen zu ge tragen hat
und dem ein junges Menschenleben, wie s. Z.
berichtet, zum Opfer fiel. Am Morgen des
3. August d. Is. waren die Mannschaften der
9. Komp. 34. Füs.-Reg. gu einer Felddienstübung
ausgerückt und hatten von dem Angeklagten Strauch
je einen Rahmen Platzpatronen Erhalten.
Vormittags kehrten sie von der Übung zurück. Auf
dem Kasernenhofe wurden sie entlassen, und die
Mannschaften begaben sich nach ihren Stuben in der
Kaserne. Der Angeklagte Lukaszewicz nun hatte
nicht, wie die andern Soldaten, sein Gewehr in den
im Korridor befindlichen Gewehrstand gestellt, son¬
dern es mit in die Stube genommen, in der auch
Hinze einquartiert war. Nicht lange darauf kam
das vierjährige Söhnchen des Feldwebels Lange,
mit dem Hinze befreundet war und in dessen Fa¬
milie er verkehrte, in die betreffende Mannschafts¬
stube. Der Kleine hatte ein Kinderspielzeug-Gewehr
in der Hand, das er von Hinze Tags vorher zu
seinem Geburtstage geschenkt erhalten hatte. Er
legte das kleine Gewehr auf Hinze an und sagte
nach Kinderart zu diesem, „er werde ihn jetzt tot
schießen!“ Darauf nahm Hinze das unweit von

ihm an der Wand stehende Gewehr des Angeklagten
Lukaszewicz und äußerte scherzend, indem er die
Waffe auf das ganz in der Nähe stehende Kind
richtete: „Na warte, jetzt werde ich Dich aber tot¬
schießen!“ Dabei manipulierte er am Griff des
Gewehrs und Plötzlich krachte der Schuß und zu
Tode getroffen sank das Kind zu Boden. Die her¬
beigerufene Mutter konnte nur den entseelten Kör¬
per ihres Söhnchens nach ihrer Wohnung bringen,
die sich auf demselben Korridor befand. Das Ge¬
wehr, aus dem der unglückselige Schuß kam, war
mit einer Platzpatrone geladen gewesen und
diese war dem Kinde in die Brust gedrungen und
hatte den linken Lungenflügel zerrissen. Die Ver¬
handlung vor dem Gericht Bestätigte den Verlauf
des vorgetragenen traurigen Sachverhalts. Der
geständige Angeklagte gibt noch an, daß unterwegs
bei der Felddienstübung das Kommando: „Laden“
gegeben worden fei, aber nicht von dem Hauptmann,
sondern von einem Unteroffizier. Als er nach
Hause gekommen sei, habe er in einem Buch gelesen.
Der Angeklagte Lukaszewicz bestreitet nicht, sein ge¬
ladenes Gewehr in die Mannschaftsstube mitgenom¬
men zu haben; ihn hätten die Stiefel stark ge¬
drückt und er wollte sie daher so schnell wie mög¬
lich ausziehen. An dem Gewehrstand sei er nicht

'

vorbeigekommen, dieser befände sich etwas entfernt

von der Emgangstur. Dem Engest. Hinze will er

aber gesagt haben, daß er sein ( des L.) geladenes
Gewehr entladen möchte. Er selbst habe nicht ge¬
sehen, daß Hinze das Gewehr, wie oben gesagt, in
die Hand genommen und daran manipuliert habe;
er, (Lukaszewicz), habe hinter einem VerWage ge¬
sessen und in einem Buche gelesen. Hinze will von

einem Ersuchen, das Gewehr zu entladen, nichts
gehört haben. Der Mitangeklagte Hauptmann er¬

klärt, keinen Befehl zur Mitnahme von Platzpa¬
tronen gegeben zu haben. Die Felddienstübung
hatte nur einen theoretischen Zweck. — Nach ge¬
schlossener Beweisaufnahme und nachdem der Ver¬
treter der Anklage und die Verteidiger: die Rechts¬
anwälte Kuwert, Köppen und Vinkowski gesprochen
hatten, wurden die Angeklagten wie folgt verurteilt:
Hinze zu 4 Monaten Festung, worauf 1 Monat auf
die Untersuchungshaft angerechnet wird, Lukasze¬
wicz zu 3 Monaten Festung und der Unteroffizier
Strauch zu 1 Woche Mittelarrest wegen'Ungehor¬
sams gegen eine dienstliche Bestimmung. Der Mit¬
angeklagte Hauptmann wurde freigesprochen.

L. Thorn, 27. September. Der polnische Ver¬
ein in Cnlmsee hatte zu Mitgliedern Lehrlinge
aufgenommen und die Mitglieder der Polizei
rächt angemeldet. Infolge dessen erhielten die ein¬
zelnen Vorstandsmitglieder verschiedene Strafman¬
date, gegen die sie gerichtliche Entscheidung bean¬
tragten. Der Erste Staatsanwalt beantragte die
Bestrafung der Mitglieder und die Schließung des
Vereins. Das Gericht erkannte nach längerer Be¬
ratung, daß der polnische Verein in Culmsee kein
politischer sei, und daß er Lehrlinge zu Mitgliedern
nehmen könne. In diesem Punkte seien die Ange¬
klagten freizusprechen, und sei auch von einer
Schließung des Vereins Abstand zu nehmen. Auf
der anderen Seite aber erstrebe der Verein eine Ein¬
wirkung auf öffentliche Angelegenheiten, und des¬
halb habe er die Verpflichtung, der Polizei seine Mit-
glieder zu melden. Mit Ausnahme von zwei Vor¬
standsmitgliedern seien alle übrigen in diesem
Punkte schuldig und deshalb mit je 20 Mark zu be¬
strafen.

Breslau, 26. September. Vor dem^Schöffen-
lericht wurde heute der Beleidigungsprozeß Muther-

öcklin verhandelt. Professor Muther wurde wegen
Beleidigung Carlo Böcklins zu 300 Mark Geld¬
strafe und Tragung der Kosten verurteilt. Dem
Kläger wurde die PublikationsbefuMis zuge¬
sprochen. Der Gerichtshof erachtete den Wahrheits¬
beweis für vollständig mißglückt. Auch stehe dem
Angeklagten nicht der Schutz des Paragraphen be¬
treffend Wahrung berechtigter Interessen zur Seite.
Bekanntlich handelt es sich um Behauptungen
Muthers, wonach Carlo Böcklin mehrere Gemälde
als solche seines Vaters Arnold Böcklin in den Han¬
del gebracht habe, die angeblich nicht von diesem
stammen sollten. Red.)

Heidelberg, 26. September. Das Kriegsge¬
richt verurteilte vier Grenadiere der 6. Kompagnie
des Grenadierregiments Nr. 110 wegen Meu¬
terei und tätlichen Angriffs gegen Vor¬
gesetzte bezw. einen Vorgesetzten. Einer der Ange¬
klagten wurde zu 10 Jahren Gefängnis und Aus¬
stoßung aus dem Heere, zwei andere zu je 6 Jahren,
der vierte zu 3 Jahren 9 Monaten Gefängnis ver¬

urteilt.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
nnd Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Entwässernngskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wasierspiegels bei Fundamen-
tiernugen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlnngsbeding-
nngen. Anschläge kostenlos.

Franz Batzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.

Eisengießerei u. Maschinenfabrik,
Technisches Geschäft

für Brunnenbanten, Erdboh-
rungen und Wasserleitungs¬

anlagen.
-Auskünfte-

über Vermögens-, Familien- und

Privat-Verhältnisse aus jedem Ort
gewissenhaft und diskret besorgtdas
Auskunftsbureau bonA.Wolffsky,
Berlin ll.37,28eißenburgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von

Forderungen. (Gegr. 1884.)

Kataster - Kontrolleur
Rinkanerstraße 46, II.

Peirffsn, mosaisch.
Zwei Pensionäre finden liebe¬
volle Aufnahme und Nachhilfe ii
den Schulfächern bei (231

Lehrer Lewek, Hosstr. 5, II.

Zu erst. Bahnhofstr. 97, 3 Tr.

R Gratzti, 5S3.
Centralwerkstatt

f.GoM» ti. Silberwaren.

—: Reparaturen.:—
Vergolden * * * Versilbern

Zaponieren * Oxydieren
der kleinsten Gegenstände

. wie grössten Geräte. .

Offeriere frei Haas!!!

b.Entn.v.5Ztr.
- s s 50 *

fertige
ielftirben,

j schnelltrocknend
und haltbar,

sowie

Lacke und
empfiehlt (251

Carl Grosse Nachf.
Paul Hintz,

Brückenftraße Nr. 3.

Mene Sohlen
nnd Ruvdklobe«

2 Meter Länge, sind abzugeben.

Ernst Krüger, Wlitz.

Z. Kohlenpreise,
Z Brikets. .

«. Kleinholz .

do.
rr

LKorb
7 Körbe

Speisekartoffeln,LZt. -

KoakS, Klobenholz,

Artikel billigst.

perforiert, beste Qualität,

(Künstler-Genrekarten)

Kein
Reizende Locken

halten Sie mit
S a d u 1 1 n.

Mk. 1.00 per GlaS
Depots:

Carl Schmidt,
Elisabethstraße 26.

Telephon 612.

Stellea-AngeMe Sv
(Die einfache Zeile kostet IS Pf.)

Vertreter gefüllt!
^—*=- ^

~ tiir leicht verkäuflichen Luxr
zleber Nacht mm sä?

Hohe Provision.
Offerten unter E. P. an

v. Zergmaml & Co., Radebeut-Nresde«. Annoncen-Agentur von Arthur
ä Tube 50H.b. Carl Schmidt,gut. 1 Moser, Berlin 8.0.16. erbeten.

Monteur
1 für Vollgatter mit Lokomobile von
' Bauunternehmer gesucht; wird
. auch dauernd als Maschinist an-

gestellt. Adressen u. „Monteur“
an die Geschäftsst. d. Ztg. (3065

! ^richt. Schuhmachergesellen
j finden dauernde Beschäft. bei

K. Lewandowski, Viktoriastr. 9.

Jungen änständigen

Hausdiener
i stellt ein

Erste Wiener Käckrrri,
Wallftraße 19. (395

Hotel - Kochmamsells, Buffet-
Fräuleins,Kellner-Lehrlinge,

einen Hansdiener verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.1.Fernspr.384.

KinbermW.. W.f.il.
von außerh. zum 1. Oktober.

) Marie Ortowska, Gesinde-Ver-
) Mieterin, Bahnhofstr. 81, Part. r.

5 Das. erh. Person. St. b. höh. Lohn.

1 Geübte Znorbeitermen
» und^Rolkorbeiterinnen
0 sucht sofort Oskar Sauer.

0 Junge Damen
zur Erlernung der Schneiderei

* könn. v. 1. Ott. ab wieder eintreten.
1 O. Meeck, Modistin,
* 251) Elisabethmarkt 10.

Ein anst. junges Mädchen,
welches d. Schneiderei erlern, will,

, kann sich z. 1. ob. 15. meld. Zuk
erst. b. Fr. Kohtz, Bahnhofst. 16.

1
Sunflt8n»ö, We«i.o?t .

e gesucht, ^rou Twardowski, &offs
7 mannstraße 6. Meld. Vormittag.
- Jüngeres, ordentliches (255
; HT Mädchen

verlangt IiOtas, Wilhelmstr. 6.

.. Gnteß Millen UWW
hohem Lohn

. 64) ParkHohenholm.

MädchenI zur Bedienung der Maschinen,
1 nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Qruenauersche Buchdruckern
1 Otto Grunwald.

Laufmädchen sucht
.

Max Zweiniger, Theaterplatz 4.

?! Eine Aufwärterin f. Vorm,
gesucht. Rinkauerstr. 57, pt. l.

1 kräft., ordnungsliebend.
Aufwartemädch. k. sich z. 1. Olt

Ir meld. Schleusenau, Kirchenst. 5> I.
r Aufwärterin sofort verlangt,
ii. 3007) Mittelstratze 8, Pt. lks.

Bunte EhronK.
T. Nutzen nnd Schaden des Del¬

phins. Die Schicksale der Sardinenfischerei
haben während der letzten Jahre einen neuen Be¬
weis dafür geliefert, wie wenig im Großen und
Ganzen der Mensch doch das Tierleben zu beur¬
teilen versteht. Als vor zwei Jahren die Sardinen--
schwärme an der Küste der Bretagne plötzlich aus¬
blieben und dadurch die dortige Bevölkerung in die
größte Not gebracht wurde, da wurden die Delphine
oB Übeltäter verklagt. Sie sollten in großen Massen
an diese Gestade .gezogen sein und die Sardinen ver¬
trieben haben. Ähnliches war schon vor 10 Jahren
passiert, und damals hatte der Marineminister sich
veranlaßt gesehen, den bedrängten Bewohnern der
Bretagne auf besondere Art zu Hilfe zu kommen.
Eine eigens dazu erfundene Maschine wurde gegen
die Delphine mobil gemacht und außerdem ein
hoher Preis auf den Kopf jedes gefangenen oder
getöteten Tieres gesetzt. Mehrere Feuerwerkereien
in Toulon stellten Sprengstoffe für die Delphin¬
jagd her, und schließlich wurde sogar ein Torpedo¬
boot gegen sie ausgesandt. Wenn ein Netz zum Sar¬
dinenfang ins Meer gesenkt war, so wurden daran
einige Torpedos Befestigt, die vom Torpedoboot aus
zur Entladung gebracht werden konnten. War an

bestimmten Anzeichen, die von den Sardinen¬
fischern angeblich genau erkannt werden, wahrzu¬
nehmen, daß sich ein Delphin an das Netz herange¬
wagt hatte, so ließ man die Torpedos explodieren,
um das gefräßige Waltier zu vernichten. Auf
einen unglücklicheren Einfall konnte man wohl nicht
kommen, denn eigentlich hätte man sich vor dem
ersten Versuch sagen sollen, daß durch die explo¬
dierenden Torpedos vielleicht die Delphine, sicher
aber die Sardinen verscheucht wurden, und so ist
es denn wohl eher als ein Wunder zu betrachten,
daß diese geschätzten Fische die Küsten, an denen
sie einmal eine solche Behandlung erfahren hatten,
überhaupt noch von neuem aufsuchten. Wahrschein¬
lich aber beruhte die Anklage gegen den Delphin auf
einem Irrtum, wenigstens sind die Fischer an den
Ufern der Bai von Biscaya der entgegengesetzten
Ansicht, daß dex Delphin sie beim Sardinenfang viel¬
mehr unterstütze. Man sucht dort das Netz immer
dann herabzulassen, wenn ein Delphin in der Nähe
ist, weil dieser die Sardinen ins Netz iagt. Die
Delphine schwimmen nämlich für gewöhnlich in
tieferem Wasser als die Sardinen. Ist nun der
Raubfisch in der Nähe, so mögen die Fischlein nicht
untertauchen und geraten so leichter ins Netz. Außer¬
dem aber hätten die Bewohner der Bretagne aus
der Not eine Tugend machen und statt auf die Sar¬
dinen auf die Delphine Jagd veranstalten sollen,
aber nicht blos, um sie zu vernichten und zu ver¬

treiben, sondern um sie auszunutzen. An einem
Delphin ist nämlich eigentlich alles verwertbar: fein
Fleisch, feine Haut und sein Fett. Nach der Ver¬
sicherung von „Sachverständigen“ ist ein Delphin-
kotelett eine durchaus schmackhafte Speise. Was die
Haut und das Fett Betrifft, so wird beides bereits
vielfach verwertet. An der nördlichen Küste Klein¬
asiens wird der Fang von Delphinen im Großen
betrieben und aus dem Hafen Trapezunt werden
jährlich erhebliche Mengen von Häuten und nament¬
lich von Ol der getöteten Meersäugetiere ausgeführt.

Ke Nach Triest, Marseille unb London gellen. Del¬
phinhaut in gegerbtem Zustand gibt ein vollkommen
undurchlässiges Leder von vorzüglicher Zähigkeit.
Was das Fleisch anbelangt, so werden in Amerika
angeblich nicht unbeträchtliche Vorräte von Delphin-
fleisch in den Handel gebracht. Früher hießen sie
Kalifornialachs, und da diese Bezeichnung in Miß¬
kredit gekommen ist, neuerdings Alaskalachs. Der
Delphin ist also wahrscheinlich zu Unrecht verklagt
worden, und es kann die Zeit kommen, wo die Sar¬
dinenfischer mit Bitternis daran zurückdenken
werden, daß mit Unterstützung der Kriegsflotte die
Delphine unter Aufwendung barbarischer Mittel von
ihren Küsten vertrieben wurden.

0. X. Neues französisches Nickel-
geld. In einigen Tagen wird die Pariser Münze
die neuen 25 Centimes-Stücke aus Nickel dem Ver¬
kehr übergeben. Das neue Geld wird, wie der
„Gaulois“ bemerkt, im Verkehr sehr angenehm, be¬
sonders aber dem Staate sehr nützlich sein. Man
hat 25 Centimes-Stücke im Werte von 4 000 000
Francs geprägt. Jedes Stück wiegt 7 Gramm,
man hat also 112 000 Kilogramm Nickel gebraucht,
die den Staat ca. 400 000 Francs kosten, 3,50
Francs das Kilogramm. Die Fabrikation der
„Münzplatten“ hat 340 000 Francs gekostet, die
Prägekosten betragen 100 000 Francs. Der Staat
hat also im ganzen 840 000 Francs ausgegeben,
während er 4 000 000 Francs einnimmt. Es bleibt
ihm also ein Verdienst von 3.160 000 Francs. Da*
für kann er öfter neues Geld ausgaben , » H

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Mittwoch,30. Septbr.

Erew Jom Kippur, Frühandacht 6 Uhr 30 Mi¬
nuten. Mincha 3 Uhr. Beginn des Versöhnungsfestes.
Hauptfestgottesdienst, Kol Niedre. Predigt abends
5 Uhr 45 Minuten. — Donnerstag. 1. Oktober. Jom
Kippur. Beginn des Gottesdienstes morgens 7 Uhr,
Seelenfeier und Predigt 10 Uhr 45 Minuten.
Ndil a Predigt 4 Uhr 45 Minuten. (Während
der Predigt bleibt die Synagoge geschloffen.) Schluß
des Gottesdienstes 6 Uhr 10 Minuten. — An den
Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten.

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 28. September. Wasserstand 0,64 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Laden i. Mittelp. d. Neust., z. j.
Gesch. pass., f. 420 M. v 1.10. z. v.

Off. u. A. V. 10 a.d. Geschst. b. Z.

SÄ Wen
u. Wohn., 3 Bim., Küche rc. z. 1.10.
z. verm. Wolff, Elisabethstr. 55,1.

Molen nt. üb. St Solu.
Rinkanerstraße 8 zu vermieten.
Zu erfragen Elisabethstr. 7, II.

Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

PkiilMstrilße 8 b
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reicht. Zubehör
v. 1. Oktober 1903 zu vermieten.

Solnnng non 8 Zimmern
per 1. 10. er. zu vermieten.
242) Wolff, Wollmarkt 3.

SohniliM r>. 2«. 3 Zinn».
per 1. Oktober zu vermieten
226) Verl. Rinkauerftr. 7.

EllsobeWr. 43, L Etage.
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (239

Herrstliaftlilhe Solnnng
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Rinkanerstraße 31,
Wohnung v. 3 Zimmern., Küche
und Zubehör zu vermieten. (253

Kraneriiraße Nr. 7
sind 2- m. 3zim. Wohnungen
zu verm. Ansr. Mittelstr. 41.

Bahnhofstr. 69 Wohnung,
Hochpart., 3 Stuben, Küche, auch
geteilt, 1 Zimmer allein und
2 Stuben u. Küche, zu vermieten.
Auskunft das. im Milchkeller oder

zum 1. Oktober zu vermieten.

von
mieten. Auf Wunsch .

G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

8*fit.i7 «seses:
Badeeinricht. und Gas, sämtl. and.
Zubeh., per 1.10.03 zu vermieten.
Preis 650 Mark. (239

Herrschastlille Solnnng
von 6 Zimm. u. reicht. Zub., sow. S
Gartenben. z. vm. Petersonst.16. r

KerrillofWe Solnnng s

6 Zimmer mit großem Nebengelaß, _

1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober ^
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20. I
181) Georg Sikorski.

Dmigerstr.l8UlliWH-r
herrsch. Wohnung, 8—11 Zlrn. 1
zu vermieten, bisher von Herrn 1
Major Geister bewohnt. Ge- !

eignet für Institut, Pensionat re.

Näh. Bernhardt, Moltkestr. 18. s

MotleenstrnßeL^°h«^ 1
4 Zimmer re., vollständig neu re¬

noviert. E. Roepke.
Danzigerstraße 38, II.Etage \
WM“ 0 Zimmer, “MU \
Bad. reicht. Zubehör, auf Wunsch 1
Pferdest. u. Burschenst., zu verm.

Tlornertzroße 53, L •

Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reichl.Znb.,
Gartenprom., z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näheres dalelbst vart. |
Eine Solnnng, 5 Zimmer,
Bc.dez., Balkon u. reicht. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm. 1

202) Rinkanerstraße 65, 1. <

Schleinitzstr. 18 herrschaftliche |
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim. resp.
Pferdest. auch Stube u.Kch. v. 1.10.
billig z. verm. Bin tägl.v. 4-6 Uhr
dortiTr.l. zusprechen. C.Andres.

Dllnzigerjirnße 65
3 u.4 Zim. n. Zub., evtl. Pferde¬
stall, per 1. 10. er. zu vermieten.

Solnnng,
zusammen für 550 Mk. sofort zu
verm. Danzigerstr.l49,2Tr. l.

Große n. Heine Solnnngtn
von 2—4 Zimmern im Neubau
Danzigerstr. 103 p. l. Oktober
zu vermieten. — Zu erfragen im
Seitengebäude das. bei Krüger.

Wofür. 331YÄ
Kochgas, voll. Zubeh., 1. Oft. für
450 M. zu verm. Zu erst, daselbst.

5Z.u. Zb., prt.J auf Wunsch
; 1-2 Z. n. Zb., Hof, sPferdeft.u.Rcm.

Berlinerstr.L6,Ml>ntz!ir.lv.
! Kleine Wohnung, 2 Stuben,

Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
'

Mieter z. verm. Näh. Karlst. 1, 1.

Kap. Bibber
Kaw Witt
Kap. Görgens
Hinz
Rzatkowski
Czarra
Wosikowski
Czeffera
Anusiak
Netz
Kuntz
Zakrocki

Fahrzeug
D. Meta

D. Thorn
D. Genitiv

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung

Güter
do

. do
do

Steinkohlen
do

Eisenblech!
Kies

do
Melasse

do
do

Von nach

Königsbg.-Thorn
?Danzig-Thorn i

do do
do do
do do

Danzig-Plock
Danzig-Warschau

Thorn-Schluitz
do do

Wloclaw.-Danzig
do do
do do

Zu bequemen Teilzahlungen ohne Preisaufschlag und

ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende

Handlung in Stuttgart. Verzeichnis tottenrret. Verm

für alle Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.

Ionzigerftr. Ar. 140,
ßohnuug von 3 ob. 5 Zimmern
t Zubehör, sowie Pferdestall
t Futtergelaß, Remise und

..lrschenstnbe z. i. Ott zu verm.

Näheres daselbst 6ei Glowacki.

VersetznnBloller
Momßraße Ar. 10
5-6 Zim., Kochgas, Gar-
tenbenntzung. Fr. Gotting.

Rinkauerftr. 46, Ecke Moltke-

Zimmer, Küche,
Mädchengelaß p.

Rudolf Koeplin.
von 3 Zimmern u.

viel. Zubehör hat

Zwei gut will. Zimmer,
auch einzeln, abzugeben, a. Wunsch
Pension, Elisabethstr. 9, I.

G.möbl.Zim.m.a.o.Kab.z.vm.,a.
WunschPens., Danzigerst.57,hochp.

Gut möbl. Zimmer m. Kab.
1. Oktober. Mittelstr. 57, Part.
1 Möbl. Zimmer mit Pension
zu vermieten. Rinkauerftr. 8, II l.

Ein gut möbl. Zimmer per
1.10. er. zu verm. Danzigerstr. 55.

Ein- nnd Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lew1n,NeueNfarrst. 19.

1 Solnnng, 3 Zimmer,

Gut erhaltene Pumpen
werden zu kaufen gesucht. (2999
Tomaszewski, Berlinerstraße 27.

1 lerrsWl. Solnnng

C. Heller, Mittelftraße 44.

Neue Pfarrstraße 7,8.

Tlornrrstroßt 56
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Thau
bewohnte, vom 1.10. er. z. verm.

BerlineHr.18 eine Sohn.,
, 4 Zim.,Zub.,Gärtch. f. 450 Ä v.
0. z. vm. A.V. a.Pfdft.u.Wgnrm.

(3083
3 große Zimmer, Balkon,

e mit Gas u. sonst. Zubeh.
ernteten. Feldstraße 36.

Die Menönmliilfetten,

(248

kroße Iclle Raume,

(239

1 biß lmoll. Zimmer
sind zu vermieten. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle X Zeitung.

GebronAe Bierflaschen
werden gekauft. (251
Destillation Bahnhofstr. 63.

Gut erhalt. Zinkbadewanne
mit Gasofen wird z. kaufen gef,
Off. n. V. A. a. d. Geschst. d.Ztg.

Grundstück
nebst ein. Bauplatz, 15 % verzins!.,
an d. Kujawierstr. gel., umständeh.
sehr bill. zu verk. ob. Verwalter gef.
Off. u. J. B. 50 an die Gesch. d. Z.

Schön. Grundstück m. Garten
resp. Bauplatz in Schleusenau an

der Chaussee, Verh. halber unter
günstigen Beding, zu verkaufen.
Zu erst, in d. Geschäftsst. d. Ztg.

OeftgrnnlftniP 1«**
sind noch Parzellen und Bau¬
plätze unter günst. Bed. zu haben.

Schleusenau. Frau 6. Thiel.

Möbel r,n6ÄBc r-
Ein Kronleuchter

zu verkaufen. Roonstr. 2, p. r.

Zwei neue

Anßl.-Mnschelbettstellen
billig verkäuflich. Kroncrftr. 12.

Leere Weinfässer
zu verk. Boiestr. 12,1 Tr. rechts.

Eine Lchnlmacher-Mafchine
ist zu verk. Danzigerstr. 55.

Eleg. 4sttzg. Selbstfahrer
(amerik. Spinne), IPferd, Geschirr
zu verkaufen Friedrichsplatz 2.

1 neues dkl. Eisspiud %. verk.
Zu erst. Mauerstraße 34, 1 Tr.



Nachruf!
Am 26. d. M. starb unser früherer Vorsitzender

des Aufsichtsrats (257
der Königl. Kommerzienrat

iHerr Wilhelm Blumwe.!
Derselbe war Mitbegründer unserer Gesell¬

schaft und hat bis zum letzten Augenblick das

Wohl unserer Fabrik im Auge gehabt.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren

halten.

Prinzenthal, den 29. September 1903.

Bromberger Maschinenbau-Anstalt,
Gr» nie b« He

Nachruf!
In dem am 26. September leider allzufrüh

verstorbenen

Herrn Kommerzienrat

Wilhelm Blumwe
hat unser Verband einen seiner Mitbegründer
und ein durch eifrige und treue Mitarbeit an

unseren Bestrebungen wie durch persönliche
Liebenswürdigkeit hervorragendes Vorstandsmit¬

glied verloren.
Wir werden dem Entschlafenen allzeit ein

ehrenvolles Andenken bewahren.

Verband Ostdeutscher Industrieller.

Durch das Hinscheiden unseres verehrten

Aufsichtsrats-Mitgl iedes, des (3056
Herrn Kommerzienrat

Wilhelm Blumwe
sind wir in tiefe Trauer versetzt.

Wer den Verewigten kannte, weiss wie schwer

und unersetzlich der Verlust ist, den wir erleiden.

Herr Blumwe hatte uns seit Begründung un¬

serer Gesellschaften mit seinem einsichtsvollen
Bäte und mit unermüdlicher Sorgfalt zur Seite

gestanden. Wir werden ihn stets schmerzlich
entbehren und ihm dauernd dankbares Gedenken
bewahren.

Bromberg, den 27. September 1903.

Antslcbtsrat und Vorstand
I derNorddcntscbeuHoizindnstrie, 6/m.b.HJromberg i
n, der Holzindustrie Hermann Schütt, A.-G., Czerskj

Nachruf!
Am 26. d, Mts. verstarb plötzlich der stell¬

vertretende Vorsitzende unseres Aufsichtsrats

Herr Kommerzienrat

Wilhelm Blumwe
zu Bromberg.

Mit dem Dahingeschiedenen verliert der Osten
unseres Vaterlandes einen seiner hervorragendsten
Industriellen. Wir insbesondere betrauern in
ihm den Verlust eines treuen Mitarbeiters, eines
lieben Kollegen und Freundes. Seine vornehme
Gesinnung, sein menschenfreundliches, stets hilfs¬
bereites Wesen sichern ihm auch bei uns ein
treues Andenken. (69

Grandenz, den 28. September 1903.

Heute früh verschied nach langem mit Ge¬
duld ertragenem Leiden meine gute Tochter,
unsere liebe Schwester (257

im Alter von 25 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Minna Fiess.
Bromberg, den 29. September 1903.

Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt
gegeben.

Die Beleidigung, die ich Fräu¬
lein lherese Corad zugefügt,
nehme ich hiermit zurück.
3053) Emma Haarke,

Äitttttuev AÜK«
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rinkau abends 6 ££ Uhr.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden meines innig ge¬

liebten Mannes, unseres unvergesslichen Vaters, Schwie¬
gervaters, Grossvaters und Onkels

Adolf Willmanows&i
allseits erwiesene herzliche Teilnahme, besonders Herrn
Pfarrer Ass mann für die trostreichen Worte sagt
hiermit den tiefempfundenem Dank im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Caroline WillmanowsKi geb. Rahn.
Schrötters dorf, 28. September 1903.

Danksagung.
Bei dem Dahinscheiden

meines geliebten Mannes
spreche ich hierdurch allen
BeileidtragendenJowieHrn.
Suv. S a r a n für die trost¬
reichen Worte am Sarge und
derFleischeriunungzuBrom-
berg meinen innigsten
Dank aus, (3101

Pie trauernde Hinterbliebene
Frau Emma Bärtig

Billig.
bleiben meine Verkaufsräume

geschlossen6. Wodsack,
Steinmetzmeister,

Brombern, Bahnhofstr. No. 79,

Versandt vorher gekaufter Waren findet
auch während obiger Zeit statt.

Dauerhaft. (HofUged. Dräger.

Abteilung für Litteratur.
Montag, den 5. Oktober, abends 8 Uhr, im Zivil-Kasino:

Bortrag des UniversitätsProfessors
Dr. Berthold Litzmaim

aus Bonn
über „Ernst v. Wildenhruch und das deutsche

Drama der Gegenwart.“
Die Mitglieder der „Deutschen Gesellschaft für Kunst und

Wissenschaft“ erhalten in der Eromrn'schen Buchhandlung
unter Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte eine Eintrittskarte un¬

entgeltlich. Für ihre Familienangehörigen sind ebenda Karten
zu je 25 Pf. zu haben. Nichtmitglieder zahlen 2 Mark.

Anmeldungen {Hin Antritt in die nendegriindete
Abteilung für Litteratur

werden in der Erornrn'schen Buchhandlung, sowie in der
Geschäftsstelle d. Brombg.Tagebl. u.vom Unterzeichneten mündlich
nne schriftlich entgegengenommen. Der Jahresbeitrag beträgt
für diejenigen, welche bereits einer anderen Abteilung der
„Dcnlschen Gesellschaft“ angehören, nur 2 Mark.

Der Vorstand. I. A.: E. Cinscliel.

888F“ Meson-Krebse,
Mild- und Gestögelbrsteu,
lleliragoütfleisch, p.Pfd. 25 Pf.,
Speckiluml. I ff. Räucherlachs,
Kieler Sprotten, Speck-Bückl.
empfiehlt Emil Maznr.

Donnerstag, d. 1 Oktober
ist mein Geschäft bis abds. 6 Uhr

geschlossen.
Max ILlpewsM,

The at e r p i atz 3 (-tu

IPatzers
Etablissement,

Heute Dienstag
itisb morgen Mittwoch:

Zu her
am Donnerstag, den 1. Okt.,

abends 6 Uhr
im evang. Pfarrhanse (Große

Bergstr. 1) stattfindenden

Mitglieder - Berfaiiinni
deß Mksiiiffen-RereinS

ladet erg. ein Der Vorstand:
256) Saran.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Entlastung der Jahresrechnung.
3. Wahl MesVorstandsmitgliedes.

Feiertagötzalber
Donnerstag,

d. I.Oktober dis abends

6 Uhr (304

Ksseblsfseir.
Isidor Bosenthai.

Anfang 8^ Uhr. (192

RMSLMsr.
Familien - Nestaurant.

Donnerstag, den 1. Oktober 1903

Eröffnung d. Sintetfaifon.
Von 6 Uhr ab

UsiriKsbevK«

Si§Mtti. 6aiurf4 ,

Von 8 Uhr ab (313

Erstes gr. FttikölW
ausgeführt von MitgliedÄip

der 34er Militärkapelle, 4!
Maiser-PanorajC.

Wilhelmstraße 12
vis-a-vis von S a u e r, i

Diese Woche: ( ,j4

Bas malerische Tirol.

Benlenhnt!
Eine unerreicht große Auswahl sehr eleganter und

, aparter Neuheiten in

O Herren HLtten O
IM“ für die Herbst-Saison von 3.50 Mark an “HSÜ
bis $it den denkbar Qualitäten empfiehlt

Max Zweiniger,
Erstes Spezial - Hirt - Geschäft,

Theaterplatz Nr. 4.

Mein-Berkans MefiÄ SSS
Königl. Kaiser!. Hof-HuLfabrikanten.

. Größte
Auswahl

moderner
Zimmer-

Uhren
bei

Hugo Werk
Uhrmacher.

Das Winterhalbjahr beginnt

Dienstag, 13. Rtober.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen

bin ich täglich

ei* 11-1 Uhr am Vorm.
bereit. (2993

L. Lohmeyer, Schulvorsteherin.

rrZttzirge
ans Federrollwagen werd. gut

und billig besorgt. (256
Sally Jacobsolm, Alexanderst. 14.Umzug' Sirtmitm» K“ä:£

Primaner-u. Abitnrienten-Examen
rasch, sicher billigst. (193
Dresden N. 8. Moesta, Direktor

Itirtevrietzt
tu frz., engl. Convers. (Ausl.),
zrunstgesch., Litt. s. all. Schulf. ert.
Anna Rosenkranz, staatl.
gepr.Schnlvorst., Mittelstr.17, III.

Atelier
wird ne» eröffnet vom 1. 10.

Nach langjähriger Tätigkeit
in Berlin, sowie akadem. Kursus
empfiehlt sich zur Anfertigung
elegant, u. einfach. Toiletten

Emilie Brelim
Verl. Ninkauerstr. 12, 2 Tr.

Ecke Johannisstraße.

Concordia.
Täglich

Ins berrlicke
kröffnmgs-Programm

mit
| Trndy SSriegardy, |

Zahlenkünstlerin,
Carl Bernhard, ;

3 Rossinis, Musikphantast.,!
Bne«fais,Teufelsexcentr.,!

Emmy Stahl, Baritonistin
it. a. m. (3036

* Boland v. Hamborg ?

Keinbäckerei!
Empfehle meine schmackhaften

Backwaren: (256
Roggenbrot zu 50, 45 u. 25 Pf.,
Noggenschrotbrot, Tafel- n.

Kümmelbrötchen, Zwieback,
Hörnchen, Kaffeekuchen und

das hier übl. Gebäck.
BdP“ Sämtliche Backwaren sende
auf Wunsch frei ins Haus.^WU

A. Barth, Moriastr. 4,
Ecke Holzhofsir.

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 30. September:
Zur Feier des 80. Geburts¬
tages Rudolf vom Gottschalls:

(Neu einstudiert.)
Katharina Howard.

Trauerspiel in 5 Akten von Rudolf
von Gottschall.

Anfang 7 l/i U h r.

Donnerstag:

Das Tal des Lebens.

TllUjlkhr-IMut
von

MctmeiSerL. Wittig.
SSW Tilsiter Käse. “TR
Verkaufe aus meiner Molkerei

vorzüglichen Tilsiter Käse, per
Pfund von 20, :r0, 40 und
<F0 Pfg. an. Sowie Prima
Schleuderhonig,

per Pfund zu 80 Pfg.
Stahe, Bahnhofstraße 55.

Mittwoch, den 14. Oktober
beginnen wiederum meine Urrter-
richts-Knrse in gründlicher
Tanz- und Anstandslehre.
Anmeldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

Balletmeister E. Wittig,
Schleinitzftr. 1, 2. Hans.

NB. Außer anderen neuen Tänzen
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

«at? Wiltzelmsiraße Nr. 15.

II Niederlage bei I. Prorok, Sünfnuerftragr Ratskeller.
Familie« - Neffanrant.
Nach Schluß des Stadt- j
Theaters empfehle meine:

vorzüglicheKüche
ttttb Biere.

Morgen n. Freitag nachm. 3 Uhr

rUndfteisetz
Freibank des städt. Schlachthauses.

!! Rärrchse-
w«t?sN

Großer Posten heute eingetr., offer.
recht billig en gros it. en detail:
ff.Lachs 1,20-1,80, Aal 1,10-1,60,
Flundern sehr sein, Stolpm.,
Henb. u. Kiel. 50,70,80 Pf. Pfd.,
Marän., Kiel.u Str als. Bückl.,
3 St. 25-20-15 Pf., Schellfische,
Lachsher, u.m.a. A. Springer.

€hic und elegant garnierte

kauft man am billigsten nur bei

1. Gosllnski, Kirchenstr. No. 9

Beginn meines

am 1. Oktober
tut neuen Atelier mitOberlicht

Elisabethstr. 14, 3 Tr.
Margs. 8. de Bontemard,

Malerin. (3112
Oberseknndaner s. in d. Ferien

Privatst, zu ert. Off. u. G. T. 33
an b. Geschäftsst. dies. Zeitung.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. GoUasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendilch,
für die Handelsnachrichteu, An¬
zeigen u. Reklamen g. Iarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grmenairersche Knchdruärerei
Otto Grmrwald in Bromberg.

Ein Stock mit silberner
Krücke gesunden, w

Abzuholen bei J. Wiehert.

Sonnabend Fischmarkt an der
Brat.e, ä Pfund 40 Pf., verkauft
248) Frau Ctrunewald.

Monogramm ÄÄ
gefertigt. Hippelftraße 22, I.

ittcbr. Bettstell nt. Matr., k!.Spind.
^ Stühle, B. ukenbetlst., gr.Spieg.
u.Schreibp.bll. z.vk.Hippelst 29,p.r.

»WsS
ß.Dm
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Zweite Veilsge.
Bromberg, Mittwoch, 30. September 1903. JK229.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 29. September.

* Verein Feierabendhaus für Lehrerinnen und
Erzieherinnen der Provinz Posen. Die Ein-
weihungsfeier des Lehrerinnenheims in Posen ist
für den 3. Oktober nachmittags 4 Uhr festgesetzt.
Die Protektorin der Ortsgruppe Berlin, Frau
Gräfin von Posadowsky trifft einige Tage vor der
feierlichen Einweihung des Hauses in Posen ein,
um den Vorstandsdamen ratend zur Seite zu sein,
denn die Vorsitzende und Begründerin des Vereins
Fräulein Therese Valentin ist leider schwer er¬

krankt. Am Sonntag, 4. Oktober, vormittags
12 Uhr, veranstaltet der Verein im Stadttheater
eine Matinee, zu welcher Herr Direktor Thies seine
Kunst und Künstler in den Dienst der guten
Sache stellt.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
66 Rinder, 103 Kälber, 600 Schweine, i 42 Schafe,
11 Ziegen und 1 Pferd.

Rakel, 25. September. Infolge des
niedrigen W a s s e r st a n d e s) der Netze
dürfen, dem „Ges.“ zufolge, nach einer Anordnung
der hiesigen Wasserbaustation Schiffe mit mehr als
1 Meter Fahrtiefe die 12. Schleuse stromabwärts
nicht mehr passieren und müssen liegen bleiben. Da
nun die meisten Fahrzeuge einen Tiefgang von 1,25
Meter und mehr Haben, so ist der Schiffsverkehr
gehemmt.

§ Rakel, 27. September. (Prämien-
schießen. C h a u s s e e b a u.) Heute Nach¬
mittag fand das Herbstprämienschießen der hiesigen
Schützengilde im Schützenhause Hierselbst statt. Die
ersten Preise (es wurde nach Mehrzahl der 9rhtge ge¬
rechnet) erhielten die Herren Grafenstem, Will-
brecht und Edmund Körte. Die nächstfolgenden
Preise wurden errungen von den Herren: Lück,
Gojade, Babst, Weitemeyer, Gäbe, Jahr, E. Ru¬
dolph, Knopp, Tischlermeister und Landwirt Fritz
Müller. Nach dem Schießen fand ein gemütliches
Beisammensein statt. Die vom Schützenkönig und
den beiden Rittern gestifteten Preise sollen an einem
Sonntag im nächsten Monat zum Ausschießen ge¬
langen. — Die Vermessungs arbeiten der zu
bauenden Chaussee über Steinbura. Kirchberg, Wil¬
helmsdorf, Polichno Hauland, Josefkowo usw., die
ca. 22 Kilometer lang werden soll, sind bereits durch
Kataster-Kontrolleur Fenske von hier in Angriff
genommen worden und wird allem Anschein nach
mit dem Bau dieser Chaussee im nächsten Frühjahr
begonnen werden.

s Jnowrazlaw, 27. September. (Groß-
feuer.) Beim Landwirt Deumer in Jacewo brach
in der gestrigen Nacht um 2 Uhr ein mächtiges
Feuer aus. Die mit der Ernte gefüllte Scheune,
wo das Feuer ausbrach, sämtliche Stallungen, wie
auch die landwirtschaftlichen Maschinen und drei
MasWweine sind ein Raub der Flammen geworden.
90?^ tas Wohnhaus war von der Feuersglut er-

wurde aber noch zeitig gerettet. Die ab,ge-
.. en Gebäude sind versichert, dagegen nicht das
verdünnte Getreide und die Maschinen. Man ver¬
muten Brandstiftung.

Krotoschrn, 27. September. (I m Inter¬
esse des Di e n st e s versetzt) von Krotoschin
nach Frankfurt a. Main wurde mit dem 1. Oktober

ostsekretär Stefan Sliwinski (Pole). Post-
:
4 S. hat bereits eine 33jährige Dienstzeit

M 1 (Nachdruck verboten.)
32 1 Susanna.

Roman von B. Herwi
\i 5. Kapitel.

-Je näher die Reisenden der deutschen Residenz
kann \ um so stiller im Wesen und doch, so erregter
im Hc.zen wurde Susanna.

Jeder begriff, was mit ihr vorging, und suchte
sie durch verdoppelte Rücksichten zu beruhigen. *

Die Vergangenheit mit ihren Erinnerungen,
die Furcht, mit dem Stiefvater zusammenzutreffen,
die naheliegende Möglichkeit, Ungünstiges, Kompro¬
mittierendes zu hören, all dies wirkte quälend auf
ihr Gemüt. Anfangs hatte sie wohl öfter gelesen,
daß er hier und dort, an mehr oder weniger großen
Bühnen engagiert gewesen, in der letzten Zeit hatte
sie nichts mehr gehört.

Achim und der Fürst Nikolai hatten längst be¬
schlossen, sich sofort nach ihrer Ankunft mit Bären¬
holm in Verbindung zu setzen. Von ihm hofften
sie alles Wissenswerte zu erfahren und er sollte
ihnen eventuell als Vermittler dienen.

Es war somit der erste Gang der beiden
Herren, den Schriftsteller aufzusuchen, während
Grita und Susanna sich in einem der modernen
Hotelpaläste am Potsdamer Platz nach der Reise er¬
holten.

Sie standen eng umschlungen am Fenster und
schauten auf das Panorama hinab, das sich vor
ihren Blicken entwickelte.

Die Vegetation, hatte schon weit herbstlicheren
Charakter angenommen, als inParis. Die Kastanien¬
bäume zeigten bereits viele gelbe Blätter, und wenn
hier und da ein Windstoß durch die Zweige fuhr,
lösten sich immer mehr und mehr, so daß bald der
Fuß der Passanten im welken Laube raschelte.

Wer hatte Zeit, darauf zu achten! Das drängte
und eilte und wogte und flutete zu Fuß, zu Wagen,
auf rasselnden Omnibussen, auf dahinjagenden
Bahnen, hinein in die Stadt, den Geschäften und
Besorgungen nach, und hinaus in den Park, um die
kühle Herbstluft recht zu genießen, Besuche zu
machen, Verabredungen zu treffen.

Einheimische in rastlosem Tempo des steten
Laufens, Fremde in behaglicher Gemütlichkeit des
Anschauens, dazwischen die Blumenverkäuferinnen
mit ihren großen, grünlichen Weidenkörben, noch
immer, trotz der vorgerückten Jahreszeit, die lang¬
stieligen, prachtvollen Rosen, Herbstblumen aller Art
anbietend, Kinderwärterinnen in der Spreewälder¬
tracht, ihre Schutzbefohlenen m den Tiergarten

Bunte Chronik.
— Breslau, 26. September. Oberschle¬

sische Blätter verbreiten Nachrichten über einen neuen

im Ficinusschacht der Laurahütte ausge¬
brochenen B r a nd. Nach einer Erkundigung
bei der Verwaltung der Laurahütte verhält es sich
folgendermaßen: Heute früh entstand in dem
Ficinusschacht der Laurahütte auf noch unaufge¬
klärte Weise Feuer. 25 Mann wurden mehr oder
minder verletzt. Ein Grubenbeamter wird vermißt.
Die Verletzten befinden sich den Umständen gemäß
wohl; Lebensgefahr besteht nicht. Die in den Blät¬
tern verbreiteten Nachrichten sind stark übertrieben;
ein Todesfall ist nicht vorgekommen. Amtlich
wird indessen gemeldet: Laut Mitteilung der Berg¬
verwaltung haben in der vergangenen Nacht auf dem
Ficinusschacht der Laurahütte 2 Bergleute unter
Tage im Gesicht und an den Händen Brandwunden
erlitten. Die in Oberschlesien umlaufenden Gerüchte
von einem großen Unglück sind völlig aus der Luft
gegriffen.

— Leith, 26. September. Der holländische'
Dampfer „Sophia Annet“ ist nach einemZusammen-
stoß mit einem Fischdampfer an den Felsen von
Berwick gescheitert und' darauf gesunken. Die
Mannschaft ist gerettet.

— Tientsin, 27. September. In Pei -

t a n g, 6 englische Meilen nordöstlich von Taku,
herrschen Pest und Cholera. In den
Heiden letzten Monaten betrug die Zahl der Todes¬
fälle 2000, auf den Tag 15 Tote. Tientsin und Taku
sind seuchenfrei.

— Smyrna, 27. September. Ein. Todes¬
fall vom 25. d. M. ist amtlich als Pest fall fest¬
gestellt worden.

— Eine eigen e Auffassung. An
einem der kleinen Stadttheater in Tirol wurde un¬

längst Schillers „Wilhelm Tell“ gegeben. Die
Künstler hatten sämtlich ihre Rollen trefflich gelernt,
bis auf die Darstellerin der Armgard; die Dame
war aber nicht allein in Bezug auf die Worte, son¬
dern namentlich auf die Auffassung des Charakters
nicht recht im Klaren und diese „Unklarheit“ sollte
zu einem schrecklichen Mißverständnisse führen. Die
unglückliche Frau, deren „Würmer“ bekanntlich nach
Brot schreien, fleht den Tyrannen Geßler um Frei¬
gabe ihres gefangen gehaltenen Mannes an.

Harras fragt: „Wer ist Eurer Mann?“ Da tritt
die Schauspielerin Frau R. vorn an die Rampe:

„Ein armer Wildheuer vom Rigiberge
Der überm Abgrund weg das freie Gras
Abmäht an den schroffen Felsenwänden,

(und mit donnernder Stimme und auf den Dar¬
steller des Geßler zeigend)

Wohin d a s V ie h sich nicht getraut zu steigen.“
Unter dem unaufhörlichen Gelächter des Publikums
ist Geßler an jenem Abend erschossen worden.

-Entweder — ö d er! Aus Paris wird
der Vossischen Zeitung von folgender lustiger Ge¬
richtsverhandlung berichtet: Auf dem Polizeiamt
des Quai Jemappes. Ein Kaufmann des Viertels,
die Vorladung wegen zu schnellen Fahrens in der
Hand, erklärt dem Polizeigewaltigen: „Es ist richtig
die Nummer meines Kraftwagens. Aber ich lenkte
ihn nicht, als wir, an Andellys vorbei, nach Havre
fuhren, sondern mein Geschäftsteilhaber Leon. Ich
habe nämlich eine Tochter, um deren Hand Leon
schon lange anhält. Ich war ganz damit einver¬
standen, meine Tochter erst recht, über meine Frau
wollte nichts davon wissen. Vorigen Sonntag
fuhren wir alle vier nach Havre. Plötzlich setzte

führend, nun ein Hofwagen, dessen Insassen ehr¬
furchtsvoll begrüßt werden, denn dazu hat selbst der
eiligste Berliner noch Zeit — und endlich von der
Königgrätzer Straße heraufkommend ein Trupp
Militär, bei den Klängen eines fröhlichen Soldaten¬
marsches im Takt einhermarschierend, angeführt
und begleitet von vielen halbwüchsigen Knaben, von
lustigen Bummlern, deren zufrieden lächelnde Phy¬
siognomie deutlich den Genuß zeigte, den dieses un¬

entgeltliche Konzert ihnen gewährte.
Achim war blaß geworden. Es war, als ob

ihn eine Erinnerung peinigte.
„Ich. habe nicht einmal Zeit zum Umziehen

gehabt“, sagte eben die junge Dame drüben, „die
letzte Nummer dauerte so lange, Manfredo wurde
ungeduldig.“

Es klang wie eine Entschuldigung zu einiger:
begleitenden Herren, die sich in der Galanterie., ihr
den Mantel abzunehmen, überboten. Im dunklen,
knapp anliegenden Reitkleide stand sie da, jetzt ließ
sie die, bisher über den Arm hängende Schleppe
herunterfallen, dann nahm sie den weißen, seidenen
Spitzenschleier vom Kopf — Grita stieß einen kleinen
Schrei aus und sah wie entsetzt den Bruder an, der
nervös mit einem Stückchen Brot spielte.

„Die Brandini“, flüsterte es von den Neben¬
tischen.

Man machte sich gegenseitig aufmerksam, man

plauderte halblaut über das interessante Paar.
„Ein chikes Weib.“
„Brillante Reiterin“.
„Nichts gegen ihn“, hauchten die Damen, „er

ist entzückend, sie soll seine Schülerin sein, seine
Braut.“

„Seine Eifersucht muß grenzenlos sein, keinen
Bewunderer läßt er an seine Angebetete heran, die
da um den Tisch sitzen, sind meistens Kollegen.“

„Ob sie wirklich eine Italienerin ist?“
„O bewahre, nein, Brandini ist nur nom de

guerre — man erzählt, sie sei eine Russin — da oben
— von den Ostseeprovinzen her.“

Der Hauptsprecher nahm wieder das Wort.
„Ich bin ziemlich au fait“, sagte er, wichtig

tuend, „ich weiß es von Varnewitz. Sie kennen doch
den Kritiker des Neuen Journals — er tat zwar
sehr geheimnisvoll, aber so etwas von-weggelaufener
norddeutscher Grafenfrau blitzte dürch seine Er¬
zählungen durch. Ah, dort der hyperelegant ge¬
kleidete Herr mit dem kurz geschorenen grauen
Haär und dem Monocle — sehen Sie^ er tritt auch
gleich an den Tisch heran und überreicht der Bran¬
dini Rosen.“

Leon den „Krafter“ in die vierte Schnelligkeit; der
Wagen schoß rasend dahin. Ich schrie, er solle ein¬
halten.“ „Nein! Seit einem Jahre halten Sie
mich hin. Sie sagen immer, es eile nicht; Ihre
Tochter sei noch jung. Heute müssen Sie sich ent¬
schließen. Die Hand Ihrer'Tochter, und ich halte
sofort. Anderenfalls eine Drehung nach rechts oder
links, und wir zerschmettern uns den Schädel an
einem Baum.“ „Aber meine Frau . .“ „£>te
lehnen ab“, erwiderte Leon, indem er Miene machte,
seine Drohung auszuführen. „Halten Sie, halten
Sie, ich willige ein.“ Sofort fiel der Krafter auf
die zweite Schnelligkeit zurück. Der Polizeikommissar
forderte nun Leon vor, welcher eingestand: „In der
Tat, ich habe meinem Schwiegervater mit Zerschel¬
len an einem Baum gedroht; aber iL>ie können ver¬

sichert sein, daß ich nie daran gedacht, meine Droh¬
ung auszuführen. Ich sprach nur so zum Schein,
es war die List eines Verliebten. Meine Schwieger¬
mutter war sofort entwaffnet. Und da „ein Mann
ein Wort“ gilt, wird die Hochzeit in kurzem statt¬
finden.“ „Da mögen Sie mit 16 Francs los¬
kommen.“ „Ich bezahle sie, Schwiegervater“, rief
Leon, und die Verhandlung war zu Ende.

0.X. Die Könige und die Börse.
Herrscher wollen so gut wie andere Leute ihr Geld
gern sicher anlegen, schreibt eine englische Revue;
in der Art, wie sie es tun, weichen sie aber etwas
von den gewöhnlichen Sterblichen ab. Wenn z. B.
Eduard VII. 20 000 Mark in Eisenbahnpapieren
anlegen will, würde er sie auf den Namen zweier
Mitglieder seines Haushalts — einer ist gewöhnlich
der Intendant der königlichen Zivilliste — kaufen.
Wenn er dann nach einem Monat etwa die Papiere
als ständige Kapitalsanlage behalten will, so wer¬
den sie auf seinen Namen eingetragen. Wenn jedoch
durch den Verkauf ein guter Gewinn erzielt werden
kann, so würde der König einen der Käufer mit
dem Verkauf betrauen, und die dabei verdiente
Summe würde dem Privatkonto des Königs gut
geschrieben werden. Tatsächlich spekuliert König
Eduard VII. selten, und seit seiner Thronbesteig¬
ung hat er seine Finanzgeschiäfte nur auf gute Pa¬
piere beschränkt, die als ständige Kapitalsanlagen
gekauft werden. Die Königin Viktoria legte einen
großen Teil ihres Geldes sehr nutzbringend an,
wobei sie in allen derartigen Geschäften von dem
Rat eines bekannten Mitgliedes ihres Hofes geleitet
wurde. Dieser Herr war einer der tüchtigsten Fi-
nanZmänner Englands und kaufte einmal auf seinen
Namen für über 4 000 000 Mark Papiere im Auf¬
träge der Königin, die unbegrenztes Vertrauen zu
seinem Urteil hegte. Unter den europäischen Herr¬
schern spekuliert am systematischsten der Kaiser von

Rußland, der die beste Einsicht in das Getriebe des
Geldmarktes hat und selten eine schlechte Kapitals¬
anlage macht. Der Zar hat es sich zur Regel ge¬
macht, .in einem Jahre niemals mehr als 400 000
Mark in Spekulationen zu verlieren. Diese Summe
erscheint zuerst sehr groß, aber der Kaiser von Ruß¬
land ist einer der reichsten Männer der Welt, und der
Verlust einer solchen Summe in einem Jahre verur¬

sacht ihm kaum eine Verlegenheit. Nur einmal ver¬

lor er tatsächlich in einem Jahre eine Summe bis
zu der festgesetzten Höhe. Vor fünf Jahren nämlich
kaufte er sehr viele Aktien einer russischen Goldmine,
die sich nachher als völlig wertlos erwies.

G. K. Baum bild hau e r e i. Phantastisch
beschnittenes Baumwerk ist in England sehr beliebt.
Man sieht die abenteuerlichsten Gestalten, die aus

Bäumen, meist Eiben und Buchsbaum, hergestellt
sind: Tierfiguren, Vögel, Hütten usw. Diese ge-

„Natürlich kennen wir ihn — der frühere
Bonvivant auf der Bühne setzt die Rolle im Leben
jetzt fort — der lebt wirklich gut, wenn auch auf
anderer Leute Kosten — ah, wie empfindungsvoll
er die Hand küßte und wie die lachende schöne Frau
die Perlenzähne zeigte —“

„Manfredos Augen funkeln, Barnewitz' Mund
scheint eine halbe Sekunde zu lana auf den rosigen
Fingern geweilt zu haben, sehen Sie nur, sie bittet
mit ihrem Blick förmlich ab —

Die am Nebentische hätten gute Antwort ge¬
ben können, aber sie schwiegen still — alle vier,
mehr oder minder gedrückt und verstimmt.

Eben war Bärenholm, vom Theater kommend,
zu ihnen an den Tisch getreten, gerade als sie sich
erheben wollten, um ihren eigenen Salon aufzu¬
suchen.

Auch die am Artistentische hatten ihn gleich ge¬
sehen, Barnewitz zuerst.

„Wen hat er denn da?“ fragte er ziemlich
laut, vertauschte das Monocle mit dem Pincenez
und sah scharf hinüber. Dann fuhr er, wie vom

Blitz getroffen zurück.
„Alle Wetter!“
Er machte eine Bewegung, als ob er durch den

Saal eilen wollte, aber plötzlich besann er sich —

pustete den Atem vor sich, zwirbelte den Schnurr¬
bart, wendete sich verlegen hin und her, konnte aber
in diesem Augenblick nicht eine einzige, armselige,
der ihm sonst so reichhaltig zu Gebote stehenden
Floskeln, von seinem reichen Zitatenmaterial nicht
ein einziges hervorbringen.

„Varnewitz, was ist Ihnen?“ fragte die Bran¬
dini, „Sie tun ja, als haben Sie einen Geist ge¬
sehen.“

Dann hob sie die lange, goldbesetzte Schild¬
pattlorgnette um den sich Entfernenden nachzu¬
schauen.

„Sogar mehrere, meine gnädigste Frau“, ant¬
wortete Varnewitz so verlegen, wie man nicht an

ihm gewöhnt war. An der Tür wendete Achim sich
noch einmal flüchtig um. Nun zuckte auch die Bran¬
dini zusammen, aber nur einen Augenblick währte es.

„Auf dergleichen muß man gefaßt sein,“ be¬
ruhigte sie sich selbst, ob des kleinen Schreckens, der
sie durchfuhr, „besonders hier in der Metropole —.“

„Mein Engel,“ sagte Manfredo zärtlich —

„was ist Dir?“
„Nichts, Manfredo,“ lachte die schöne Frau,

„mir war's, als sah ich Bekannte aus früherer
Zeit.“

Dann wurden die Austern serviert.

hören zu den wenigen Dingen, die nicht ohne
weiteres mit Geld beschafft werden können. Einen
Garten mit derartig phantastisch beschnittenen
Bäumen, wie ihn z. B. der Earl of Harington in
dem Alhambra-Garten in Elvaston Castle, Derby-
shire, besitzt, kann man erst nach drei Generationen
erhalten; denn so viel Zeit gebrauchen die be¬
schnittenen Eiben, um die sonderbaren Formen an¬

zunehmen. Der Brauch, Eiben zu beschneiden und
ihnen eine besondere Form zu geben, wurde unter
der Regierng Heinrich VI3J. vorherrschend; er soll
von Katharina von Äragonien eingeführt worden
sein. Unter der Regierung Wilhelms und Marias
wurde diese holländische Mode förmlich zu einer
Sucht, und die meisten Adligen legten mit großen
Kosten Gärten mit phantastischen Baumformen an,
von denen noch viele heute blühen. Die Mode
dauerte bis zum Erscheinen Paxtons und der Land¬
schaftsgärtnerei. Viele dieser Skulpturalleen ber-
schwanden vor einigen dreißig Jahren. Seit kurzem
macht sich jedoch eine Wiederbelebung dieser Lieb¬
haberei geltend, weil amerikanische Millionäre be-
schnittene Bäume kaufen und unbekümmert um die
Kosten nach den Vereinigten Staaten befördern
lassen, damit ihre Gärten den Anschein der Anti-
guttat bekommen. Eine große Anzahl Eiben in
Form von Pfauen, Pilzen unä Bären werden in
Kübeln gepflegt und können für 200 bis 2000 Mk.
das Stück gekauft werden, aber sie lassen sich mit
den Jahrhunderte alten Erzeugnissen in Elvaston
oder Levens Hall, Westmoreland, nicht vergleichen.
Beschnittene Bäume erfordern beständige Aufmerk¬
samkeit. Schon nach einer. Woche sehen sie unordent¬
lich aus, und nach einem Monat sind sie fast zer¬
stört. Nur ein sehr geschickter Mann kann diese
Arbeit machen, denn ein nicht sachverständiger
Baumbildhauer kann mit wenigen Schnitten seiner
Baumschere eine prächtige Sonnenuhr oder einen
Pfau gänzlich ruinieren. Ein Baumbildhauer darf
keine Fehler machen, er muß jedes Schnittes völlig
sicher sein. Es muß ein „geborener Künstler“ sein;
durch Übung an derartigen Bäumen können sie keine
Fertigkeit erlangen. Die Wirkung entspricht denn
auch der angewendeten Mühe. Wer jemals die
wunderbaren Gärten in Elvaston Castle gesehen hat,
wird den Anblick nie vergessen. Einige Figuren
sind überraschend, und alle sind sehr lebenswahr. In
Elvaston sind ständig mehrere Baumkünstler be¬
schäftigt, die sehr hohe Gehälter beziehen. Auch die
Gräfin von Warwick besitzt einige schöne Exemplare
beschnittener Bäume; und phantastisch geformte
Eibett kann man häufig auf altmodischen Dorfkirch¬
höfen sehen. Einige sehen besonders seltsam aus,
wenn sie nach jahrzehntelangem, regelmäßigen Be¬
schneiden einige Jahre vernachlässigt sind und natür-

'

lich wachsen.

Volkswirtschaft.
London, 26. September. Die „Morning Post“

meldet aus Pretoria, das Blutharnen habe bei
dem Rindvieh solchen Umfang angenommen, daß
man die freie Bewegung des Viehes in mehreren
Ortschaften verboten habe, da man ein weiteres Um¬
sichgreifen der Krankheit befürchte.

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhere Lehranstalt aut dem
Lande, nimmt neue Zöglinge in alle, am

liebsten in die unteren Klassen, auf und entlässt
seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse

zum einjährigen Dienst. I
7. Kapitel.

Dem kunstsinnigen Publikum der Umgebung
von Welanken, der berühmten ystpreußischen Be¬
sitzung, waren an bestimmten Tagen die Räume des
Schlosses, welche eine Fülle von Kunstwerken
bargen, wie die Parkanlagen zur Besichtigung ge¬
stattet.

Der ausgibigste Gebrauch wurde von dieser
gütigen Erlaubnis gemacht.

Solange der frühere Besitzer dort gelebt, dessen
ausgeprägter Kunstsinn sich auf seinen weiten Reisen
besonders in Griechenland und Italien, durch große
Ankäufe betätigen Surfte, waren schon Leute von
weit und breit gekommen, nach dem allgemein
schmerzlich bedauerten Fortzuge des Gutsherrn hatte
es eine lange Zeit aufgehört.

Der weitläufige Verwandte, der die Herrschaft
anfangs übernehmen sollte, konnte sich von der
Militär - Karriere nicht trennen, und als
Woronsow zu jener Zeit von dem beabsichtigten
Verkauf des Mustergutes hörte, setzte er sich mit den
Schwiegereltern in Verbindung und erstand sich die
prachtvolle Besitzung im Samlande.

Seit dieser Zeit vergrößerte sich die An¬
ziehungskraft von Welanken mit jedem Tage.

Beim Verkauf seiner kurländischen Besitzungen
hatte Nikolai nicht nur die kostbare Einrichtung der
Gemächer, die er mit Natascha bewohnt hatte, zurück¬
behalten, sondern auch alle, seit Generationen auf¬
gesammelten Kunsterzeugnisse/ die Gobelins, die
venetianischen Kronen usw. —. Alles wurde nach
dem neu erworbenen Schlosse geschafft und auf¬
gestellt.

Diese interessante Tätigkeit hatte Woronsow
den Winter hindurch sehr beschäftigt, im Frühling
wurde der Park in Angriff genommen, und so war
er, dur natürliche, anmutvolle Lage begünstigt, eine
Anziehungskraft ersten Ranges geworden, zu der
im Laufe des Sommers viele tausende gepilgert
waren.

Gerade an einem solchen wundervollen Früh¬
herbsttage wie der letzte Septembertag war, zeigte
sich diese Vereinigung von Kunst und Natur in über¬
raschendster Wirkung.

Die Luft war so rein und klar, daß sich die
Konturen der Gebäude, der Bäume, der Anlagen
und Statuen wunderbar abhoben, kaum ein Wölk¬
chen zeigte sich an dem azurblauen Himmel. Fast
andächtig, hingerissen von den sich ihnen darbieten¬
den Schönheiten zogen die Besucher durch den Park,
durch die Säle.

(Fortsetztmg folgt.)



Große Schweiger.
C. K. Es ist eine merkwürdige und interessante

Tatsache, schreibt eine englische Zeitschrift, daß von
den Großen der Welt viele ebenso sparsam mit
Worten wie verschwenderisch mit Daten gewesen sind.
Für Moltke ist das Beiwort „der große Schweiger“
stphend geworden. Nicht weniger schweigsam war
Wallenstein. Er „lebte in einer Atmosphäre des
Schweigens“ und äußerte nie ein Wort, das nicht
absolut notwendig war; auch duldete er nicht, daß
andere in seiner Gegenwart mehr als nötjg sprachen.
Einer seiner Kammerdiener wurde schwer bestraft,
weil er Wallenstein durch unnötiges Geräusch er¬

weckt hatte; seine Diener waren wie Stumme und
wagten in seiner Gegenwart nicht die Lippen zu
öffnen; er war von Patrouillen umgeben und die
Zugänge zu seinem Hause waren verbarrikadiert,
um ihn vor der geringsten Störung zu bewahren.
Im Vergleich mit Wallenstein könnte „Diogenes
als eine Plaudertasche und Wilhelm der Schweig¬
same als ein Polterer“ erscheinen. Schweigsamkeit
ist überhaupt besonders charakteristisch für die be¬
rühmtesten Feldherren der Welt. Napoleon rühmte
sich, daß er in seinen Verhandlungen mit Männern
nie ein Wort verschwendete und meist einsilbige
Antworten gab. Dabei entging seinem Auge nichts,
und in einem Satz sagte er mehr, als die meisten
Menschen in einer Viertelstunde. Wenn dem Herzog
von Marlborough von seinen Generalen Meldungen
gemacht wurden, zog er die Uhr und sagte: „Ich
gebe Ahnen eine Minute,“ und wehe dem Offizier,
der diese Beschränkung nicht beachtete. Der Herzog
von Wellington war für seinen Styb gleichsam eine
Sphynx. Ein Nicken oder Kopfschütteln war oft die
einzige Antwort, die von. ihm zu erhalten war, und
als er einst gefragt wurde, was er für die beste
Ausrüstung eines Befehlshabers halte, antwortete

x er: „Einen langen Kopf und eine schweigsame
Zunge.“ Das Schlimmste, was Präsident Grants
Feinde von ihm sagen konnten, war: „Er will nicht
sprechen, weil er so viel zu verbergen hat“; aber
gerade in dieser Mjweigsamkeit lag seine wirkliche
Stärke. Seine Befehle waren die kürzesten, die
niedergeschrieben werden konnten, und als ihn einst¬
mals eine junge Dame scherzend fragte, warum er

mit ihr nicht reden wolle, antwortete er: „Wissen
Sie nicht, daß Schweigsamkeit eine der größten
Künste dev Unterhaltung ist?“ Karl der Große war

geizig mit Worten und sagte mit Konfuzius, daß
„Stillschweigen ein Freund ist, der nie verraten
wird.“ Hannibal war ein „Mann von einsilbigen
Worten,“ Julius Cäsar wurde von seinen Soldaten
„das Orakel“ genannt, und in der Gegenwart zeigt
Lord Kitchener die „Stärke, die im Schweigen liegt“.
Selbst große Staatsmänner und Schriftsteller, die
nicht an Wortinangel leiden können, haben oft zu
den zurückhaltendsten Männern gehört. Von Addison
sagt Johnson: „Von seinen äußeren Manieren wird
nichts so oft erwähnt, als jene schüchterne und
mürrische Schweigsamkeit, die seine Freunde mit
einem zu milden Wort Bescheidenheit nannten.“
Chesterfield sagte von ihm, er war der „schüchternste
und unbeholfenste Mensch, den ich je sah,“ und
Addison selbst pflegte, wenn er von seinem eigenen
Mangel an Unterhaltungsstoff sprach, auf das
Sprichwort „Schweigen ist Gold“ anspielend zu
sagen: „Ich kann Wechsel auf tausend Pfund ziehen,
obgleich ich keine Guinee in der Tasche habe.“
Shadwell erzählt, wie er einst mit Dryden speiste:
vom Anfang bis zum Ende der Mahlzeit „öffnete
der Dichter seine Lippen nur zum Essen“. Thomas
Carlyle war auch ein Sammler des „Goldes des
Schweigens“ und paffte stundenlang seine Pfeife,
ohne mehr als ein Grunzen oder einsilbiges Brum¬
men zu äußern.' Sein Nachbar und Intimus Leigh
Hunt schrieb einst an einen Freund: „Ich habe eben
eine angenehme Stunde mit Carlyle verlebt. Als
ich hereinkam, brummte er „Hollah, wieder hier!“,
und als ich fortging, sagte er kurz „Guten Tag!“
Das ist die ganze Unterhaltung, mit der er mich
beehrte. Aber wie beredt dies Schweigen ist! Ich
saß da und blickte ihn an, und neu gestärkt zum
frischen Kampf ging ich fort.“ Wie liebenswürdig
Dante Rossetti auch gegen seine Freunde war, in
späteren Jahren wurde er unnahbar gegen Fremde.
Ein Herr, der später vertraut mit dem Dichter und
Maler wurde, beschreibt sein erstes Zusammentreffen
Mit ihm: „Rossetti war da, aber so weit ich sah,
öffnete er den ganzen Abend den Mund nicht und
sprach nur mit einem oder zwei vertrauten Freun¬

den, obgleich er seinen Bekannten gegenüber der
reizendste Plauderer ist.“ James Thomson war
schweigsam bis zur Schwermut, nur in Gesellschaft
vertrauter Freunde konnte er heiter und angenehm
sein, und Nathaniel Hawthorne war in Gesellschaft
so schweigsam und scheu, daß eine Dame über ein
Zusammentreffen mit ihm schrieb: „Mr. Hawthorne
war so blöde wie eine sehr empfindliche Lehrerin.
Er zog sich in eine Ecke des Zimmers zurück, und
wenn jemand mit ihm sprach, errötete er, als ob es
ihm schmerzlich wäre. Ich wollte mit ihm über
seine Bücher sprechen, aber er antwortete nur „Ja“
oder „Nein“, bis, ich ihn verzweifelt aufgab.“

Büchermarkt.
* In I. C. C Bruns' Verlag in Minden i. W.

hat soeben ein Werk zu erscheinen begonnen, daß die
Aufmerksamkeit weiter Kreise auf sich lenken dürfte. Es
handelt sich um eine billige Ausgabe des Spohr--
schen Mültatnliwerkes, das in den letzten Jahren so viel¬
fach genannt wurde und das nun noch weiteren Kreisen
zugänglich gemacht werden soll dadurch, daß die ein¬
zelnen Bände dieses hervorragenden Unternehmens auch
m einer billigen Ausgabe dargeboten werden. Als
erster dieser Bände ist zunächst erschienen „Max Have-
laar“ (2 Mark, gebunden 2,50 Mark), jenes Buch, das
bei seinem ersten Erscheinen ganz Holland in Ausregung
versetzte, und das für alle Zeiten der Weltliteratur an¬

gehören wird. An diesen Band werden sich anschließen
„Die Abenteuer des kleinen Walther“ und weiterhin als¬
dann das Schauspiel „Fürstenschule“. Die übrigen
Bände, sollen in nicht allzu großen Zwischenräumen
folgen, so daß der ganze billige Multatuli binnen
kurzem vollständig vorliegen wird. So wird es denn
von allen Freunden der Literatur fteudig begrüßt wer¬
den, daß die Werke des genialen Niederländers, der
während des letzten Lustrums im Mittelpunkte des li¬
terarischen Interesses gestanden hat, der als der ur¬

sprünglichste Dichter des 19. Jahrhunderts bezeichnet
wurde und der mit Nietzsche, Herder und Tolstoi ver¬
glichen worden ist, in der vorzüglichen Übertragung
Wilhelm Spohrs nunmehr zu einem niedrigeren Preise
auf den Markt gebracht werden. Wir lenken die Auf¬
merksamkeit unserer Leser gerne auf das verdienstvolle
Unternehmen hin.

* Die Bibel in Bildern. 240 Darstellungen, erfun¬
den und auf Holz gezeichnet von Julius Schnorr, von
Carolsfeld. In kleinerem Maßstabe herausgegeben von
Prof. Dr. Chr. G. Hottinger. Südende-Berlin, Prof.
Dr. G. Hottingers Verlag 1903. In Geschenkeinband
2 Mark. Dies Werk, an welchem viele Alte und Jlmge
sich seit Jahrzehnten ergötzt haben, diese Lebensarbeit
eines der liebenswürdigsten, frömmsten und begabtesten
deutschen Künstler, diese Riesenleistung eines einzigen
Mannes, aus einem Gusse, liegt in handlicher Aus¬
gabe und schöner geschmackvoller Ausstattung (starkes,
holzfreies Papier, guter Druck, Glanzleinwand mit ein¬
facher, aber geschmackvoller Goldpressung) für ganze
2 Mark vor uns. Vorliegende Ausgabe enthält bte
Originale in getreuer, photographischer Wiedergabe,
groß genug, um ganz deutlich zu fein; die Unterschriften
mit dem Bibeltexte in der neuesten Ortoaraphie; die
Darlegung der Grundsätze, welche den Künstler bei
seinen Darstellungen geleitet haben, mit dessen eigenen
Worten; eine kurze Lebensbeschreibung Schnorrs mit
dessen wohlgelungenem Bildnisse: eine Würdigung der
„Bibel in Ändern“ aus dem Munde hervorragender
Kunstkenner und eine sehr übersichtliche Inhaltsangabe.
Ein für jedermann und für alle Lagen passenderes bil-
liges Geschenk ist schwer denkbar.

HandeLsnachrichten.
WsrenMsrkß, -

Danzig, 28. September. Weizen gut behauptet. Ge
handelt ist inländischer bunt 705 Gr. 144 M., 734 Gr.
150 M., 737 Gr. 151 M., 742 Gr. und 750 Gr. 152 M.,
787 Gr. 153 M., hellbnnt 756 Gr. 155 M.. 758 Gr. 156
M., 766 Gr. 150,50 M., 772 Gr. 157 M., hochbunt 766
Gr. 158 M., fein hochbunt glasig 766 Gr. 159 M., weiß
745 Gr. 157 M., fein weiß 766 Gr. und 772 Gr. 160 M.,
780 Gr. und 783 Gr. 161 M., rot 708 Gr. 143 M., 705
Gr. 144 M., 761 Gr. und 772 Gr. 152 M., mildrot 772
Gr. 153,50 M., Sommer- 783 Gr. 153 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer 724 Gr. 122 M., 720 und 761 Gr.
122,50 M., 720 und 738 Gr. 123 M., poln. zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unver¬
ändert. Gehandelt ist inländische große 650 Gr. 122 M-,
668 Gr. 124M., 674 Gr. 127 M., 698 Gr. 128 M., ritff.
zum Transit große — M. per Tonne. Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 117,50 M., ordinär 104 M., russi¬
scher zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen inlän¬
dische weiße — M., russische zum Transit weiße mittel 110
M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Bedeckt. — Tem¬
peratur : +• 12 Gr. R. — Wind: S.

Königsberg, 28. September. Weizen flau, abfallender
schwer verkäuflich, hochbunter 770 Gr. 158, 753 Gr. 157,
765 Gr. 156 M., bunter 756 Gr. 153 M., roter 762 Gr.
blauspitzig 145, 749 Gr. bezogen 147 M. — Roggen be¬
hauptet, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit J/8 M.

Per Tonne zu regulieren, 714 Gr. bis 750 Gr. 126, 702
Gr. 125, 702 Gr. ab Volksgarten 124,50 M., russischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
V2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer bleibt
flau, inländischer 110, 112, 113, 114, 118, besseret 121,50,
122 M. — Erbsen graue 160 M. — Bohnen russische
Pferde-mit Erbsen besetzt 115,50 M. — Wetter: Pracht¬
voll. — Wind: O. — Thermometer: + 16 Gr. R.

Berlin , 26. Septbr. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,00—20,50 M., Ha. Kartoffelmehl
17.00—18,50 M., Ia. Kartoffelstärke 20,00—20,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —,— M..
gelber Syrup 23,25—23,75 M., Capillair-Syrup 23,75
vis 24,25 M., Export-Syrup 24,25—24,75 M., Kartoffel¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00—33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 24,50—25,50
M., Dextrin sekunda 22,50—23,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großft.) 36,00—37,00 M..
Hallesche und Schlesische 37,00—39,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
tien von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 28. September. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,65—9,00. Nachprodnkte 75 Pro-
zeilt ohne Sack —. Stimmung ruhiger. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzucker 1.
mit Sack 20,57*/2. Gemahlene Raffinade mit Sack
20.57 1 /?. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82V?. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per September 16,75 Gd., 16,95 Br., —,— bez.,
per Oktober 17,75 Gd., 17,80 Br., —bez., per No¬
vember-Dezember 17,70 Gd., 17,80 Br., —bez., per
Januar-März 18,05 Gd., 18,10 Br., —,— bez., per Mai
18.35 Gd., 18,45 Br., -,- bez. - Ruhig.

Hamburg, 28. September. (Getrerdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 150—156, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladnng 133,00.—Roggen ruhig, sndrnss. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladttng 101—107, holsteinischer und
mecklb. 135—140. — Mais ruhig, Sinter, mixed September-
Abl. 97,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 16'/? Br., 15V? Gd., per September-Oktober
16VsBr., 15V2 Gd., p.Okt.-November 16V? Br., 151/? Gd.,
Per November-Dezember 16 1 /? Br., 15Vs Gd. — Kaffee
ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petrolertm fest, Staudard
white loco 7,55. — Wetter: Wolkig.

Köln, 28. September. (Prodnkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00. per Oktober 49,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 28. September. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
träge, per Oktober 7,46 Gd.. 7,47 Br., per April 7,65 Gd.,
7,66 Br. — Roggen per Oktober 6,16 Gd., 6,17 Br., per
Slpril 6,45 Gd., 6,46 Br. — Hafer per Oktober 5,34 Gd..
5.35 Br., per April 5,64 Gd./ 5,65 Br. — Mais per
Mai 5,27 G87, 5,28 Br. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 28. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per September 21,20, per Oktober 21,30,
per November-Februar 21,15, per Januar-April 21,20. —

Roggen ruhig, per September 14,90, per Januar-Aprrl
15.00. — Mehl ruhig, per September 32,90, per; Oktober
29,80, per November - Februar 28,55, per Janüar-April
28,45. — Rüböl ruhig, per September 47,50, per Oktober
48.00. per November-Dezember 48,50, per Januar-April
50.00. — Spiritus behauptet, per September 36,75, per
Oktober 35,50, per November-Dezember 35,00, per Jaimar-
April 34,75. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 28. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen-fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 28. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 24V© Per Oktober-Dezember
24.00.

London, 28. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

London, 28. September. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, —, Gerste 2000,
Hafer 10 000 Orts. — Englischer Weizen mehr ange-
boten, fremder ruhig bei kleinem Geschäft; Mais ruhig,
lU sh. niedriger; englisches Mehl weniger angeboten, für
amerikanisches geringere Nachfrage, Preise schwächer;
Gerste stetig; Hafer träge, lj4 sh. niedriger.

New-York, 28. September.
Weizen per September . . . .

— D. 843 s C.
„ per Dezember . . . .

— D. 833/s C.

Geldmarkt.
Berlin, 28. September. Die Börse begann die neue

Woche in sehr ruhiger und auf den verschiedenen spekula¬
tiven Gebieten in nicht übereinstimmender, doch vorwiegend
fester Haltung. Die Untsätze hielten sich fast überall inner¬
halb enger Grenzen, denn es fehlte an Nachrichten, die
einen nachhaltigeren Eindruck hätten machen können.

Von den österreichischen Arbitragepapieren unterlagen
Kreditaktien wiederholten aber nur geringen Schwankun¬
gen ; Franzosen haben ca. 3U Prozent gewonnen; Lombar¬
den wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 203,40—3 bez. Franzosen
139,10 bez. Lombarden 16,40 bez. Spanier 91,00 bez.
Türkenlose 132,50--25 bez. Br

'

Bnenos-Aires 42,30 bez.

Diskonto - Kommandit 186,50 bez. Darmstädter Bank
136,10 bez. Nationalbank für D. 118,60 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 153,10 bez. Deutsche Bank 212,90 bis
70 bez. Dresdener Bank 146,25 bez. Schaaffh. Bank¬
verein 138,00 bez. Lübeck-Büchener Bahn—,—bez. Gotthard
192,00 bez. Transvaal 163,75 bez. Canada-Pacifie 119,30
bis 20 bez. Prince Henry 106,50—V, bez. Große Berliner
Straßenbahn 198,00 bez. Hamburg-Amerika 104,10 bez.
Norddeutsch. Lloyd 101,80 bez. Dynamit-Trust —,— bez.
3prozentige Reichsanleihe 90,00 bez. Meridional 136,40 bez.
Mittelmeer 96,25 bez, — Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 28. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,90, Bo ch inner Gnßstahl 187,60,
Gelsenkirchen 194,35, Harpener 183,70, Hibernia 184,25
Türkenlose 132,60, Aschersleben 155,00, Röhrenkessel 111,80,
Chem. Alberts 221,00, Südd. Eisenbahn 119,50, Eschweiler
224,75, Wittener Stahlwerke 95,00, Serben 71,50, Bul¬
garen 88,00, — Ruhig.

Wien, 28. September. Ungarische Kreditaktien 711,00
Oesterreichische Kreditaktieu 645,50, Franzosen 648,00,7Lom-
barden 80,25, Elbetalbahn 415,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,85, Oesterr. Kroneiranleihe 99,80, Ungarische
Kroneuanleihe 97,30, Markuoteu 117,45, Bankverein
470,00, Länderbank 408,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 120,25, Alpine Montan 363,00, 4proz. ungarisch-
Goldrente 117,60. — Ruhig.

Paris, 28. Septbr. Zprozentige Rente 96,60, Ita¬
liener 102,95, 3proz. Portitgiesen 31,05, Spanier äußere
Anleihe 91,89, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 36,60, do. Gr.
D. 32,65, 4proz. türk unific. Anl. 87,80, Türkische Lose
127,50, Ottomanbank 583,00, Rio Tinto 1193, Suez-
kanalaktien —.

— Behauptet.
Wollmarkt.

London, 28. September. Wollauktion. Lebhafte Be¬
teiligung. Tendenz fest bei höchsten Preisen.

Bradford, 28. September. Markt stramm. Grobe
Croßbreds Vs bis 1 Penny teurer als vorher. Auch ferne
Croßbreds eine Kleinigkeit angezogen. Garne und wollene
Stoffe nicht gebessert.
Amti. Marktbericht der städt.Markthaüendirektton.

Berlin, 28. September 1903.

Fleisch p. ’/a kg
Rindfleisch. . .

Hühnerjunge,p.St. 0,40—1,10
60—65 Tauben p. St. . 0,30-0,40

Kalbfleisch . . . 82-85 Enten j. p. St. . 0,80- 1,80
Hammelfleisch. . 64-68 Gänse j. p. St. . 2,00—4,50
Schweinefleisch . 48-53 Puten p. Vs kg. —

Wild p. V2 kg
Rotwild . . . 0,30-0,35

Eier.
Land-, p. Schock. 3,60—4,50

Damwild . . . 0,40-0,45 Kisten-, P. Schock 3,25—3,40
Wildschweine . . 0,20—0,30 Butter.
Hasen p. St. . . 2,30-3,20 Preise frc. Berlin.
(ßefitjlwljt. Geflügel Ia per 60 kg . 115 — 118
Hühner alte. p. St. l,Oa-2,00 Ila do. 100 — 110

Englische Krankheit,
mangelhafte Entmickeinng der

Diese Krankheit ist heute vielmehr verbreitet wie
früher, besonders in großen und dicht bevölkerten
Städten. Die Kinder gedeihen nicht, der Knochenbau
ist ein sehr schwacher, infolgedessen werden die Glieder
krumm und das Wachstum wird verhindert. Es ist;
dieses die Folge mangelhafter Verdauung und Assirm-
lation und allgemeiner Schwäche.

Das beste Präparat, um diese Krankheit zu beseitigen,
und kräftige Entwickelung der Kinder zu fördern, ist
Ferromcmganin, wie dies Kaspar Brauweiler in Dömitz
a. d. Elbe, Mecklbg., an seinen Kindern erfahren hat.
Nachstehend die eigenen Worte seines Brieses vom
18. Juni 1903:

„Unser 4jähirges Söhnchen war körperlich sehr
schwach, von zartem Knochenbau und im Wachstum sehr
Zurückgeblieben. Der Appetit war sehr mangelhaft und
rch konnte nur annehmen, daß das Kind an der Eng¬
lischen Krankheit litt. Nach Verbrauch der ersten Flasche
Ferromanganin konnte ich schon wahrnehmen, daß das
Befinden meines Söhuchens ein ganz anderes geworden
war, der Appetit besserte sich und seine Gesichtsfarbe
wurde von Tag zu Tag frischer. Um mich ganz von der
Wirkung des Ferromanganin zu überzeugen, ließ ich'
zwei weitere Flaschen kommen und kann Ihnen jetzt
mit größtem Dank mitteilen, daß mein Söhnchen voll¬
ständig gesund ist und kann ich Ihr Medikament jedem
empfehlen, besonders für schwächliche Kinder.“

Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0,5 Pro¬
zent Eisen, 0,1 Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol
15 Prozent. Rest: best. Wasser und aromatische Bestand¬
teile) sei man vorsichtig, daß man das echte Präparat
erhält und ir erwergere alle Flaschen, die nicht die
Schutzmarke r umanganin mit dem Mädchenkopf auf
dem Umschlag u id Etikett zeigen und ebenfalls über dem
Pfropfen.

Preis von < erromanganin ist Mark 2,50; zu haben
von Apottz. Rother in Krotoschin ; Priv. Apotheke (A. Wolski)
in Zirke; Apotheker Wittich in Rawitsch; Apotheker Dr.
Bits in Neatomifchel. Haupt-Depots: Kronprinzen -

Apotheke B erlin H; Apotheke zur Altstadt in Königs¬
berg i. P»° und Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.

EEHS

Berliner Börse, 28. Septemlb. 1002.
Dtsch- Fonds u. Staats-Pap, <2

Dt. Rchs.Schatc 4 100.3OB
Dt. Reichs.-A. ...88 10l-40bG

dei cnk.b.l9j - l»1.4übG
dei. do. 3 89.90b

Preu86. cons A.

do. unk. b-1895
do. do. P

lOl.&ObG
lOl.SObG

89.9Ub
Brem AnL 1887 99.75b
Hamb amort. 1893

do do. 18S7 ? Ö9.75G
87.7«b

Hess. St.-A. 93-93 3» lOO.lOG
do. do. 1893 3 88.308
do. do. 1899 4 104.75bG

Brandenbg. Pr.-A. 2)i —

Cassel lander . . 3Z
Ostpr. Prov.-Obl. | 98.10b
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl s| 98.2öbG

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

3
99.80b

do. IX, XI, XVI. 3

Teltower Anl. 3^
4 104.9öbG

Wests. Prov.-Anl. 3 89.25G
3V 99.5©b

do. do. 4
Ä

103.50Q
Westpr. Pr. - Anl. 3^
Berliner St.-Anl. 3%

do. 1882-98 3jZ 99.40b
Bresl. St.-A.80-91 36 99.OObG

Brombeig. St.-A.
do. do. ? 99.308

103.3 ObG
Charlottenb. 1899 4 102.OObG
Elberf.St.-Obl. 99 4 102.200
Ebb. St.A.IV,Vf98) 98.9 OB

Hann. St.-A 1895 3v

Hildesheim.3t.-A. 3y 99.600
Köln. St.-A. v.98 38 9 9.5 ObB

Magdeburger , .

Mündener St.-A. ? 100.100

Statt. St-A. n-o. 38 98.300

%

Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
io do.

b
a

?
?

117.100
110.250
102.10bG

9 9.1 ObG
89.7 5bG

1 Cent. Lndsth, 4 102 5 »b
do. do N 99.200

1 do. do 87.25b
ft. Kur- n.Neum, 3« 101.000

<D do. do.
1 Ostnrenssisch, 4 104.6030

I
Ä

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensche

do.
Sächsische

. do.

P
4

?
3K

98.OObG
98.34)0
87.600

102.100
98.75b

99.758

-2 Sächsische. 3 87.20b 1
Schies. altld. 3| 99.500

do. do. 4 101.000 i
do. do. 4 100.000 l

i Schl.-Hlat.LC. 3* 105.100 i
Westf-Indsch. 3* 103.408 '

» do. do. 3

2 Westp.rittsch. !4 100.800 1

do. rttersch. 88.000
Hannoversche 4

do. 3i ]
Hess.-Nasaau. 4 ]

do. 3*
Kur.- n.Nenm. 4 103.500 i

do. do. 31 99.600 !

1
Pommersche 4 103.50bG

do. 31 99.OOb ■

Posensche 4 103.500 .

do. 31 99. ,0b
s Preussische 4 103.5056
fl do 31 99.00b

Pn Rhein. Wests. 4 103.600
do. do. 31 99.000

Sächsische 4* 103.500
Schlesische 4 102.90b

do. 34
Schies. Holst. 4 103.500

do. 3| 99.OOb
Bad. Präm.-A. 67 4 142.90b
Bayer. Präm.-Anl. 4 158.500

1 BrauB6ch.20Th.Ij. 140.90b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 31 133.7566

1 Hamb. 50-TM.-L. 3 137.00b
1 Lübecker do. 31 147.500

Mein. 7 Guld.-L. 31.70b
Oldenb. 40 Th -L. 3 —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

i,^z
“

do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898

G riech. Anl. 81-81
do. cons. tioidr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Änl.
Oesterr, tioidrente

do. Papieitente
do. SÜberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Kuss. Anlh. 1902

do. Goldrente

86-OObG
86.208

103.00b
lOS.SOb
100.30b

91.500
40.80bG
3 i ,40bG
42.500

I02.90b
100.30b
löl.tiObG
5 00.300
1O0 70 6

152.SObB
52.000
Ö.S-OObG
S5.3Ö0G
99.50bG

do. Bod.-Cr.conv.

do. Loose. . .

Jngar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

incarest. Anl 84
luen.AiresSt.A.G.
do. do. Papier

o. do. 87

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

4 Br. Hann. H.-B.
8,8 95.30b do. XVI. XVH.

31 Dtsch. Order. I ;

4 71.80bG do. H.
4 91.1 ObG do. VIII.
1 36.70b do. IX. u. IX a.

132.90b do. Hp.-B. VII.
4 99.3066 do. do. VHI.
4 97.75bG Frkt.H.B.S. XIV.
31 88.7O0G Hamb. Hypot.-Bk.
4‘ 92.500 do. do. 1905

4i do. do. 1908
6 42.808 Hsnn. B. C. A. I.
4 78.80^6 do. II.
4 — Meckl. H.-Pfd. L
31 — do. do.

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . ,

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.

Westsicil. Eisenb.

'lai.t&d
41.60bG

126.60b
OO.OObQ

57.60bti
110.000
164.250

74.400
76.40bQ

138.90b
16.70b

98.20bG
lOO.SObG
163.©Ob

u —

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Cari-Ludw.
Oest.-T3ng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

100.250
91.100

64.5ÖPG
106.25oG

98.50o6
101.2016
101.208

71.70D6
l«l2.25bG

97.600

100.30bG

99.20ÖB

Deutsche H ypoth.-Pfdbr
Anh. Dees. Pfbr. | 4

Berl. Hu .Pf.80“ abg 4
do. do. j 32

100.000
98.4066
93.40b6

do do. I-II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteia.BodXJrd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.6ornrn.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Yers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 III
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I,III
do.IL.IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. HL

4

3$

V
l1

3

68
38

4
4

?
38
38
4
38
38
4

38

S7.00bQ
101 2056
119.90b
$ü9.30bG

98.O0bQ
102 SobG
100.5096

96.750
100.900
100 50bG
100 70bG

97 OObG
9950(1
90 500

102. lOO
96.2Ü0Ü
7Ö.OObG

öV.OObG
1002596
13 5. OObG
100.200

97 OUG
lÜl.äObG

99.75b
95.30oti

lOO.OOb

114.003
115.003
100.5 öbG

95.403
96.10DÖ

102.3006
'99.25t«
106.003

99.50bG
92.90bti
V9.50bG
95.8066
96.1 ObG
96.5056

102.OObG
102.OObG
102.7 5b8
100.503

97.253
lül.SObG

99.750
99.75bG

100.600
97.7506
98.203

1O0.2O3
95.7 03
99.503

10 0.5 ObG
94.20bü

101.103
87.00bQ

Umreohnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 fl F,4s Ulf
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-RbL: 3,20 | 1 DoU. 4,20 1 1 LstiL 20,40 f Disc. Bb. 4. Lb. 5, Pri*. 3» %

Bank-Aktien.
I22.50h6
158.703

ao.SObQ
153.201)
117.103
105.900
147.253
112.OObG
lOö.lObG

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank •

do. Handels-Ges.
Brannschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.n.C.B
Hein. Hyuoth.
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creütbk.
NaUonalbki.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Acs.
do. Ctr.Bod.Cr.80?
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. tiypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaafihans. Bkv.
Schies. Bank - Y.
Südd. Bodencred.
Weatd.Bodencr.-B
Westtäli8cheBank |

Industrie-Papiere.

6
8

38

p
5
6

il
4

f
6
4
8
7
6
7
4
7
4

58
5

58
78
7
9
0
5.47
9

212.60bG
99.903

186.O0bG
113.603
146.35b
109.003
l57.75bG
140.803
123.003
138.H03

98.600
141.503

88.400
114.2556
li8.4üt>G
109.600
140.253
14L 60 6

ISO.SObG
lOh.SObG
!52.39bQ

139.603
!37.eubG
145.008
184.608
I 35.600
1 13.50b

Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vict. - Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseier Federst. 112
Concordia Bergb. 18
ConsoÜdation . . 27

153.25oG

189.25bG
79.500
7 4 OObG

108.008
658.50b
176.7SbG
223.60bG
296.00bB
225.50bQ
179.75b
118.11006
L68.5«dG

58.25bQ
160.003
198.90b
316.25oQ
4.05.35b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donneramarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Yictoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. PrA

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höbcü, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Ealiwk-Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V. --

Könics-u.Lanraht. 11

König Wilhelm er 19

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.L6we6Co. Mach
Massener Bergbau
Menden ^Schwort
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Obersehles.EisbB.
do. Eisen-InA.

Oberschi. Porti.-O
0reust, b Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravenaug. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

186.503
205.50b

228.0üb
82.00b

1 39-ÖObG
lia.OOoB
149-50b6
äÜS.OObG
116 503
298.25bG
194.75bG
109.0056
128.503
207.008
308.508
319.00ÖG
320.25MJ
10ä.40b

86.753
184.4«b
173.OObG
l20.25bG
184.90b

8.253
123.35bG
167.OObG
378-OOoB
HO.OObG
110.253
155.00bG
208.OObG
338.503
306.5ObG

12
17

4
7

18
0
0

10
7
0

10
10
10

!s
3
5
0
0
7
8

Amsterd.Rtd.
•i, — Brüse, u. Ant.
324.9©bB Kopenhagen.

ItombacherHütten | 5
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schies. Cement .

Schalke.- Graben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Bleies. So.
W enderotb . . .

Westfalia Cement
Westfäl-Drahtind.

do. Kneferwerk
Wests. Stahlwrfc.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
„5 Aachen. Klnb.
® Argo Dmpfsch.

Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braonschwg. .

Bresl. Blect. B.

8
9
7V
6 '%

30
17

4
4

14
5

14
0

28
0
9
0
0
7
7

Vk
0
6
7

do. Strassb.
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strsab.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'-Norrdd. Lloyd

I72.50b9
144.5 ObG
206.25t»G
128.253
170.OObG
423.5000

154 003
128.OObG
206.30bB
140.25b«
309.003

78 OOb«
7 t.803

131.508
156 50b«

9 2.OObG
116.50b
150.OObG
!80.75bG
117.50b

65.503
228.OObG

loHoObB
151.308
80.103

198.00b
104.2«b
169.00b

49.40b
101.70bQ

Wechsel-Kurse.

235.50bG
299.6000
1. 18.OObG
t 1 <6.253
296.5ÜbG

37.008
77.90b

257.503
138.OObG

93.OObG
179.753
151.00*6
258.50b
124.öObG
105.50bG
121.80bü
s47.00bU
145.60bti
115.253
11 B.OOob
161.00-6

London
do.

New York
Paris . .

do. . .

Wien . .

Itaiien.Plüfcze
Petersburg

8T.
8T.
8T.
8T.
SM.
2 M.
8T.
2M.
8T.
2M.
10 T.
8T.

3z 168.55b
'

80.7 ObB
112.10b
20.36b
20.1758
4.1853

80.85b«
80.55bB
85.10b
84.55b

_ 8U.95bB
4% 215.65b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .| 10.21b«
Soverereigns pro“ St..
Imperials,, neue, p. St,
Amerikanische Noten
Belgische Notee . ;

Engl.Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 1O0 RubelRhein. Stahlwerk 8 lOl.UVA* «nss.öotentuu xtuoei «io.«uu

Hiebeck. Met.-W.{l8l4 211.5000 Zoll-Coupons, kleine. 323,75b

20.41b
l 6.2Sb«
4.175b
SO.OOb
20.36oG
SO.OOb
168.60b

85.15b
216.20b

N«Wkttkr-A«sfichte«NS.
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
30. September. Vielfach heiter bei

Wolkenzug, tags angenehm, nachts
kalt.

1. Oktober. Wechselnd stolkig mit
Sonnenschein, lebhafter kühler
Wind. Meist trocken.

2. Oktober. Wolkig.teils heiter, an¬

genehm. Strichweise Regen.
3. Oktober. Veränderlich, wolkig

mit Sonnenschein, windig, ange-
nehm. Strichweise Gewitler.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 28-Sept.

Bar.a.OG.>

il
®s

Stationen. Äjred. i.mm 1
Wetter.

Christiansund 761 OSO wolkig 11
Skagen 764 S Nebel 11
Kopenhagen 765 SW Dunst 10
Siockholm 763 SW wlkls. 11
Haparanda 759 SO bedeckt 2
Borkum 761 SSW Nebel 15
Hamburg 763 SO Nebel 10
Swinemünde 765 SSO bedeckt 13
Neufahrwass. 766 S Nebel 12
Memel 766 W ludst Dunst 11

Scilly 756 SSO bedeckt 15
Franks, a. M. 764 SO bedeckt 13
München 766 SSW heiter 9
Chemnitz 766 SSO wlkls. 8
Berlin 765 S Nebel 11
Hannover 764 SSO wolkig 13
Breslau 756 Windst Nebel 11

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbah^

Direktion in Bronrderg.
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Gruuwald.
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